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Bezug: in Poſen monatlich durch Boten 5,50 zł}, in den Aus» 
gabeſtellen 5,25 z1, Poſtbezug (Polen u. Danzig) 5,40 2, Ausland 3 Rm 
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17 gr, im Textteil die viergeſpaltene Miffimeterzeile 75 gr. 
Sonderplatz 50% mehr. Ansland 100 % Aufſchlag. — Bei höherer 
Gewalt, Betriebsſtörung oder Arbeitsniederlegung beſteht kein An⸗ 
ſpruch auf Nachlieferung der Zeitung oder Rückzahlung des Bezugspreiſes. 


Auto elfen 


bester Welt- Firmen 


kauft man vorteilhaft 
bei 
W. Müller 


Dabrowskiego 34. 


70. Jahrgang 


Heute: 


Politik: 
Leitartikel: 
Indien. 
Das deutsch- österreichische Abkom- 
men. — Der Namenstag des Mar- 
schalls. — Die gestrige Sejmsitzung. 
— Hermann Müller: gestorben. — 
Der Panzerkreuzer B. 


1. Beilage: 
Zum Tag des Buches. Von Ina Seidel. 
Im Käfig in die Hölle. (Fahrt ins 
Bagno). — Wo die Citronen blühn, 
Von Georg Mählen-Schulte. — Die® 
ersten Lenzwitzchen von Charlie 
Roellinghoff. 

Feuilleton: 
Tag des Handwerks. Von Will Vesper. 
— Ausstellung. — Aus den Konzert- 
sälen. — Noch einmal Bodenwieser. 

Die Welt der Frau: 
Das Buch und die auslanddeutsche 


Frau. — Kultur des Wohnens. — 
Marie von Ebner-Eschenbach. — In 


Englands Weg nach 


Berlin, 21. März. 

Die deutſchen Botſchafter in Rom, Paris und 
London werden morgen den dortigen Regie⸗ 
rungen davon Mitteilung machen, daß wäh⸗ 
rend des Aufenthalts von Dr. Curtius in 
Wien handelspolitiſche Vereinbarungen, 
die auf einen ſehr weitgehenden Aus⸗ 
gleich der Zoll⸗ und Handelspolitit der beiden 
Staaten hinauslaufen. Die deutſchen Botſchafter 
werden darauf hinweiſen, daß die deutſche und 
öſterreichiſche Regierung großen Wert darauf lege, 
die maßgebenden Staaten Europas davon recht⸗ 
zeitig in Kenntnis zu ſetzen. Es han⸗ 
delt fih aber nicht darum, daß die betreffenden 
Staaten ihre Zuſtimmung zu den deutſch⸗ 
öſterreichiſchen Vereinbarungen geben ſollen, ſon⸗ 
dern vielmehr um vorherige Unterrichtung. 
der Matratzengruft (Heinrich Heine). In der franzöſiſchen und tſchechiſchen 
Vorbereitungen für die Frühjahrs- Preſſe find bereits Andeutungen erſchie⸗ 

garderobe. nen, daß die deutſch⸗öſterreichiſchen Vereinbarun⸗ 
Kinderland: gen auf eine Zollunion hinausliefen. Dieſe 
Aus der Werkstatt des Osterhasen. Darſtellung, ſoweit fie Deutſchland und Defter- 
Jakob und ſettchen. reich den Vorwurf machen will, daß die Ver⸗ 
Handel: träge von Verſailles und Saint Germain durch 

1 N. $ eine derartige Vereinbarung verletzt werden 
Was bringt den es, Kann könnte, trifft nicht zu. Zweck und Ziel der 
die Landwirtschaft durchhalten? — e W x . ati 
Die Eisenindustrie im Februar. Vereinbarung it es, unter voller Würdi⸗ 
gung der Anabhängigkeit Deutſch⸗ 
lands und Oeſterreichs und der von bei⸗ 
den Staaten nach außen hin aufgenommenen Ver⸗ 
pflichtungen, einen erſten Schritt zur wirt⸗ 
ſchaftlichen Umgeſtaltung Europas 
zu tun. Schließlich iſt auf allen Genfer Kon⸗ 
ferenzen feſtgeſtellt worden, daß eine regio- 
nale Wirtſchaftsangleichung zwiſchen europäiſchen 
Staaten für alle anderen Staaten Europas 
wünſchenswert jei. Von maßgebender Seite 
wird darauf hingewieſen, daß nun auch der 
deutſch⸗öſterreichiſche Vertrag ſich vor allem im 
Rahmen der paneuropäiſchen Wün⸗ 
ſche Briands bewege, und daß ſchließlich 
Wien und Berlin bereit feien, gleicha dige 
Vereinbarungen mit jedem anderen Staate ein⸗ 
zugehen. 

Die völlige Unabhängigkeit beider Part⸗ 
ner kommt darin zum Ausdruck, daß ſich jeder 
das Recht vorbehält, mit anderen Staaten 
Handelsverträge abzuſchließen. Von außer⸗ 
ordentlicher Wichtigkeit für die 


2 — ze 


der im Keller 
veritedte Zeppelin 


Franzöſiſche Zeitungen als Witzblätter 


dor der a 3 Abrüſtungskonferenz „En⸗ 
eutſchland“, das erſtere Blatt des⸗ 


. NN beginnt: 
Lage von größerer Aktualität als 
d e der Rüſrungen Deutſchlands.“ Um 


eizählt 

tnem Keller in irgendeiner deutſchen Stadt 
Bed anze Gerippe eines Zeppelins 
* rſteckt gefunden. Der Sonderberichterſtatter 


zn Hamburg, 
Pauli j 
loa Bier traf, von dem er beim Rheinwein 
! nach den erſten Worten 2 ide daß man 


in Deutſchland im ſtillen an der Wiedererrichtung 


zu bemerkt die „Berl. Börſ. Ztg.“: Man ijt in Frankreich bemüht, die Weingartner⸗ 


3 „Excelſior“ wie auch das „Journal“ find Angelegenheit zu liquidieren, weil man fühlt, daß 
zwei Blätter, die in Frantreich und vielleicht i dem Ruhm des Landes nicht dienen kann. 
Bin m einem Teil des übrigen Auslandes ern it 
Sang ume werden. Die Franzoſen werden des⸗ 
nichts dagegen haben können, wenn wir uns 
der e „culture“ und eine Moral, aus denen 
e e Geiſtesprodukte hervorgehen unſere 
1005 — danken machen. Da die Hundstage 
8 weiter Ferne liegen, finden wir für dieſe 
daß von „Seeſchlangen“ nur die Erklärung, 
rankreich im Hinblick auf die Pariſer Ko⸗ 
wie 1 aller Welt zu zei 
— auch die geiſtige Uebereinſtimmung 
s dem Mutterland und feinen ſchwarzen 
n nom Senegal bereits vorhanden ift. 


—— 


Beſchädigte Schlachtſchiffe 


„21. März. (R.) 


oweit das „Hamburger Fremdenblatt“ unter⸗ 
richtet ijt, liegt die Schuld an dem Parifer Poli- 
zeipräfekten, der Briand durch feine törichte Hands 
lung in Verlegenheit geſetzt hat. Briand ſoll ihm 
eine Meinung über das Zurückweichen vor chau⸗ 
biniſtiſchen Drohungen ſehr deutlich zum Ausdruck 
gebracht haben. Es ift auf den Wunſch, dieſen 
unerquicklichen Fall Weingartner zu verwiſchen. 
urückzuführen, daß Briand beſchloſſen hat, eine 
eutſche Sängerin zu ehren. Der ehemalige 
Miniſterpräſident und Kriegsminiſter Barthou 
hielt geſtern einen Vortrag über Beethoven 
und Richard Wagner. Die Wiener Opern⸗ 
ſängerin Lotte Lehmann, die beliebte ein» 
tige Hamburger Sängerin, die auch wiederholt 
bei uns in Poſen gaſtierte, wirkte mit Vorträgen 
von Liedern und Opernſtücken Beethovens und 
Wagners mit. Lotte Lehmann kommt ſei Jah⸗ 
ren immer wieder nach Paris, um dort in der 
Oper und in Konzerten zu ſingen. Nach dem 
geſtrigen Vortrag überreichte ihr Barthou das 
Ritterkreuz der Ehrenlegion. Er 
ſagte dabei, er fei glücklich. im Namen 
Briands der Dankbarkeit Frankreichs durch 
dieſe Auszeichnung Ausdruck geben zu können. 
Man kann das als eine Entgegnung auf die 
röbelhaften Angriffe auffaſſen, die der 
Abgeordnete Taittinger auf die . 
Bisa 


en ſich beſtrebt, 


Bei den engliſchen 


bekannt wird i f Nach 
ihi adi „ noch ein weiteres Kriegs 
Schlacht jie läge Eines der engliſchen 


1 nämlich von einem unge- 
ee orpedogeſchoß jo ſchwer getroffen, daß 
Salach. 1 N durchbohrt wurde. Das 
8 ſchiff mußte zur Ausbe rung nach Eng⸗ 

gebracht werden. on kürzlich war 


gemeldet worden, daß bei j 
manövern an der er lig aa Flotten⸗ 


ſtörerſchi 
3 


iifte zwei Zer⸗ gen deutſcher Kunſt in Paris gemacht hat. 


Tageblatt 


Sonntag, 22. März 1931 


Das deutſch⸗öſterreichiſche Abkommen 


Der erſte Schritt zum Wirtſchaftsfrieden 


(Telegr. unſerer Berliner Redaktion.) 


ſt i mmte Waren vorgejehen; 


gegenfeitigen | fih außer den beiden Staaten kein anderer zum 
deutſch⸗öſterreichiſchen Beziehungen ijt es jedoch, Beitritt zu einem Zolleuropa entſchließen könnte. 


Frankreich und die deutſche Kunſt 


Lotte Lehmann erhält das Ritterkreuz der Ehrenlegion 


waren und ſchwere her hat dieſer Herr mit dem wenig franzöſi⸗wünſchenswert erſcheinen 
chen Namen fidh in ſeinem kleinen Blatt einer der nächſtſtehenden Freunde der Künſtlerin.] Nämlich 


{ 
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Herren- Artikel 


Letzte Neuheiten 


Nr. 67 


— — 


Englands Beg nach Indien 


E. Ih. Wiederholt wurde hier unter⸗ 
ſtrichen, daß das franzöſiſch⸗ italieniſche 
Flottenabkommen vor allem als ein Erfolg 
der engliſchen Politik anzuſehen ſei, die 
damit erreicht hat, daß England im Mittel⸗ 
meer in Frankreich oder Italien keine Ri- 
valen erwachſen, die ſeine Vorherrſchaft in 
Frage ſtellen. 5 

Kürzlich hielt der italieniſche Außen⸗ 
miniſter Grandi in der Kammer eine 
a n VESTE große außenpolitiſche Rede, die dieſen Ein: 
ſich anderen Staaten gegenüber abſchlöſſen, druck nur verſtärken kann. Wenn Grandi 
ijt deshalb müßig, weil die in Wien getroffenen auch einige Verbeugungen vor Briand 


daß ſich die Partner verpflichtet haben, die 

Vereinbarungen dazu dienen follen, die |ü do ft- RT HR ne 
N IIR = i den, die TURN macht und zunächſt jo tut, als ob Italien 
VTV Frankreich nun ewige Freundſchaft 


jetzt beſtehenden Handelsverträge mit dritten 
Staaten einander anzupaſſen. Verhand⸗ 
lungen über abzuſchließende Verträge ſollen nach 
Möglichteit gemeinſam geführt werden. 

Der Vorwurf, daß Deutſchland und Oeſterreich 


5 1 . mit Deutſchland und Oeſter geſchloſſen hätte, io zeigt ſich doch ganz deut: 
Ueber die Einzelheiten des abgeſchloſſenen lich, daß ſich Italiens kluger Außenminiſter 
Vertrages verlautet folgendes: völlig darüber klar iſt, daß die beiden Wer: 
1. bringt der Vertrag eine Angleichung tragspartner nicht viel mehr als den 
der Zoll- und handelspolitiſchen Berhältnifie; Wunſch Englands erfüllt haben, und daß 
2. die Zollgeſetzgebung und Zolltariſe beider die großen Gegenſätze zwiſchen Italien und 
Länder werden den gleichen Inhalt haben; Frankreich, die in Afrika und in der italic: 
3. Abänderungen des Zolltarifs und der Zoll⸗ eh We k Südfrankreichs 
geſetze werden, wenn ſie im Laufe der Dauer der niſchen Unterwanderung Südfrankreich 
’ begründet find, nur vertagt wurden 
Er betonte ja auch unumwunden, was 


eee 2 ſtattfinden, beſonderen Verein⸗ 
arungen unterliegen müſſen; k E 
4. me alerenneriche ar Deutſchland und Frankreich und Italien immer noch trennt, 
Oeſterreich werden die Ein⸗ und Ausfuhrzölle ſelbſt wenn man ſich auch auf den Fragen⸗ 
aufgehoben und für eine Uebergangs⸗ kreis der Abrüſtungen beſchränkt. Nämlich 
zeit gewiſſe Zwiſchenzölle für be⸗ die Frage der Land- und der Luftabrüſtung 
ſei offen gelaſſen worden, wobei doch gerade 
jetzt Italien durch den großen Erfolg feines 
Geſchwaderflugs über den Atlantik ſeine 
Befähigung auf dem Gebiete der Luft: 
beherrſchung bewieſen hat. Aber für Eng- 
land ſind dieſe Fragen ja weniger wichtig 
weil fie Englands Beherrſchung des Mittel- 
meeres nicht ſo in Frage ſtellen, wie es bei 
einer Berjtürfung der italieniſchen und 
franzöſiſchen Mittelmeerflotte der Fall 
geweſen wäre. Am bedeutendſten und auf⸗ 
ſchlußreichſten für Italiens Verhältnis zu 
Frankreich, wohl aber auch zu Deutſchland, 
iſt Grandis großes Wort am Ende ſeiner 
Rede: „Italien ſtrebt nach dem Frieden 
der Wahrheit, nicht dem der Statik“. 
Dieſer Satz kann nicht anders geleſen wer⸗ 
den, als daß Italien nicht daran denkt, den 
Frieden von Berjailles als heilig und un- 
antaſtbar anzuſprechen. ſondern daß es 
nach wie vor entſchloſſen iſt, für einen 
Frieden zu kämpfen, der ſtatt nach Grund: 
ſätzen der Willkür und Gewalt, nach ſolchen 
der Vernunft und der Einſicht in 
die Lebenskraft der Völker gemacht wird 

Frankreichs Jubel erſcheint ſomit etwas 
voreilig, und England mag ſich hüten, die 
Rechnung, die ihm Frankreich auf der Mh: 
rüſtungskonferenz präſentieren wird, allzu 
geſchäftig zu begleichen: Italien ſcheint 
nicht geſonnen zu ſein, eine Hegemonie 
Frankreichs zu Lande und in der Luft als 
gehorſamer Diener Albions zuzulaſſen. 
Italien ſcheint entſchloſſen zu ſein, die 
deutſchen Ahrüſtungsforderungen auch wei- 
terhin zu unterſtützen. 

England iſt ja wohl auch zu klug, um ſich 
nach dieſem Erfolg der ſüßen Ruhe zu 
überlaſſen. Gleichzeitig findet es nämlich 
der aufmerkſame Beobachter am Werke, 
ſeinen Landweg auszubauen. Es ſei 
vor allem auf die Verträge hingewieſen, 
die es mit dem Irak (Meſopotamien) ab: 
geſchloſſen hat. Ueber dieſes Gebiet bejak 
es ja laut Friedensvertrag bis zum Jahre 
1952 das Man dat. Der Vertrag ſichert 
dieſem Lande die volle Souveränität zu. 
Denn niemand wird glauben, daß dieſes 
Zugeſtändnis an König Feiſal aus Groß⸗ 
herzigkei! folgt fei. England konnte keinen 
beſſeren Weg einſchlagen, um ſeinen Ein⸗ 
fluß über dieſes wichtige Land, das im 
Oſten an das rußlandfreundliche Perſien 
und im Weſten zum größten Teil an das 
geheimnisvolle Reich Ibn Sauds grenzt, 
aufrecht zu erhalten und zu verſtärken. 
zugeſichert wurde England die 


5. die Zollverwaltungen bleiben in allen Zwei⸗ 
zn jedem Staate ſelbſtändig und è 
6. wird der Ertrag der Zölle auf beide 
Länder verteilt. 


Die öſterreichiſche Preſſe zu den zoll 
politiſchen Vereinbarungen 
Wien, 21. März. (R.) Die Blätter beſchäftigen 
üh eingehend mit den zollpolitiſchen Vexrein⸗ 
barungen zwiſchen dem Deutichen 
Oeſterreich und betonen durchweg, daß es ſich bei 
den Abmachungen um ausſchließlich handels⸗ 
politiſche Geſichtspunkte . und 
i tüße 


pre und 


in den Verhandlungen keinerlei 
gegen einen anderen Staat zu erblicken ſei. Die 
reie Preſſe“ weiſt darauf hin, daß die 
Staaten nichts anderes wollten, als mit 
dem Briandſchen Plan eines Baneuropa den An⸗ 
fang machen. Das Streben der beiden Länder 
ginge dahin, gewiſſermaßen einen Kern, einen 
Mittelpunkt zu ſchaffen. Der „Wiener Tag“ führt 
noch aus, daß zunächſt eine Art deutſch⸗öſterreichi⸗ 
ſches Zollbündnis in Kraft treten würde, wenn 


von der geſchäftlichen 
Ausnutzung nationaliſtiſcher Inſtinkte 
lebt. Geſtern hat er auch in der Kammer eine 
Rede gegen die deutſche Kunſtinvaſion gehalten, 
und zwar bei Gelegenheit der Behandlung der 
zahlreichen Interpellationen, die zum Fall Wer- 
gartner eingebracht worden waren. Die meiſten 
Redner ſprachen fih gegen die engſtirnige 
Verguickung von Kunſt und Politit 
aus. Herriot, der eine gute Biographie Beethovens 
geſchrieben hat, jagte im Namen der franzöſiſchen 
Radikalen, die Haltung gegenüber Weingartner 
ſei ungeſchickt geweſen; ſolche Iwiſchenfülle bräch⸗ 
ten nur die geiſtigen Eliten der Länder gegen- 
einander auf. 


ausgelaſſen, das 


— — 


Greta Garbo will nach Hauie 


Aus Stockholm wird gemeldet, daß „Stock⸗ 
holms Tidningen“ die Nachricht verbreite, daß 
Greta Garbo, der Liebling der Filmwelt aus 
Hollywood, die Nachricht verbreite, d fie auf die 
zukünftige Filmkarriere verzichte. Sie ioll Preſſe- 
vertretern gegenüber erklärt haben, daß ſie nur 
noch ſo lange zu arbeiten gedenke, bis ſie genug 
Kapital erworben habe, um dann ſorgenlos in 
ihrer Heimat Schweden leben n können. Der 
Grund zu dieſem Entſchluß jol darin zu juten 
ſein, daß Greta Garbo durch den Tod ron Nur: 
na u, dem bekannten Filmregiſſour, der unlängſt 
verunglückt iſt, in eine tiefe Erſchürterung geraten 
ijt, die ihr dieſen Entſchluß beſonders ſchnell 
läßt. Murnau war 


Militärherrſchaft im Irak, was für König 
Feiſal gleichzeitig eine Lebensfrage iſt, 
denn ſelbſtändig wäre dieſes Land ja nicht 
fähig, ſich gegen Perſien oder die türkiſchen 
Kurden oder Ibn Saud zu wehren. Am 
leben zu können, braucht König Feiſal 
Und England hat 


Englands Soldaten. 
wieder einmal die ſchöne Geſte der Un⸗ 


eigennützigkeit tun können. England hat 


ſich alſo mit Geſchick dieſen wichtigſten 
Stützpunkt auf dem Landwege nach Indien 
geſichert, und gleichzeitig auch einen ge⸗ 
ſchickten Streich gegen Frankreich aus⸗ 
geführt. Frankreich nämlich iſt ja die 


Mandatsmacht über das benachbarte Sy- | 


rien. Syrien wird, wenn 1932 im Irak 


die Souveränität des Landes wenigſtens 


de jure erfolgt iſt, verlangen, daß ihm ein 
gleiches geſchehe, da beide Länder ja laut 
Friedensvertrag als ſogenannte A-Man- 
date gleichigertig find. Frankreich wird 
wegen Syrien in große Verlegenheiten 
kommen. Und dieſes Land aufzugeben, 
wird ihm um ſo ſchwerer ſein, als es hofft, 
in Alexandrette den erwünſchten Oelhafen 
für ſeine Kriegsſchiffe zu bekommen. Frank⸗ 
reich möchte ſo gern das Moſſulöl aus dem 
Irak direkt nach Alexandrette in die Tanks 
ſeiner Kriegsſchiffe leiten. Das wird ihm 
jetzt nicht ſo leicht gelingen, weil ihm Eng⸗ 
land die erſehnte ölpolitiſche Unabhängig⸗ 
keit doch jederzeit ſtreitig machen kann, 
vorausgeſetzt, daß die Oelleitung nach 
Alexandrette überhaupt zuſtande kommt, 
weil es ja die Leitung jederzeit unter⸗ 
brechen könnte. Für England iſt der Ver⸗ 
trag deswegen ſo wichtig, weil er ihm für 
25 Jahre den Weg nach Indien ſichert und 
zu ſchließende neue Verträge als Grund⸗ 
prinzip ebenfalls dieſe Sicherheit enthalten 
müſſen. Die auswärtige Politik Bagdads 
wird nur im engen Einvernehmen mit 
England möglich ſein, ſicher aber nie anti⸗ 
engliſch geführt werden dürfen. Im Kriegs⸗ 
falle eilt England dem Irak zu Hilfe, und 
umgekehrt ſtellt der Irak England alle 
Verkehrsmittel zu Waſſer und zu Lande 
zur Verfügung. 
auch die engliſche Rüſtungsinduſtrie dabei 
ihr gutes Geſchäft, denn die Bewaffnung 
und Ausrüſtung der Irak⸗Armee wird mit 
engliſchen Waffen ausgeführt werden. 

nalen hat mit dieſem Vertrag wieder 
einmal ſein großes diplomatiſches Geſchick 
bewiejen. Der Weg nach Indien iſt wenig⸗ 
ſtens in dieſem einen Punkte ſichergeſtellt, 
England kann nötigenfalls den Krieg in 
Indien vom Lande aus und von der See 
her aufnehmen. i 

Und in Indien ſelbſt herrſcht ſcheinbare 
Ruhe und Eintracht. Der Boykott eng⸗ 
liſcher Waren iſt für die Zukunft unterſagt 
worden (wobei natürlich dahingeſtellt ſei, 
ob das breite indiſche Publikum gehorchen 
wird!); eine Unterſuchung über das Ver- 
halten der Polizei, die während des letzten 
Jahres mit dem Inder nicht immer gerade 
zart umgegangen zu ſein ſcheint, wird 
unterbleiben. Der indiſche Erfolg beſchränkt 
ſich ja offiziell im weſentlichen darauf, daß 


die Salzgewinnung den Indern an den 
Küſten Indiens bis zu einem gewiſſen Um- 


fang geſtattet ſein wird. Man muß ſich 
ein wenig über die Genügſamkeit der 
indiſchen Freiheitskämpfer wundern, die 
auf die Befreiung von dem engliſchen Joch 
verzichtet zu haben ſcheinen und vorläufig 
zufrieden ſind, an der Regierung Indiens 
teilhaben zu können. Dieſe Genügſamkeit 
läßt ſich nur ſo erklären, daß der indiſchen 
Nationalbewegung der Atem ausgegangen 
war, ſo daß ſie es für klüger hielt, zunächſt 
einzulenken. Der Kaufmannſchaft, die ja 


das Geld gab, ging wohl allmählich die f 


finanzielle Kraft aus. Der Boykott eng⸗ 
liſcher Waren, von deren Verkauf fie leb- 
ten, begann ihr Geſchäft zu ruinieren. Als 
nun vollends England Indien zu einer 
neuen Konferenz einlud, auf der die Inder 
ihre ne für die neue Verfaſſung aus- 
ſprechen ſollten, konnten Gandhi und die 
andern Führer gar nicht anders, als darauf 
einzugehen. Eine Ablehnung der Einladung 
hätte zur Revolution herausgefordert, zu 

der im nationalen Indien im Augenblick 
keine Kraft mehr vorhanden war. Der 
Friedensſchluß in Indien mußte kommen, 


weil die Fortſetzung des Kampfes beiden be 


Teilen nur noch Nachteile bringen konnte. 
Es kann kaum daran gezweifelt werden, 
daß die überwiegende Mehrheit des Kon⸗ 
greſſes, der am 26. März zuſammentreten 
wird, den Frieden, den Gandhi mit Eng⸗ 
land geſchloſſen hat, gutheißen wird. Es 
wird ſich beſtätigen, daß England in Indien 
ſein möglichſtes erreicht hat, daß für einige 
Zeit das indiſche Problem zur Ruhe ge⸗ 
kommen iſt, wenn natürlich auch ein Rück⸗ 
zug von ſeiten Englands erfolgt iſt. Daß 
England gleichzeitig ſeine Vorherrſchaft im 
Mittelmeer ſicherſtellen konnte und ſich den 


Selbſtverſtändlich macht R 


* PMoſener Tageblatt = 


Die geſtrige 


Die erledigten Fuſatzkredite — 


machen, um den 
man überläßt die 8 dem Sejm, der das Be⸗ 
räbnis zu vollziehen 


. inge etwas früher 
agen. f 
ann tritijierte Rybarſki die Zahl der iber- 


flüjigen und wirtſchaftlich unbegründeten Aus: 


irgendeinen 
Der 
fi 


in Europa. 
artige Mehrheiten beſte 


| en noh in Ungarn, 
Grie 


chenland und Portus 
egierungsblock, 
ſich Beer. 


Der Redner der N Zaremba, 


n. N 
euch die anderen Vertreter der oppoſitionellen 
Parteien ſprachen gegen das Abſolutorium. Auf 
dieſe sn er Oppofition antwortete, überaus 
leidenſchaftlich der Vertreter des feinen Tones im 
pen min Abgeordnetenhaus, Abg. Sanojca vom 

egierungsblock. Mit ſeiner mächtigen Stimme 
rief er in den Saal, daß man gegenwärtig in 
pn künſtlich Märtyrer erzeuge. Die 
ppoſition bewerfe jetzt den Marſchall mit Schmutz, 
der ſie vom Trog vertrieben hätte. Es ſei 
bekannt, daß vom Trog verjagte Schweine zu 
uiken begännen. Hier machte ihn der Bor- 
(sende darauf aufmerkſam, 5 er nicht ſolche 
usdrücke gebrauchen ſollte, ohne ihn ins 
Protokoll einzutragen. Herr Sanojca ließ ſich 
aber nicht verdrießen, denn er ſetzte ſeine Rede 
im gleichen vornehmen Tone fort. Er erzählte, 
daß ig Trampczyſſti jeine Schnauze an Mar⸗ 
all iuniti reibe, während doch Trapczyuſki, 
als man in Wrejhen die Kinder prügelte, nicht 
o ſcharfe Ausdrücke gefunden hätte. In dieſem 
one führ der Abgeordnete, der mitberufen ijt, 
den Parlamentarismus in Polen zu ſanieren, 


ort. ` 

Dann erteilte der Regierungsblock, offenbar 
durch die Argumente Sanojcas überzeugt, der 
Regierung das Abſolutorium für die Budgetüber⸗ 
ſchreitung. 

Zum EP wurde als letzter Punkt der Tages⸗ 
ordnung noch ein Antrag der Oppoſition 
wegen Schlagens von Schulkindern 
durch einen Lehrer in Zaleſie, weil ſie Mar⸗ 
ihal Pikſudſti keine Namenstagskarten ſchicken 
wollten, erörtert. Die Abgeordnete Balicta 
vom Nationalen Klub wies in ihrer Rede darauf 
hin, daß die ganze Namenstagsaktion erzwungen 
worden wäre. Fälle wie in Zaleſie hätten ſich auch 
in Löbau in Pommerellen und Jabkon na 
bei Warſchau zugetragen. Neuerdings habe man 
erfahren, daß in Rzeſzöw in Mittelgalizien 
ei Schülerinnen aus der 5. Gymnaſialtlaſſe 
ausgeſtoßen worden wären, weil ſie ebenfalls 
keine Karten haben ſchicken wollen. Noch ſei die 
Breſter Affäre nicht verklungen und ſchon wieder 
neue Gewalttaten. Die angewandten Methoden 
ſeien würdig der Barbaren, aber nicht eines zivi⸗ 
liſierten Volkes. 

Auf die Ausführung dieſer Abgeordneten ant⸗ 
wortete dann Unterrichtsminiſter Czerwinſti. 
Er beſtritt, daß irgendwo in Polen ein Zwang 
ausgeübt worden wäre, um derartige Namens⸗ 
tagslarten abzuſenden. Dem Hohen Hauſe ſei es 
9 daß er ein Anhänger der Verbrei⸗ 
tung der Tugenden des Marſchalls Pilſudſti in der 
Schule jei. Trotzdem aber jei er davon durchdrun⸗ 

en, daß die rbreitung dieſes Kultus durch 

wangsmethoden nicht nur ein politiſcher, ſondern 
auch ein pädagogischer Fehler märe. Der Mi⸗ 


Schließung 


Irak als Baſis für den Aufmarſch zu Lande [eines Tages bringen wird, jedenfalls den | 
gegen Indien für viele Jahre garantieren ſoſt prophezeiten Verfall ſeines Weltreichs 
ließ, ſind Erfolge der vielſeitigen, klugen [auf dieſem wichtigen Poſten wenigſtens 
engliſchen Diplomatie, die ihre Früchte aufhalten wird. 


Sejmſitzung 


Nationaldemokratiſche Kritik — 


Der neue Ton — Abg. Sanojca ſpricht — Eine Interpellation der 
Oppoſitionsparteien 


(Telegramm unſ. Warſchauer Berichterſtatters) 


niſter bezeichnet alle Nachrichten der Oppoſitions⸗ 
preſſe über die angeblichen Zwangsmaßnahmen 
in der Schule als Erfindung und fordert ſie 


29, auf, dieje Nachrichten richtig zuſtellen. 


Die Dringlichkeit des Antrages wurde vom Re⸗ 
ierungsblock abgelehnt, worauf der Antrag 
chon in gewöhnlicher Form in den Unterrichts- 
ausſchuß wanderte. 

Heute ſoll nun die Haushaltsſeſſion des 
polniſchen Parlaments geſchloſſen werden. In 
den Morgenſtunden wird der Sejm die Abäade⸗ 
rungsvorſchläge des Senats zum Budget erle⸗ 
digen, in den Nachmittagsſtunden wird der Senat 
vermutlich das Alkoholgeſetz verabſchieden und 
dann wird vorausſichtlich noch heute abend ein 
Dekret des Staatspräſidenten erſcheinen, das die 
der Saushaltstagung 
von Sejm und Senat beſtim mt. 


Salejki fährt nach Paris 
2 Warſchau, 21. März. 

Heute fährt Miniſter Zaleſki mit einer bez 
ſonderen Abordnung zur Sitzung der Studien- 
kommiſſion für die Einberufung einer Europa⸗ 
konferenz nach Paris. Bekanntlich tritt dieſe 
Studienkommiſſion auf Anregung Briands zu⸗ 
ſammen. 


Nur unverbindliche Gutachten 

Zu b Sinne ines Besch die dahin lauteten, 
daß im Sinne eines Beſchluſſes des Staatsbahn- 
rates für das mar Jabr beſondere Tariferleid- 
terungen für Induſtrie Handel und Landwirt⸗ 
ſchaft gelten jollten, verlautet jetzt, daß dieſe An⸗ 
1 noch nicht endgültig er⸗ 

edigt ſei, ſondern erſt erwogen werde. Es ſei 
noch übrigens bemerkt, daß die Beſchlüſſe des 
Staatsbahnrates nur die Bedeutung un ver⸗ 
bindlicher Gutachten haben. 


Verhafteter Rechtsanwalt 
Wie aus Graudenz gemeldet wird, iſt dort 
der Rechtsanwalt N utta verhaftet worden. Die 
Verhaftung, deren 1 bek nicht bekannt ift, hat 
eine große Senſation hervorgerufen. 


Hermann müller geſlorben 


Berlin, 21. März. (R.) Reichskanzler a. D. 
Hermann Müller iſt geitern abend 10.45 Uhr 
ſeinem Leiden erlegen. 


Hermann Müller wurde am 18. Mai 1876 in 
Mannheim geboren, wo ſein Vater Beſitzer 
einer kleinen Brauerei war. Er beſuchte zuerſt 
dort, dann in Dresden⸗Neuſtadt das Gymnaſium 
nachdem ſeine Eltern nach Kötzſchenbroda bei 
Dresden verzogen waren. Auf Wunſch ſeiner 
Eltern wandte er ſich dann aber dem Kaufmanns⸗ 
beruf zu und trat zu dieſem Zweck in Frankfurt 
a. M. in die Lehre. Später ging er als Kaufmann 
nach Breslau. Schon im Alter von 17 Jahren 
hatte er ſich der ſozialdemokratiſchen Partei an⸗ 
eſchloſſen. Dies war der Anlaß, daß er 1898 den 

1 aufgab und als Schriftleiter in 
die „Görlitzer Volkszeitung“ in Görlitz eintrat, 
wo er ſpäter und bis 1906 auch Stadtverordneter 
war. M. war ſchon bald dem damaligen Partei⸗ 
vorſitzenden Bebel aufgefallen, der 1906 veran⸗ 
laßte, daß er in den Parteivorſtand nach Berlin 
berufen wurde, wo er bis zur Revolution tätig 
war. In den Reichstag kam er verhältnismäßig 
pät, nämlich erft 1916 bei einer Nachwahl in 

eichenbach⸗Neurode. 

Nach der Revolution war er zunächſt Mitglied 
des Vollzugsrates, dann ſeit Ende 1918 des Zen⸗ 
tralrates der Deutſchen Republik. Im Januar 
1919 wurde er für den Wahlkreis Breslau in die 
deutſche Nationalverſammlung gewählt. Er ver- 


zeitung. 


trat ion früher und auch auf der Internationa⸗ 
len Sozialiſtiſchen Konferenz zu Bern im Früh⸗ 
jahr 1919 die deutſchen Sozialdemokraten. Als 
Scheidemann das Miniſterpräſidium antrat, führte 
M. zunächſt vorläufig die Geſchäfte des Partei- 
vorjigenden. Der Weimarer Parteitag wählte ihn 
dann zuſammen mit Wels im Junt 1919 zum 
Vorſitzenden der Partei. Auch Vorſitzender der 
Reichstagsfraktion iſt M. feit 1919 und Abgeord⸗ 
neter für Franken ſeit 1920 

Bei der Bildung des Kabinetts Bauer am 
23. Juni 1919 übernahm er das Reichsminiſterium 
des Auswärtigen. So kam es ihm zu, neben Dr. 
Bell am 28. 6. 1919 für Deutſchland den Frie⸗ 
dens vertrag von Verſailles zu unter» 
ſchreiben. Nach dem Rücktritt des Kabinetts 
Bauer bildete er am 27. 3. 1920 erſtmals als 
Reichskanzler ein Kabinett, das jedoch infolge der 
Juniwahlen ſchon am 21. 6. 1920 dem rein bürger⸗ 
lichen Kabinett Fehrenbach Platz machte $ 

either beſchränkte er fih 2 ſeine Tätigkeit 
als Vorſitzender der Sozialdemokratiſchen Partei, 
bis er am 28. 6. 1928 nach dem Wahlſieg ſeiner 
Partei vom Mai 1928 zum zweiten Mal als 
Reichskanzler ein Kabinett bildete. > 

Anfang September 1928 begab jih Reihstana- 
fer M. für den erkrankten Reichsaußenminiſter 
Streſemann zur Völkerbundstagung nach Genf 
und vertrat dort das Deutſche Reich in ſeinen 
Forderungen nach wirklicher Abrüſtung. 

pm Juli 1929 mußte fih M., der bei einem Er- 
holungsurlaub in Bad Mergentheim an 
einer eitrigen Gallenblaſenentzündung erkrankte, 
einer ſchweren Operation in Heidelberg unter⸗ 
giehen, wodurd er bis Ende September von Ber- 
in ferngehalten wurde. 

In die letzten Monate ſeiner Kanzlerſchaft fie⸗ 
len der Tod Streſemanns, deffen Erſatz als 
Reichsaußenminiſter durch Curtius, der Kampf 
um das Volksbegehren und um die Annahme des 
Neuen Plans und des Polenabkommens, die er 
beide im März 1930 noch durchſetzte, der Rücktritt 
des Reichsbankpräſidenten Dr. Schacht und fein 
Erſatz durch Dr. Luther. 

„Am 28. 3. 1930 trat er überraſchend mit dem 
Geſamtkabinett zurück, da keine Einigung über 
ein Kompromiß in der Moldenhauerſchen 3 
refogmvorlage mit feiner eigenen Partei zu er⸗ 
zielen war. 

* 


Der frühere Reichskanzler Hermann Mül⸗ 
ler iſt Freitag abend um 10,45 Uhr entſchlafen. 
Die für heute mittag 12 Uhr angeſetzte Reichs⸗ 
tagsſitzung wird mit einer Trauerkund⸗ 
gebung für den Verſtorbenen eröffnet werden. 
Auch das Reichskabinett wird im Laufe des heu⸗ 
tigen Tages eine Trauerſitzung abhalten. Die 
geſamte Berliner Preſſe widmet dem Verſtor⸗ 
benen warme Nachrufe, und zwar nicht nur 
die ſozial⸗ und linksdemokratiſche, ſondern auch 
die Rechtspreſſe bis zur Deutſchen 
Allgemeinen Zeitung. Letztere ſtellt feft, 
daß an der Bahre Hermann Müllers auch die 
politiſchen Gegner die Degen ſenken. Die 
Blätter gedenken der Zeit, da Hermann Müller 
das Friedensdiktat zu unterzeichnen hatte, was 
für ihn die ſchwerſte Stunde ſeines Le⸗ 
bens geweſen iſt, wie er oftmals in der 
Oeffentlichkeit bekannt hatte. Seine Laufbahn 
hat ihn ungewöhnlich früh der Politit zugeführt 
und bereits als Jüngling in die vorderſte Reihe 
gebracht. 1876 als Sohn eines Brauereibeſitzers 
geboren, kam er bereits als 17jähriger in die 
ſozialdemokratiſche Partei. Als 22jähriger wurde 
er Redakteur der ſozialiſtiſchen Görlitzer Volks⸗ 
Schon 1906 wurde er in den Vorſtand 
der ſozialdemokratiſchen Partei gerufen. Im Juli 
1914 hatte er in Paris bei ſeinen ſozialiſtiſchen 
Freunden verſucht, dem Ausbruch des Krieges 
entgegenzuwirken. Im November 1918 war er 
Mitglied des Volksrates, danach des Zentralrates 
der deutſchen Republik. Hermann Müllers erfter 
Eintritt in ein Reichskabinett erfolgte am 23. Ynni 
1919, als er im Kabinett Bauer das Außenmini⸗ 
ſterium übernahm. Am 27. März 1920 wurde er 
zum erſten Male Reichskanzler. Sein Kabinett 
hatte jedoch nur kurzen Beſtand. Es räumte bald 
Fehrenbach den Platz. Zuletzt vertrat er noch die 
deutſchen Intereſſen in Genf im September 1928, 
und auch die bürgerliche Preſſe ſtellt heute feſt 
daß er ſich damals in überaus mannhafter und 
aufrechter Weiſe der deutſchen Intereſſen ange: 
nommen hat. In den Hauptfragen der deutſchen 
Außenpolitik habe er ſich niemals als Funktionär 
der Partei, ſondern als Vertreter feines Ba ter 
landes gefühlt. 


Aus der Amtszeit Hermann Müllers 


Der damalige Reichskanzler Hermann Müller (Mitte) in Begleitung des Staatsſekretärs der 
Reichskanzler Dr. Pünder (links) im September 1928 in Genf, wo er als Vertreter Deutſchlands 
an der Tagung des Völkerbundes teilgenommen hat. 


Otto Köppe: 
Vorfrühlingstage 


Kahl und entblättert ſtehen noch die Bäume, ` 
Die dürren Aeſte ſtarren in die Luft; 

Mit grauem Gras bedeckt ſind alle Wieſen, 
Und ſchwarzes Laub verbreitet Moderduft. 


In trocknen Aeſten klettern ſchon die Meiſen 
Und üben — denn der holde Lenz naht bald; 
Die Spechte trommeln raſſelnd an den Stämmen, 
Daß luſtig durch den ſtillen Wald es ſchallt. 


Am Wieſenbach, der hell und ſchimmernd plätſchert, 
Stehn alle Weiden, kätzchenreich geziert; 
Schwach wehrt der Winter 1 dem nahen Lenze, 
Er weiß, daß ſeine Herrſchaft er verliert. 


Nicht lange mehr, dann ſtehen Höh'n und Täler 

a lichten, farbenreichen Frühlingskleid: 

And viele tauſend Vogelſtimmen preiſen 

Des großen Weltenſchöpfers Herrlichkeit. 
—— 


wo die zitronen blühen 
Von Georg Mühlen⸗Schulte 


San Remo, im März. 


Um mal piat vom Wetter zu reden: 

Man hatte mir doch davon erzählt, dah der 
Frühling an der Riviera heuer ungewöhnlich 
gute Gelegenheit zu winterſportlicher Betätigung 
biete. Deshalb zog ich mir einen betörenden 
e woane Fanden a Knicker⸗ 

n, nahm meine Skihölzer un 
San Remo. . e 

Die Sache war wie immer ein Reinfall. Bei 
meiner Ankunft brannte die Sonne lichterloh, 
und die . flimmerte von Damen in 

den Hotelterraſſen ſaßen rotwangige 
Herren und brauſten ſich Sodawaſſer unters 


e ee = if) Hyen T 
a wir gera ei Ti ben, fo möchte ich be⸗ 
merken, die Gorgonzola die Perle 525 Riviera 
ie In dieſem Punkt wird man mich ſchwer an- 
= Meinung mone S 
Ich gebe zu, da i n Vorzug größerer 
Kite un hat, daß 1 e in u en 
fülle unerreicht daſteht, daß die Pic alten Reize 
Santa Margheritas keinen Vergleich dulden. Aber 
die Vereinigung aller inneren und äußeren Ver⸗ 
dienſte zu ‚einem einzigen Kranz unverwelklicher 
Ruhmesblätter wird zweifellos allein im Gor- 
onzola erreicht. Er hat die üppige Fülle einer 
nen Frau er Pest ihren Charm und ihre 
ikanterie, if voll ſchmeichlexiſcher Anmut wie 
e. Seine Nähe weckt die Sinnesfreude, fie De- 
lügelt die Phantaſie. 
Damit der Wahrheit ihr Recht werde, muß ge⸗ 
agt werden, daß der Gorgon 1 eine 
derſacherin hat. Sie nennt Ti adame Pom⸗ 
our aus Bozen; tatſächlich ſoll ſie eine Frau 
Beutel aus Bautzen ſein. Oft und gern betont 
fie, daß ihr Großvater franzöſiſcher Emigrant ge- 
weſen ſei. Wahrſcheinlich iſt er wegen beharr⸗ 
poen Berhauens franzöſiſcher Extemporale aus 
er Quinta herausgeflogen. 
Dieſe Dame alſo weiß nichts von ey en 


Sonntag, 22. März 1931 


Poſener Tageblatt 


Können wir heute noch leſen? 


Gedanken zum „Tag des Buches“ 
von Ina Seidel 


Das Geſichtsfeld des heutigen Menſchen iſt von Buchſtaben durchwimmelt 

N und durchſeucht wie von Bakterien: Plakate, Reklameinſchriften, Straßen- 
ſchilder, wohin er blickt! Flugzeuge ziehen mit Rauch Wortbilder über den Himmel, 

N) und das horizonthungrige Auge des Reiſenden ſtößt in der Reinheit der Land- 

ſchaft immer wieder gequält auf Mitteilungen über den beſten Gaſthof der 
nächſten Stadt — über den vortrefflichſten Schnaps, die einzig in Betracht 
kommende Zigarette — über die am weiteſten verbreitete Zeitung, das köſtlichſte 
Magazin. Zeitungen und Zeitſchriften ſodann und die beſtändig unreif geerntete 

N Maſſe ſogenannter aktueller Literatur find das tägliche Brot der Gehirne, 
füttern und blähen die Geiſter mit einem Abſud des Alltags: Buchſtaben ſaugt 

0 der Menſch auf, wohin er jih wendet. Aber ift das noch Lejen? Und was 
heißt Lefen überhaupt? Zit es ein Zufall, daß das Wort fih mit Sammeln 
— (Weinleſe) — mit Wählen — (Ausleſe) — deckt? Lefen foll Sammeln und 
Wählen ſein — Einſammeln von Erkenntnis und Wahl des Ewiggültigen. 

Zur Zeit der Morgenröte des geſchriebenen Wortes, als die Weiſen und 
Prieſter fih mit ihren Schülern über die Schriftrollen neigten, in denen Urwiſſen 
in heiligen Zeichen gebannt war, da war das Leſen eine magiſche Handlung. 
Wer lieſt heut noch in dieſem Sinne? Vielleicht der Arbeiter, der nach Schluß 
der Tagesſchicht bei dürftigem Licht über ein Buch gebeugt die Bauſteine zu 

einem Weltbild zuſammenſucht. Der arme Menſch, der ſich mühſam Gedichte 
und Abſchnitte aus geliehenen Büchern in ein Heft abſchreibt, um ſie zu beſitzen. 
Die alte Frau, die mit dem Zeigefinger den Zeilen des Bibeltextes folgte und 
das Kind, das fih zum erſtenmal eine Geſchichte in feinem Bilderbuch zuſammen— 
buchſtabiert. Diefe Menſchen, ja, die wijfen wohl noch, was Lefen heißt: und 
mit ihnen weiß es heut wie ehedem eine glücklicherweiſe niemals ausſterbende 
Jugend, die mit dem Grubenlicht eines glühenden Herzens die Schächte der 
Bücher befährt und Unvergängliches immer wieder zutage fördert. Zu dieſer 

N Zugend mag mancher fidh rechnen, der dem Anſchein nach längſt aus der jeligen 
Zeitloſigkeit des Lebensbeginns in die Tretmühle abgezählter Tage hinüber- 

\ mußte. Es gibt noch Menſchen, die leſen können, die nicht nur um eines 
Zweckes willen oder um ein flüchtiges Nauſchmittel zu genießen nach dem Buch 
greifen, ſondern die es geſammelt und wähleriſch tun, als nach dem Brot und 
Wein eines anderen — höheren Lebens. Aber der Durchſchnitt? Er darbt in 
dieſer Beziehung oder — er verdirbt ſich den Magen! 

N Die Verwaltung der Nahrung, aus der der Körper ſich täglich neu aufbaut 
— ſich bildet! — iſt der Frau anvertraut — der Mutter. Aber wieviele Mütter 
mag es geben, die nicht nur der Vorratskammer und der Küche des Hauſes klug 
vorzuſtehen wijfen, ſondern fih auch auf die Diätetik des Geiſtes verſtehen und 

ihren heranwachſenden Kindern zur gegebenen Zeit immer das Nahrhafte, 
das Zuträgliche, das Anregende zuführen können? Hit es nicht auffallend, 
daß in den Tiſchgewohnheiten eines Volkes, deren Überlieferung in den Händen 
der Frauen liegt, mehr Anpaſſung an ſeine Eigenart, gleichſam ein ſtärkerer 
Ausdruck individueller Volkskultur hervortritt als in feinen — Lebensgewohn— 
heiten, dem Ergebnis einer bis vor kurzem völlig männlich geleiteten und be- 
ſtimmten Schulung? Wäre es nicht eine der wichtigſten und würdigſten Aus- 
übungen der neuen weiblichen Rechte, ſich der Verpflichtung für die unerſchöpf— 
liche, vom Manne geſäte Ernte und ihre vernünftige Ausnutzung für die geiſtige 
| 


Volksernährung noch ftärter bewußt zu werden als bisher, und — nicht um 
eines Vorrechtes willen, nicht von Staats-, ſondern von Gewiſſens wegen — zu 


lernen dies: auch den geiſtigen Tiſch des Hauſes mit dem Gefunden, dem Be- 
kömmlichen zu decken, mit Brot aus gehaltreichem Mehl, mit den rein gekelterten 
Säften der Früchte? f 

Auf die Erziehung zum guten Buch — die Erziehung zu dem Lefen, 
das Auswahl und Sammeln iſt — müßte bei der Ausbildung zukünftiger Mütter 
die ſtärkſte Betonung gelegt werden. Sie müßte in frühen Schuljahren einſetzen 
und Mittel und Wege finden, das Weſentliche unſerer großen Literatur in einer 
Weiſe allgemein zugänglich zu machen, die ſich ſcharf von der auslaugenden 
Methode des gebräuchlichen Literaturunterrichtes unterſchiede. Anſätze dazu 
finden ſich überall; ich denke beſonders an die von Frauen geleiteten Leſehallen 
für Kinder. Indeſſen liegen auf dieſem Gebiet noch unendliche Aufgaben für 
den mütterlichen Geiſt, der — möge er ſich ſeiner Verantwortung in dieſem 
yes 2. immer bewußter werden! — der Geiſt des Friedens und der Zukunft 
ein foll. — 


Erſte Beilage zu Nr. 67 


Sr rr rr rer SER 0 Es rr e | näten gneigender Tiſchnachbar ein Stückchen des 


göttlichen Käſe auf ihr Brot gejämuggelt hatte, 
äußerte fie nach einem ahnungsloſen Koſtverſuch: 
; Wa Teufel!“ — — — — 
erfen wir einen Blick auf die Gegend! Der 
liebe Gott, hat getan, was er tun konnte, er hat 
ein Paradies mit allen Schikanen hingeſtellt; von 
der hochherrſchaftlichen Palme bis zum volkstüm⸗ 
lichen Veilchen iſt alles da, was im Blumenreich 
Namen und Bedeutung beſitzt. Natürlich hat der 
Menſch. wie gewöhnlich, den himmliſchen Ent- 
wurf verkorkſt. Zum Beiſpiel die Promenade, k 
ift eine ſmaragdene Buſennadel, aber man hat fie 
in eine abſcheuliche Krawatte geſteckt. 
Diesſeits des prachtvollen, R 
ſchmalen Palmenſtreifens zieht die Landſtraße 
dahin. Automobile hetzen ſich da, Wagen aller 
Art poltern einher, mit Kling und Klang zieht 
die Elektriſche ihren Weg nach Taggia und Oſpe⸗ 
daletti. / 
Auf der anderen Seite begleitet der Bahndamm 
den Palmenweg, und alle fünf Minuten rumpelt 
ein Zug vorbei. 4 
Das find unhaltbare Zuſtände, muß man jagen. 
Stelle dir vor, du gehſt in der Mitte von zwei 
wohlgenährten Erbtanten die Promenade ent: 
lang, dann kann es dir pajlieren, daß die rechte 
Erbtante unter die Räder eines Fiats kommt, 
während die linke Erbtante von den Puffern des 
Nenn e zerpufft wird. 3 y 
nn dieje Ausſicht zu wenig Schreckhaftes 
enthält, ſei noch etwas anderes mitgeteilt. In 
der Mitte des Parks, am Denkmal Garibaldis, 
tellen ſich zwiſchen dem erſten und zweiten Früh⸗ 
ſtück mehrere brave Männer auf und deuten ver⸗ 
mittels mannigfacher Muſikinſtrumente die un⸗ 
ſterblichen Melodien aller Länder ſymboliſch an. 
Hier kommt es zu merkwürdigen Klanggebilden. 
In das Konzert hinein pfeifen die Lokomotiven 
die Automobile rülpſen, die Elektriſche bimmelt, 
und die Eſel tauſchen frohbewegte Begrüßungs⸗ 
worte. Denken wir uns, daß die Kapelle „Lohen⸗ 
rin“ ſpielt und erſetzen wir die Noten durch der 
; ext, jo entſteht ungefähr folgendes: 
„Nun ſei bedankt, mein ieber Schwan, 
Töff, töff, töff! 7 
Zieh auf der weiten Flut zurück, 
füt... Pfüüt... Pfüüüt!!! 
Dorthin, woher dich trug dein Kahn, 
lingelingelingebimm! ; 
Kehr wieder nur zu unſerm Glück. 
J. ah! J. . ahl J. ahl! 
Uebrigens ziehen joeben dunkle Wetterwolken 
am Himmel herauf. Sollte es herausgekommen 
ein, daß ich mir geſtern in einer dunklen Abend⸗ 
Inne r neunzig Lire eine weiße Tennishoſe zu ⸗ 


21 
gelegt habe?! 9 


Die erſten Lenzwißchen 


Von Charlie Roellinghoff. 


Die kleine Frau Trude muß mit ihrem Taſchen⸗ 
geldchen haushalten. Zweimal im Monat geht fie 
zu — Srijeur. 8 

„Wollen wir das Pickelchen wegnehmen, nädige 
rau,“ ſpricht er, „oder warten wir, bis die 
ommerſproſſen da ſind 2° 


Zwei Herren find in angeregtem Geſpräch in 
der Bahn. $ $ 
„Alſo willen Sie, man kann nicht 1 
| genug mit ihr ſein! Geſtern abend ſetzt ein 
anderer an ſie heran — wie ich ſie mir am nächſten 
Morgen anſehe, ıft ihr ganzes Band zerknüllt.“ 
Eine Dame rückt empört ab. 
„Nicht doch, näbige Frau, wir reden von meir 
ner Schreibmaschine t. 


Der Rechtsanwalt und 2 gr a. D. 
Wolfgang Heine war m m Schwarzwald. 
Stieg in einem kleinen Gaſthof ab und erhielt 
eine Stunde ſpäter die Aufwartung des Ge⸗ 
meindevorſtehers. Der ſchwitzte und hielt ein 
Buch in der Hand. 

Zeiche 


„Wenn da der Herr Heine vielleicht ein 
aus der „Loreley“ perſönlich neiſchreibe würde? 
Mig et -ria Heinrich Heine iſt doch ſchon 
an re 
Am anderen Abend war er wieder da: 
„s iſt doch 'n Jammer, daß der Herr Vater 
ſo früh ſterbe gemußt hat. ber — das ganze 


und ſeinen Reizen. Als einmal ihr zu aber⸗ ——, , rr 
0 ˙rMßM0 . ̃ m4. ' . r⁰ ds. ⁵—qͤTN p.. 
liche Sache. Das Programm kann auch gar nicht Bryndza zeigt eine Anzahl Schwarzweiß⸗ A 
Der Handwerker enter werden; nachgeprüft werden einen blätter, meiſt allegorilierenden Inhalts. In Aus den Konzertſälen. 


Zur Reichshandwerkswoche vom 15. bis 22. März. 
Von Will Veſper. 


Nichts Schöneres weiß ich, und es rührt mich 
immer, 
das Handwerkszeug, gerichtet an der Wand 
in eines Schreiners ſaubrem Arbeitszimmer, 
die helle Säge mit gezahntem Rand, 
der Maßſtab hier, die ſchnurgerade Elle, 
der g el mit dem ſchöngebognen Griff, 
die Boh 
die Zahl der Aexte. Alles an der Stelle, 


wo es zur er Man ſieht, wozu es fromme, 
an jedem Stück. So oft ich dorthin komme 
—. ich gehe gern zu jedem Handwerksmann — 
ſeh ich mir alles immer wieder an 


und ſage: Ja, da weiß man, was man treibt! 
Das edle Holz, Werkzeug, ur ir and! 
a w 


O Meiſter, ſegnet euch r? Was 
t bleibt 
von unfrem Tun? Ein Vers, ein Traum, ein 
n Tand. 
re « 
Ausftellung 


N dem Ausſtellungsſaal Plac Wol 
od 14a. wird eine Graphiſche Ausſtel⸗ 
r ug gezeigt, und zwar von Künſtlern, die 
1 ganz beſtimmten Kunſtkreiſe angehören, 
pary von den Anhängern von zu⸗ 


Damit, daß dieſe Künſtler ſich ſelbſ d 
2 $ ſt als Kunſt⸗ 
Bein ‚um Szukalfti bezeichnen, ift ſchon ge- 
w „daß hier eine ganz beſtimmte Richtung em- 
geichlagen wird, daß hier ein Weg und ein Pro⸗ 
e. befolgt werden ſoll. Nun iſt es mit ſol⸗ 
den Programm mit jedem Programm — auf 

t Wegen der Kunſt immer eine etwas gefähr⸗ 


n 
I 


rer, Meißel und mit blankem liff 


nur die Leiſtung. And das eben ift es: es ſeinigen ift dieles Allegoriſche etwas 1 5 
er 


kann — mit und ohne Programm — nur auf die etwa in dem Genius, In der Mehrzah 
Leiſt ung ankommen. 


ät⸗ 


ſo Utrainiſcher Studentenverein zu Poſen. 


ter aber ijt dies Allgoriſche ſcharf und eigenartig | Zwecks Ehrung des vor 70 Jahren verſtorbenen 


Um ſo erfreulicher iſt es, daß hier die Leiſtung soit eberdies ige Pirie lätter, rein gra⸗ſukrainiſchen Dichters Taraſa Szewezenko 


iſch geſehen, ſehr gut. 


nicht enttäuſcht, daß im allgemeinen ganz Gutes |? 


veranſtaltete der „Poſener ÜUkrainiſche 


ezeigt wird, daß manches fogar ſehr beachtlich] Unter den zahlreichen Arbeiten von Straß⸗ Student in“ 
f f beſond d berg feien wenigſtens einige hervorgehoben. udenten verein“ im Amarontſaal des 
f Das tann Defonders auf barum feftgeell ie i R seh i Gebäudes der hieſigen Elektriſchen Straßenbahn 


werden, weil die hier Ausſtellenden zumeift | Dieler 


des tadyflamw Lokietek 


ganz junge Leute ſind. Auch daß in dem in ins Maskenhafte jtilifiert und als ganz Alter auf⸗ in der früheren Karlſtraße (jetzt Stowackiego) ein 
dieſer Ausſtellung Gezeigten, Themen alle⸗ geia t, aber durchaus Ne) und jehr dekorativ. | Konzert. Es war ſtark beſucht insbeſondere von 


dieſer Köni aul iſt recht gut. 


goriſcher Art recht zahlrei nd, ſteht in 
CBARA Beziehung zu der ugendl 


A i j 7 z 
ichkeit der hier eine ſtarke Stiliſterung, die aber gut ih ſeiten der in Poſen lebenden ukrainiſchen Min⸗ 


Ausſtellenden. Denn erft reifere Jahre zeigen Dienſt des Ausdrucks ſteht: das Düſtere wider- derheit, mit deren Volkshomne der Abend eröffnet 


im allgemeinen, daß in der bildenden Kunſt ein ſpiegelt. das um > 9 liſche Sigur liegt. Ein wurde. Ein gemiſchter Chor, der fih durch einige 


Gras ſtück oder ein Stückchen Ackerland fein Blatt wie „In Mühſal un 


geringeres Objekt der 3 ijt, als ein |lei nicht übergangen. Es zeigt eine Geſtal 
ar 


allegorifierendes oder überhaupt edank⸗ ganz Muskel iſt, bei der die Muskel gan 
lid belajtetes Thema. Aber das foll arni Bor- liegen. Die Darſtellung, als Allegori 
wurf gegen diefe jungen Künſtler fein, denen í i $ 
25 ihre Jugend als natürlichſtes Recht zur Seite bloßer Akt betrachtet, iſt ſie recht gut. 
eht. 

Doch nun zu den Arbeiten ſelbſt; von denen N möchte daraus das 
wenigſtens einiges hervorgehoben werden ſoll. Bolle 

Da ſind ver 17 De d 

von Konarfki. Sie zeigen eine recht eigen⸗ Faun ift recht gut. 


tümliche Stiliſtik: ins Großzügige, Klarlinige, i i 1 1 
mas nahe bin Hr g Von Kielbinſti ijt da ein Blatt. 


1 a — prächtige Baßſtimmen vorteilhaft auszeichnet, 
bloß⸗ trug eine Reihe von volkstümlichen Liedern vor, 
e ge⸗ die zwar weniger durch künſtleriſche Vollkommen⸗ 


ſehen, ift ſchwach; rein graphiſch aber und als heit, dafür aber mehr durch die aufrichtige Be- 


geiſterung, mit der ſie ſich darboten, angenehm in 


G ki gint einen farbigen Cyclus die Ohren fielen. Ihnen allen entſtrömte jener 


1 latt f ; : 
law Sma?y hervorheben, das bejonders melancholische, auf Refignation abgeftimmte Zug. 


edene Denkmalsprofekteſcark und ausdrucksvoll it. Auch eine Zeichnung der ſo verhältnismäßig ſchnell den Weg zu den 


Herzen der Zuhörer findet. Der Dirigent mit dem 


E n Der zufällig jo bezeichnenden Namen Muzyk hat ſich 
eiſt iſt die nach[ Pflüger, das durchaus hervorgehoben zu wer⸗ viel Mühe gegeben, um dem Geſang eine an— 


dieſer Richtung hin geſuchte Wirkung auch wirk⸗ den verdient. 8 Hei i 8 : x : 1 
tidy gelungen, nuneilen frei auch nur erſtrebt. | jelben ijt 3 it un ae ee ae 5 zu verleihen. In drei Rezitationen 
gen ift ſo das Denfmalsprojett M a ls eſſiert aber auch durch eine gewiſſe Eigenart der aus dem Lebenswerk Sjewezenkos, in ukrainiſcher 


czewſki. Durchaus hervorzuheben auch das Farbe 
Be: Lokietek, Bet ertriebene. Barbengehung, 


„ ende. HENIE e E ei a ſt der wachgerufen. Einige Klavierſoli Frã 
s ge $ i is von Fräu⸗ 


jest iſt, wie ſie dem Raum eingeordnet iſt: das gute Herrſcher von Barano mſki, 


Sprache vorgetragen, wurde die Erinnerung an 
den großen Landsmann in beredeten Worten wie⸗ 


ſt in einem guten Sinne architekturhaft und „ und Sieger von Boratyneſlein Staroſolſta — fie ſpielte Grieg und 


Weiten Auch auf das Blatt „Der 
Wettlauf“ (Nr. 80) desſelben Künſtlers ſei 


} 80) j Ich wünſche den jungen Künſtlern, die hier wohl 
noch hingewieſen. Es ijt da eine Halle mit weit- meist zum erſten Mal ausitellen, einen recht guten 


Gade — vervollſtändigten das Programm. das 
ſicherlich den vielen erſchienenen Mitgliedern der 


hingedehnten Schienen. Das Ganze recht ins Ein⸗ Fortgang. Der Anfang it jedenfalls recht gut Poſener ukrainiſchen Kolonie reiche Anregung 


jtilifiert, und die Raumdarſtellung ſehr ein- jund durchaus ernſt zu nehmen. 


jah 


vermittelt haben wird. 


e 
drücklich. Georg Brandt. Alfred Loake. 


r 


Poſener Tageblatt 


Im Käfig in die Hölle 


676 Gefangene in Fellen, die unter heißdampf geſetzt werden können — der Tod geht um — 


Erſchütternde Einzelſchickſale 


Erſter Bericht eines Sträflings von der Fahrt ins Bagno 


Vor kurzem verliess „La Martinière“ die 
Festungsinsel Saint Martin de Ré. an Bord 


676 Sträflinge, die nacht Guyana in die 
Strafkolonie übergeführt wurden, in die 
„Hölle“, auf die „Tenfelsinsel“. Ueber 


die Insel selbst ist viel geschrieben wor- 
den, weniger über die Reise in die Hölle. 
Im folgenden geben wir einem Bagnosträi- 
ling das Wort, der für eine aussereuropäische 
Zeitung einen Bericht schrieb, den er einem 
der Wachtposten mitgab, die 180 km von 
der Küste entfernt das Schiff verliessen und 
an Land zurückkehrten, also einem Beamten 
der Bedeckungsmannschaft. Es handeit sich 
um authentische Angaben. Der Schrei- 
ber erlebte schon einmal die Ueberfahrt, 
floh dann aber und wird nun zur weiteren 
Verbüssung seiner Strafe erneut zurück- 
befördert werden. Red. 


An Bord der „La Martinière“ ... 

Man ſtarrt durch die Gitter und denkt zurück. 
Ich kann nigi die We Frauen ver⸗ 
geſſen, die ſchluchzend am Quai in Saint Martin 
de Re ſtanden. Es waren Mütter und Frauen, 
Bräute und Kinder, die hier einen Menſchen in 
die Grabkammer geleiteten. Sie kamen alle in 
dem Wiſſen, daß de ihn hier zum letzten Male 
ſahen; denn niemand wird ſo vermeſſen ſein, zu 
glauben, daß gerade André oder Gilbert der 
Glückliche ſei, der das Bagno überſteht oder dem 
es gelingt, dort zu entkommen oder der gat be- 
gnadigt wird. 

Es war wie ein Begräbnis, das wir über 
uns ergehen laſſen mußten in Saint Martin de 
Ré. nd nun liegen wir in unſeren Särgen, 
var Käfigen, und fahren in die „Hölle“. Ich 

e nicht mehr viel Zeit, denn bald fährt die 

ndbedeckung zurück. Und einem der Poſten 
muß ich meinen Bericht mitgeben. Man hat mir 
verſprochen, meiner Freundin das Geld zukommen 
zu laien. Vielleicht höre ich einmal davon. 

676 — ſechshundextſechsundſiebzig — Menſchen 
ſahren in engen Käfigen in die Hölle. „La Mar⸗ 
tiniere“ ift ein altes Kriegsſchiff. Es wurde um- 
gebaut. Die kleinen Käfige ſind ein wenig ge⸗ 
räumiger als die früheren auf den anderen 
Schiffen, aber was nützt es uns, die wir eng ge- 
feſſelt find, dieſer ein wenig größere Raum! Und 
an den Seiten ſind ſchmale im Boden. Ich 
habe lange überlegt, wozu dieſer Spalt dienen 


— — . — ~ 

Dorf würd eue, wenn der So i 

Büchle ao fe an iai e 
n frii 


* 
. e Betrachtungen 
ſteht ein Häuflein Unentwegter an der 


— 5 Straßenbahn. Einer von ihnen ſagt miß⸗ 
i 


end; 
nbe ich nicht richtig. 

ng T 525 Gin g „ 

wa jer, ift, mt ne Straßenbahn und zer- 
s! 

* 


ROMs (A. S. A.) fan- 


Die Wochenerdler von 
den im nchen: neben ihrer Zimmertür dieſen 


a e ii ädchen einmal ſchießen 

K immermũ en — einmal | A 

an dem dene zweimal ſchießen. 
Der Herr im Dam 

dem U Treucht ont folgt der e mit 


ie begleiten, mein %rünlein?“ 
See heey fih mit blitzender Duais um: 
Anglaublich fo was! Sie find jetzt der Sechſte!“ 
„Oh Verzeihung, dann trete ich zurück! Tüchtig, 
Wichtig! > 


Thomas, Heinrich und gar Klaus Mann pran- 
gen in der Aus einer B dlung. 
Madame bestes Den Laden. / on ſucht, ſucht. 


* 
Glasgeſchäft. 
drr möchte eine Scheibe, ein Meter im Qua⸗ 


„Bitte „ehr! Soft ich fie Ihnen ein bißchen ein- 
flagen? d 
„Nee, dann hat's ja feinen Zwet mehr!“ 


Da war mal im Palaſt⸗Variété ein fabelhafter 
Tierſtimmenimitator engagiert. Man erzählt ſich 
fogar, daß er einſt von jemand tätlich inſultie 
worden wäre, worauf der Tierſchutzverein eingriff. 
Eines Abends erkrankte dieſer Künſtler ganz 
plötzlich, wenige Minuten vor ſeinem Auftreten, 
und ein gewiſſer Schrez von der Oper ſprang 
e 11 amtierte Die Arie 1 nde Der 8. 

5 er damit fertig war, ſagte Tante Minden 
in der ſechſten Reihe: 

u, gar nicht fo beſonders — er jol ſich mal 
unſeren Hektor anhören!“ 


Lant Verfü, eines gutberzigen Miniſteriums 
müſſen die Amtsvorſteher rückwirkend auf ein 


* alle Autofallenſtrafen zurückzahlen. 
nd ſo piloſophiert Liſelotte: 

»Ich muß noch den Amweg über Klein⸗Siebenow 
machen, da krieg ich zehn Mark fünfzig für die 
überfahrene Gans vom vorigen Frühjahr zurück.“ 


Am Alpendorf ſtellt der Touriſt die hundertſte 
Frage angeſichts eines echten Gemsbartes an 
einem Jägerhütl: „Und was ſoll das vorſtellen?“ 

„Des? Des is a Gamsbart, Herr!“ 

„ta, fagen Sie, macht das keine Schwierig⸗ 
keiten, bis jo ein Bieſt eingefangen und ihm 
der Bart abgeſäbelt iſt?“ 

„Ach naa, Herr, die Gemſen ſan bei uns ſchon 
ſo zahm, wiſſen ©! die kemma alle Wochen am 
Samstag ins Dorf zum Bader (Friſeur), reißen 
d' Tür auf und freien: Raſieren, bittſchön!“ 


a | 


könnte. Jetzt hab ich's. Der Spalt führt zu 
einer Zuleitungsröhre, und dieſe Röhre läuft hin⸗ 
unter zum Dampfkeſſel. Man kann uns in den 
Käfigen bei lebendigem Leibe kochen. 
Wie die Krebſe. Hat man je einen teufliſcheren 
Schutz erdacht gegen rebellierende Bagnokandi⸗ 
daten! Wer revolutioniert, wird ge⸗ 
kocht mit gten Jae die Dampf. ie 
ſchwer bewaffneten Poſten, die in ruhiger Gleich⸗ 
mäßigkeit auf⸗ und abmarſchieren, wären alſo 
gar nicht nötig. Aber fie gehören zur Deto- 
ration der „Martinière“, überhaupt eines jeden 
Bagnoſchiffes. 

Neben mir fangen die jungen und ſchwachen 
Teufel ſchon on 905 im Fieber zu ſchütteln. Jetzt 
jind es noch die Nerven, die Verzweiflung, denn 
he haben den großen Treunungsſtrich zwiſchen ſich 
und der Welt ziehen müſſen. Aber bald wird es 
die Seekrankheit ſein und dann irgendeine 
Infektion, die Nuhr oder der Typhus. Die vor- 
legte Fahrt zum Bagno brachte 430 Tote. Sie 
waren an der Pſittacoſis geſtorben. Irgendwer 
hatte die Papageienkrankheit eingeſchleppt. Einer 
ſteckte den andern an. Sie ſtarben wie die Flie⸗ 
gen. Und die wenigen, die ankamen, waren tod⸗ 
krank, Nicht viele haben die Fahrt überſtanden. 
Die Bagnoſchiffe haben immer eine Totenliſte, 
und ſie haben immer eine Menge Kranker, die in 
Guyana von Bord L werden müſſen. In 
die Lazarette und Baracken. 

Es tjit eine grauenvolle Zuchtwahl, die 
man hier mit uns treibt. Wer die Reiſe im 


tejer 


rde, der ift zäh genug, um auf 


Bagn Hi 1 der überſteht alles, was es Bar in den letzten Wochen. Vor fieben 
gibt au 5 


der Teufelsinſel in den Steinbrüchen zu arbeiten. 

Unten ſtöhnt einer. Es iſt der junge Burſche, 
den die Mutter noch in Martin de N beſuchte. 
Sie kam feierlich, aber arm, in Schwarz gekleidet, 
mit einem kleinen Fährboot vom Feſtland nach 
Sablanceaux, dem Hafenlager, herüber Sie hat 
nur immer gewinkt und geweint. Der Junge wird 
wohl vor Heimweh oder Sehnſucht nach der 
Mutter ſterben. Es geht vielen ſo, wenn nicht 
auf der Reiſe, dann doch drüben. 

Die Tragödie dieſer Mütter und dieſer Bräute 
kann niemand beſchreiben. Man muß ſich zu⸗ 
ſammennehmen, um ruhig zu bleiben und nicht 
in weinerliche Tiraden überzugehen. 

Dieſes ſeeliſche Elend iſt ſo groß, daß auch der 
Kaplan des Bagnos, Abbe Picaud, hier nur 
wenig tröſten kann. Er i immer nody fo freund- 
lich wie vor vielen, vielen Jahren, als ich ihn 
zuerſt auf dieſem Schiff ſah, als man mich zum 
erſten Male hinüberbrachte, weil ich ... aber das 
ſpielt ja hier keine Roe. Er geht noch immer 
hier herum und ſpricht ruhig und tröſtend zu uns, 
u uns, unter denen Beſtien ſind, 9 rauhe 
Patrone, die ihn anſpucken. Er if beinahe noch 
ruhiger und freundlicher als Monſieur Calas, 
der proteſtantiſche Geiſtliche. Der ift ſchon ein 
wenig müde geworden, nachdem er 44 Jahre dieſe 
Fahrten in bie Hölle mitmacht. Welches Elend 
haben fie gehört, wie viel Tragik ift an ihnen 
vorübergezogen! N 

Die tragiſchſte Figur auf dieſem Totenſchiff iſt 
zweifellos Cellerier. Man hat viel von i —— 
ahren 
gelang es ihm, aus dem Bagno zu entſpringen. 


Zum Tage des Buches. 
Mit dem „Struwelpeter“ fängt die Liebe zum Buch an. 
Am 22, März, dem Todestag Goethes, werden auch in dieſem Jahre in ganz e Feiern 
abgehalten, in denen des Buches als eines e Kulturfaktors im Leben der Nation gedacht 
wird. | 


Noch einmal Bodenwieler 


Es iſt zwar ſchon die Rede davon geweſen, doch 
es wir ſich, ein zweites Mal zu betonen, daß 
das Bodenwieſer⸗Ballett uns am vergangenen 
Sonntag herzlich erfreut hat, erfreut vor allem in 
der ene der Form⸗ und Farbenfreudig⸗ 
keit der time, Hier war lieblich und kraftvoll 
blühende Phantaſie, wohl eine beſondere Gabe 
des Schickſals an die Menſchen und an das Leben 
in der ſchönen alten Stadt Wien. 

Aus der Reihe der Tänze möchte ich hervor⸗ 
heben: Spaniſche Melodie, Veneziauiſches Gondel- 
lied, Glocken, Cirone Schwünge, Wiener Walzer 
(Lehar), Eccoſſaiſen, Dämon Maſchine. Die Spa⸗ 
niſche Melodie war leider der einzige Solotanz 
der ganzen Vorführung. on im vergangenen 
Jahre hat Frau Bodenwieſer dieſen Tanz gebracht, 
und ich bin der Meinung, er wird ſeinen Platz 
behaupten können in jedem kommenden neuen 
Programm. Im vergangenen Jahre tanzte fie die 
„Spaniſche Melodie“ vor dem goldenen Vorhang, 
und es iſt mir erinnerlich, daß der moi e 
Hintergrund beſonders vorteilhaft die Wirkung 
der Bewegungen, die Wirkung des dunklen 
Koſtüms unterſtützte, während diesmal die Tieſe 
des ganzen Bühnenraumes dem Ablauf und der 
Freiheit der Bewegungen zugute kam. Es war 
bedauerlich, daß die „Sbaniſche Melodie“ der ein⸗ 

ige Solotanz blieb. Denn es beſteht ein bedeut⸗ 
. Unterſchied zwiſchen Einzeltanz und Grup⸗ 
pentanz! Sie find verſchieden in ihrer Grundidee, 
in ihrer jeweiligen Auffaſſung und in ihrer Wir⸗ 
kung auf den Zuſchauenden. Wenn im Rahmen 
eines Balletiprogramms Einzeltanz geboten wird, 
ſo iſt damit offenbar die Abſicht dokumentiert, 
jenen Unterſchied herauszuſtellen. Davon kann 
aber dem Publitum nicht recht etwas bewußt wer⸗ 
den, wenn dem Einzeltanz ein ſo geringer Raum 
eingeräumt iſt. — Das „Venezianiſche Gondel- 
lied“ war ſchön in dem Dualismus von Spiel und 


Schwung, . und Gefühle. 


Gegenſpiel in Farbe, Form und Bewegung. Bei 
der wohl nicht allgemein bekannten Menbel ahn 
zu dieſem Tanz jet erinnert, daß Mendelsſohn 
auch zwei venezianiſche Gondellieder in ſeine 
Sammlung „Lieder ohne Worte“ aufgenommen 
hat. Und wer ſich über Weſen und Uriprung der 
(lee ae hes Italie ae en mi 2575 
e auf Goethes „Italieni eife“, Benedi 
6. Oktober 1786. fe Ne atal 2 
völlig andere Auffaſſung als die am Sonntag 
dargebotene kennen zu lernen. — Aus dem Tanz⸗ 
g us unter Nr, 3 kann „Glocken“ wohl als be⸗ 
onders ausdrucksvoll bezeichnet werden, obwohl 
man dabei nicht mehr von Tanz, ſondern eher 
von einer Studie über Vewegungs⸗ und Aus⸗ 
e eee ſprechen möchte. Hierher zu 
gehören ſcheint mir auch „Dämon Maline“. Das 
war auch ein Experimentieren, ein Suchen in den 
Grenzgebieten der Bewegung und der Kombina⸗ 
tion. Inhaltlich tendenziös, fordernd, peſſimiſtiſch, 
paßte dieje Nummer ſchlecht in den Zuſammen⸗ 
hang des zweiten Teiles; ſie war — auch ſtim⸗ 
mungsmäßig den „Glocken“ verwandt — bewe⸗ 
gungstechniſch und kompoſitoriſch ein Höhepunkt. 

Auf einer ganz anderen Linie liegen „Exſtati⸗ 
Es Schwünge“ und „Wiener Walzer“ (Lehar). 

ie ließen alle Bewegungstechnik und alle Kom⸗ 
poſition vergeſſen und beglüdten durch Harmonien 
und Akkorde von Farbe und Linie, Leichtigkeit und 
Die dann 
noch folgenden Walzer und der Ringelreihen 
waren, ae von den Koſtümen, mehr oder 
weniger blaſſe Wiederholungen. — Tänzeriſch und 
mimiſch waren die „Eccoſſaiſen“ der Höhepunkt 
des zweiten Teiles. Sie waren inhaltlich und be⸗ 
megungstechniſch verwandt mit dem altengliſchen 
Volkslied aus dem erſten Teil. 

Wir wollen Frau Bodenwieſer recht viele neue 
und glückliche Einfälle wünſchen, damit wir uns 
an einer lommenden Vorführung wieder wie an 
der letztvergangenen erfreuen können ib. 


t auf die Gefahr hin, eine 


Da lernt man die Freiheit beſſer kennen, als ich 
mit meinen wenigen Monaten. Er kam nach 
Amerika, arbeitete in Detroit in der Fabrik. Und 
alles ſchien gut, bis man ihn eines Tages aus⸗ 
wies, weil er keinen rechten Paß hatte. So kam 
er nach Frankreich zurück. Und dort brach er eines 
Tages in Orleans, vom Hunger zermürbt, zu⸗ 
ſammen. Als man ſich mit ihm näher beſchäftigte, 
ergab ſich, daß man es mit dem entſprungenen 
Bagnoſträfling Cellerier zu tun hatte. Und nun 
bringt man ihn wieder nach Guyana. Was nützte 
es ihm nun, daß er ſich beſſerte und ſo fleißig 
war und ſich ein neues Leben aufbaute! Das 
Schickſal hat ihn wieder erwiſcht. 

Und die tragiſchſte Zurückbleibende iſt Madame 
Legay. Sie hat aus Eiferſucht und Rache gegen 
ihren Mann vor den Gerichten gezeugt. Und nur 
aus Rache, entgegen der Wahrheit. Wenigſtens 
ſagt ſie jetzt ſo. Er, der jetzt zum Bagno fährt, 
erſchoß ſeinen Vater und verwundete eine Frau 
Francois, die bei ihm ſtand. Man wurde nicht 
recht klug aus dieſem Mord. Aber dann kam die 
Gattin und ſagte, der Gatte habe den Mord ſorg⸗ 
ſam vorbereitet und ihr ſchon vorher geſagt, daß 
er ſeinen Vater umbringen wolle, weil er eifer⸗ 
jüchtig auf ihn ſei wegen der Madame Francois. 
Sie hat es beſchworen. Aber jetzt, ehe der Ber- 
urteilte, der nur um ein Haar am Schaffott vor⸗ 
beikam, ins Bagno fuhr, meldete fie fih bei den 
Gerichten ſie 5 damals gelogen. Er habe den 
Vater im Affekt getötet, weil dieſer fie miſſhandelt 
habe. Sie habe damals gelogen, jedes Wort fei 
eine Lüge geweſen. Daß Madame Frangois ge⸗ 
troffen wurde, war ein unglücklicher Zufall. Aber 
fie war auf Madame Francois eiferſüchtig und 
fürchtete Madame Francois könnte mit ihrem 
Gatten wieder zuſammenkommen, wenn er gar zu 
bald entlaſſen werde, das heißt wenn ſie die 
wahren Hintergründe der Tat ſchildere. Sie hat 
alles in Bewegung geicht, um eine Reviſion 
. Aber die Gerichte haben ihr be⸗ 
deutet, daß es jetzt zu ſpät ſei, um vor der Bagno⸗ 
fahrt noch etwas zu erreichen. Es wird h jetzt 
arum handeln, ob der Präſident der franzöſiſchen 
Republik das Geſuch bejahend beantwortet und ob 
daun vielleicht ſpäter das Verfahren noch einmal 
aufgerollt wird. Wenn der Verurteilte noch lebt, 
denn er war ſehr ſchwermütig, als wir — en 
Er hat gar nicht mehr zu ſeiner Frau hinüberge⸗ 
ſchaut, die ihn hier hingebracht hat und die ihm 
nun mit hyſteriſch kreiſchender Stimme zurief, daß 
er unſchuldig jis S $ i 

Unter uns 676 find nicht weniger als 20, die 
alle knapp am Schafott vorbeikamen. Lebens⸗ 
länglich kommen ſie jetzt nach Guyang. In die 
Hölle, auf die nungsloſe Teufelsinſel. Viel⸗ 
leicht dennoch eelt von der Hoffnung, eines 
Tages entfliehen zu können. gar einmal 


begnadigt zu werden. d i 
er 15 Neger Lafortune tft beinahe eine 


tragikomiſche Figur. Er fährt mit ſeinem Bruder 
hinüber. Mit 2 Bruder der, wie 
er Eintänzer in i 
Frau um, bei der er große Gelder vermutete. Qa- 
fortune ijt ungküglich 
lich, weil er ins Sanne mus. Ueber diefes t- 


jammen, 


ſal Saberi er nicht r ex jammert, weil auch 
em letzten Tag noch keine Voſt für ihn in Saint 
Martin de Re war. Er m Briefe von 


einer bekannten Franzöſin, einer reichen : 
die ſich für den Mager interejftert und auch fein 
weiteres Schickſal mit Intereſſe verfolgt. Er be 
ſchimpft die Poſt, die Beamten, alle Men- 
ſchen, ſie hätten ihm die Poſt unterſchlagen. 
Viele viele und 
und döſen einfa 
Deutſche 
brachte. 


So oder ſo, es iſt immer furchtbar. 
Unten rütteln fie an den Gitterjfüben und 
— mit den Jeſſeln. Die ange toben im 
€ ieber. Es wird noch ſchlimmer werden auf 
dieſer Vielleicht n te die, die ie 
aus ihren Käfigen herausgeholt. 
ſind, und irgendwo — y Es 
kommt lein Schiff drüben an, das nicht eine Toten: 
liſte hat — keines! 
Für viele wird es beſſer ſo ſein. Ste 
nicht älen bis zu 


branten 
16 nA el . ex an⸗ 
eren nach jahrelangem eligen gor 
vollen Schinden in den Senn brüchen der Teufels- 


infel. 

Wir ſehen durch die Gitterfläbe und 
weiter mit jo und fo viel Knoten — ber e 
engegen. 676 Elende ſollen ihr Schickſal n. 

Es wird niemand revoltieren auf dieſem Schiff, 


denn es Dat ſich der Se 560 B bob de 


ſchmale itz an die 
Käfige bläſt. Es wird alles ruhig pe bis auf 
ſtõhne 


die tobenden Fieberkranken und das det 
ſeeliſch und leiblich Sterbenden. 


Zum Bezug 
unſerer Zeitung durch die Poſt. 


Vom 15.— 25. d. Mts. bitten wir 
auf das „Poſener Tageblatt für 


* 


die Monate April. Mai, Juni 
baldigſt an die zuſtändige Poſtanſtalt zu richten. 
Man darf auch einzeln jeden Monat die 


Zeitung beſtellen. Der Betrag ift an den Brief- 
träger zu entrichten oder der Poft ein- 
zuſenden, ſpäteſtens 5 Tage vor Monats⸗ 
beginn. Nur bei Beſtellung und Zahlung 
bis zum 25. d. Mts. kann pünktliche Lieferung 
der Zeitung am nächſten Monatserſten gewähr⸗ 
leiſtet werden. 

Auch für Kongreß⸗ und Kleinpolen it jetzt 
unmittelbarer Poſtbezug zuläſſig. 

Bei gewünſchter Poſtüberweiſung durch uns 
bitten wir Zahlung auf Poſtſcheckkonto Poznan 
200 283 oder unmittelbar an den Verlag 
des Poſener Tageblatts, Poznań. 
ul. Zwierzynieria 6, zu leiſten. 

Auf dem Poſtabſchnitt vermerke man: 

„Jüt Zeitungsbezng“ 


| Dofener 
Tageblatt 


ui 


„Was halten Sie 


Aus N Gründen mußten wir den 
ragebogen für unſer Oſter⸗Preisausſchreiben 
chon der geſtrigen Ausgabe beilegen; die erneute 
eilegung geſchah auf vielfachen Wunſch der Leſer⸗ 
ſchaft, um jedem einzelnen die Teilnahme zu er- 
möglichen. Es iſt an uns auch verſchiedentlich die 
Frage gerichtet worden, ob na mehrere Mit- 
lieder ein und derſelben Familie oder auch 
ende und Bekannte an dem Preisausſchreiben 
eteiligen dürfen. Zur Behebung jeglicher Jwet- 
ſel erklären wir, daß dies durchaue mögli ijt; 
wir haben äbfihtlih nicht die ſonſt übliche Be- 
dingung geſtellt, daß die Bezugsquittung beige⸗ 
Jenn werden muß, damit jeder die ioy hat, 

ſein Urteil über das „Poſener Tageblatt“ abzu⸗ 

geben. Daß der ſtändige Leſer durch ſeine ge⸗ 
naue Kenntnis der Zeitung dem Nichtabonnenten 
in ſeiner Beurteilung überlegen ſein würde, war 

uns von vornherein klar. t 

i 


y 
L 


il | Ill I AURI 


Eine bejondere Freude iſt es uns, mit: 
teilen zu können, daß bereits jetzt die Beteiligung 
an dem Preisausſchreiben über Erwarten 
jtart ijt. Die Menge der ud 
e gibt ein getreues Bild davon, in 
welchem % die Seegen. an der Ausgeftal⸗ 
tung des „ Tue Tageblattes“ Anteil nimmt 
und wie ſtark die innere Verbundenheit zwiſchen 
Akt und Zeitung ift, 

och n it ihr als die große Anzahl der Ein⸗ 
endungen iſt ihr Inhalt. ir verdanken dem 
hreisausſchreiben bereits eine große Reihe wir t- 
ich brauchbarer Anregungen; auch das, 
was in der Rubrik „Was adaut Ihnen nicht?“ 
an Einwänden und Bemängelungen paaria 
wird 1 uns wertvoll, da es uns inſtandſetzt, 

vorhandene 


ALN Aumann 


zuſtellen. Ueber die vielfachen loben 


| 


li 


1 į 


da 
aktion und drei au 


teilichkeit der Entſcheidung gibt. 

Der ſtarken Beteiligung Rechnung tragend, und 
um uns für die vielen wertvollen Anregungen 
dankbar zu zeigen, haben wir uns entſchloſſen, 
die Reihe der ausge n Preiſe noch zu er- 

weitern. j 1 2 
ſte der Preiſe eigenen 


. durch Wert und 
einen neuen Anreiz 


i en Gewinne 
r bisher ausgeſetzt N 


Sie alſo bis 


evenlue Mängel und Mißſtände ab⸗ 
Achtung, Rekruten! 

Nach einer beim P. K. U., Poznan Miaſto, ein⸗ 
gehalten Auskunft 2 die r pradhan die zum 
B, April einberufen waren, fih erſt am 15. April 

ſtellen. Die Geſtellungs⸗ und Fahrkarten wer- 
en nicht eingetauſcht; ſie behalten ihre Gültig⸗ 
teit bis zum 15. April. Die Eiſenbahn ijt bes 
Nahen und wird keine Schwierigkeiten 
machen. 


— — 


Theodor Wotichte 60 Jahre alt 


„Seinen 60. Geburtstag begeht am 23. März 
Hafer D. Dr. Lic. Theodor otite In 
Meſeritz geboren, war er nach beendetem Studium 

` n bei Bromberg, dann am Gymnafium 


feine 


dur Ge 
Mus in 


Ferienkinderaustauſch 


t Auch aus Bot nahmen eine Reihe von Ver⸗ 
tetern des deutſch⸗polniſchen Ferienkinderaus⸗ 

es an der zweiten Tagung der Arbeitsge⸗ 
Peinſchaft für den 1 eulſch⸗ausländiſchen 
Nette bausfauſch in üraburg teil. Es war 
a retern der polniſche Kin ethllfsverein (Towa⸗ 
zuſtwo Pomocy Dzieciom i Mlodziez Polftiej 
> Niemczech) aus Poſen, der po 115 Schul⸗ 
erein aus Berlin, der N Wohlfahrtsdienſt 
E ofen und der deutſche Wohlfahrtsdienſt in 
u zei Außerdem find an dem foztalen deutſch⸗ 
dusländ chen Jugendaustauſch beteiligt die Län⸗ 
Un; Dänemark, Norwegen, Schweden, Finnland, 
ungarn. Oeſterreich und die one 
[en Deutſchland und Polen handelt es 
te Unterbringung von 


al Pi 2 
rhol Minderheiten im 


ur zwi⸗ 
ſich um 
ugendlichen der natio⸗ 
Mutterlande, wobei der 
'olungszweck durchaus im Vordergrunde bleibt. 
Au. Jahre 1930 wurden in Polen 3806 polniſche 
gender aus Deutſchland A während 
— deutſche Kinder aus Pole 

Q ſandt wurden. Davon fällt rund die Hälfte 
Aub deutſche Kinder. die aus Poſen, Pommerellen 
ñ Lodz einerſeits jowie aus Polni ch⸗Oberſchle⸗ 
en andererſeits entſandt wurden. 
li 1 Würzburg wurde zwar auch über die Mög⸗ 
— eiten einer Ausdehnung des Austauſches auf 
Ante Länder verhandelt, aber auch neue Richt⸗ 
N tau 1 die den ſozialen Jugendaus⸗ 
mäß deutlich abgrenzen von pazifiltiichen, partei 
igen oder ſonſtigen politiſchen Beſtrebungen, 


Kleine Poſener Chronik 


aus 
im 


fa aus Starolefa und Kaſimier 
enecjanſka. Pelz und Hut konn⸗ 
Gabgenommen werden. 
eru En wurde Die er in die Srödecka 
— Mn der Wohnung des Herrn Koniczny 
= a ie Gardinen und ein Schrank Feuer ge» 
gen. Als die Feuerwehr ankam, hatte das 
den Fußboden übergegriffen. 
tunde gelang es der Feuerwehr 
ſches Eingreifen, das Feuer zu 
ein Verſehen bet der Heizung 


gsi 
y jig bas 


e, entzündet 


ch! ſcheint auch 


n nach Deutſchland t 


die gleichfalls einen eng Jugendaus⸗ 
taufe iz ihre Zwecke wünſchen. Es wurde wieder 
klargeſtellt, baf, Die Kinder der nationalen Min: 
derheit eine rechte leibliche und ſeeliſche Erholun 
am beiten in ihrem Mutterlande finden, un 
darum wurde für den Jugendaustauſch der natio⸗ 
nalen Minderheiten beſondere Förderung zuge⸗ 
ſagt. Die Ausdehnung des Jugendaustauf es auf 
eine immer größer werdende Zahl von Ländern 
macht beſondere i über die Ge⸗ 
währung der Gegenſeitigkeit für die Fahrpreis⸗ 
ermäßigungen auch für den ant Beende 
notwen ig. Ebenſo wurden einheitliche Enıfende- 
ſcheine über die perſönlichen Verhältniſſe und den 
Mürtoldtter hand der Kinder ſowie einheitliche 
Merkblätter für Entſendeſtellen, Begleiter und 
Eltern vereinbart. f 

Der deutſch⸗polniſche Nair wider 2 er⸗ 
eint ür dieſes Jahr wieder geſichert. 
Die Poſener Ferienkinderzüge 


} ind vorläufig für 
den 6. und 13. Juli in Ausſicht genommen, die 
Gegenzüge für die Rückkehr für den 10. und 
17. Auguſt. pz. 


— 


Heute ift Frühlingsan'ang! 

Von heute ab ift dem Kalender nach Frühling, 
Und man muß jagen, von er ſich diesmal nidi 
ſchlecht 115 hrt hat. ie lange iſt es her, als 
wir noch ſeufzten, daß in dieſem Jahre der Win⸗ 
ter woa! überhaupt fein Ende nehmen will. Und 
nun iff er da! Schon feit einigen Tagen da. 
Im Nu hat die warme Märzſonne die Schnee⸗ 
maſſen hinweggetaut und die Straßen „trocken“ 
gelegt. Zuerſt erſchienen uns die Wieſen wie 
graubraun überzogen. Wie ſchnell — 85 ſich 
ihre Farbe mit einem helleren Schimmer 

Möchte ſich jedermann ein bißchen wenigſtens 
von der Sonne wärmen laſſen. Sie meint es 
gut. Beſſer jedenfalls als die Behörde, die für 
uns einen neuen Steuerzuſchlag bereithält. 

— — 


Wie muß ein Außlands 
verpackt ſein ſoll? 


Air den Poſtpaketverkehr mit dem Ausland 
gelten in Polen folgende vom Warſchauer Poſt⸗ 
und Telegraphenminiſterium erlaſſene Vorſchrif⸗ 


è 


inreichenden Schuß der darin enthaltenen 


paket 


en: 

Die Pakete müſſen grundſätzlich eine Verpackun 
Ben die der Transportdauer N un 

nen 
.. De: j 

as erpadungsmaterial itarfes Papier, 
Stoff und dgl.) muß aus einem Ciia seien, 

Ohne Verpackung werden längliche Gegenſtände 
angenommen, die zuſammengelegt und mit einer 
Schnur verbunden, ein Ganzes darſtellen und mit 
einer Plombe verſehen find; ferner kompakte 
Gegenſtände aus Holz, Metall ulw., deren Ber- 
packung im Handelsverkehr nicht üblich ift. f 

Gegenſtände, deren A a eine Körper⸗ 
verletzung ag ann, müſſen in einer 
dieſe Geſuhr aus ießenden Weiſe verpackt ſein. 
Bei gewöhnlichen Paketen müſſen die Enden der 
das Fan quer umſchließenden Schnur mit einem 
den Stempel des Abſenders tragenden Siegellack⸗ 
oder Plombenperſchluß AP an ein. Auf Kiſten 
pug per Lackſtempel in einer Vertiefung ange- 

racht fein, 

Eine beſonders haltbare Verpackung iſt erfor⸗ 
derlich, wenn der Transport von längerer Dauer 
ijt oder häufige Umladungen nötig macht. Ent: 
halten dieſe Potete ſchwere Gegenſtände (Metalle 
und dgl.), le = feſte Holz⸗ oder Blechkiſten zu 
benutzen, die Wände den kiſten müſſen in die⸗ 
ſem Falle mindeſtens 1 Zentimeter ſtark fein. 
Flüſſigkeiten und leicht ſchmelzende Körper find 
in doppelter Verpackung zu 2 9767 und zwar 
in der Weiſe, daß der Raum, ver ie wiſchen der 
einen Verpackung Haige, Topf, Bü i und dgl.) 
und der anderen (Holz oder Blechkiſte) befindet, 
mit Hobelſpänen ausgefüllt ift, 

Für den Verſand färbenden Pulvers (Anilin 
und dgl.) find in Holzkiſten verpackte Büchſen aus 
Weißblech und die Ausfüllung des Zwiſchenrau⸗ 
mes mit Hobelſpänen vorgeſchrieben. a fr 
bende Pulver ſind in Blechbüchſen oder Behäl⸗ 
tern aus Holz oder ſtarker Pappe und dieſe wie⸗ 
derum in Stoff⸗ oder gegamentläde zu verpacken. 
Belm Verſand von Zündhölzern oder Geſchoſſen 


Aus Stadt und Sand 


EIN num UNH 


TT 
TITEL 
miele 


kleinen Kalibers in Metallbüchſen müſſen dieſe 
in Kiſten oder Fallen in einer die Exploſions⸗ 
Weiſe verpackt ſein. Der 


efahr 1 N 15 70 
ae iſt in Kope alle ſowohl auf der 
aketkarte als auch auf dem Patet zu bezeichnen. 


— — 
Sue ge 


2. Von der Anklage der Brandſtif⸗ 
tung frergeſprochen, Vor der verſtärken 
Strainer fand heute die e gegen 
den Mühlenbeſitzer Bernhard Schultheiß aus 

tatt, der der Brandſtiftung angeklagt war, 

m 10. Auguſt vergangenen Jahres, gegen 1 Uhr 
nachts brannte die hle des Angeklagten mit 
allen Einrichtungsgegenſtänden bis auf die Um» 
aſſungsmauern nieder. Der Angeklagte iſt ver⸗ 
heiratet und hat jes Kinder. Die Mühle Hat er 
im Frühjahr 1929 mit ca 75000 Zloty verſichert, 
und am 10, Auguſt vergangenen Jahres brannte 
ie ab. Im Laufe der Verhandlung wurde der 
rühere Lehrling des Schultheiß, Ernſt Behnitz, 
vernommen Dieſer ſagte aus, daß er 20 Minuten 
nach dem Weggange des Herrn Schulheiß, unge⸗ 
ähr um 410 Uhr die Mühle verließ und den 
Schlüſſel in die Küche hängte, worauf er ſchlafen 
ging Der Zeuge Kotlarek bemerkte das Feuer 

egen 1 Uhr nachts beim Durchfahren durch das 

orf und weckte den Angeklagten. Sowohl der 
Lehrling als auch der Angeklagte beteiligten ſich 
intenſiv an den Rettungsarbeiten. Der Zeuge 
Schott hatte an dem betreffenden Tage ſeine Fel⸗ 
der inſpiziert und konnte im weſentlichen die U 
gaben des Zeugen Behnitz beſtätigen. Nach kurzer 
Beratung ſprach das Gericht den Angeklagten frei. 


i Die Koſten wurden der Staatskaſſe auferlegt. 


2. Bei der Sitzung verſtorben. Am 
Dienstag dieſer Woche ereignete ſich in Barcin 
folgender trauriger Vorfall! Um 1 Uhr mittags 
war bei Herrn Orchowſki in Bartin eine Ver: 
ſammlung der Bank Ludowy anberaumt. Der 


Präſes, Herr Marcin Lewandowſki aus Spenpan- 


fowo, begrüßte die Gäſte und beabſichti 
mit der Sitzung zu beginnen In dem Moment, 
als er an den Rednertiſch trat, ſtürzte er zu Bo⸗ 
noch aer 1 5 hingugegogene 15 konnte nur 
erkits eingetretenen Tod dur erz⸗ 
ſchlag feſtſtellen. a 8 ô $ 
z, Reiher Gegen, Die Einwohnerin Bie- 
linſta in Krufzwice wurde dieſer von Drillingen 
entbunden Alle drei Kinder befinden ſich wohl. 
2. Pilſudſki⸗Feier des Deutſchen 
Privatgymnaſfums In owroc la w. Am 
onnerstag, dem 19. verſammelte das hieſige 
Deutſche Privatgymnaſium vormittags gegen 
7410 Uhr ſeine Schüler und Schülerinnen mit 
ihren Lehrkräften u einer Namenstagsfeier des 
arſchalls Piſſudſti. Nach der Begrüßungs⸗ 
anſprache des Herrn Direktors BAR folgten zwei 
deutſche und zwei polniſche Gedichte, vorgetragen 
von Knaben des Gymnaſiums, worauf dann Herr 
Lehrer Zagora ein Lebensbild des Marſchalls ab⸗ 
rollte. Zum Schluß erhielt einer der Schüler eine 
Buchprämie. a 1 955 Feier begab ſich die 
Schule auf den Plac Aleja Sienkiewicza, wo an 
der allgemeinen eee der Ge⸗ 
denktafel des Marſchalls Pilſudſti teilgenommen 
wurde. 
z Erbraucht kein Gericht Vor der ver⸗ 
ſtärkten Straftammer Inowroclaw hatte ſich ein 
zan Kuſzynſti von hier in der Reviſionsverhand⸗ 
ung zu verantworten. Kufzynſki hatte bei einem 
Kowalſki Arbeiten ausgeführt, und da er Geld 
nicht ah erhalten konnte einfach den Pelz des 
Kowalſti mitgenommen. Dafür erhielt er vom 
Amtsgericht Strelno 14 Tage Gefängnis und 
60 Zloty Geldſtrafe zudiktiert Dagegen hat er 
Berufung eingelegt mit der Begründung, daß er 
jeine Arbeit doch auch bezahlt erhalten müſſe. Das 
Gericht hat dieſe Begründung auch wohl als 
ſtichhaltig angeſehen und den Angeklagten frei⸗ 
geſprochen. 


e dann 
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Sonntag, den 
22. März 1931 
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Audi bei nasskaltem 
(Wetter sollen ie 


schön sein / 


Mag das Wetter in diesen 
Togen des Übergangs Regen, 
Wind, Kälte und Wärme in 
tollemDurcheinanderbringen 
— Sie brauchen für Ihre 
Schönheit nicht zu fürchten — 
dennElida Jede Stunde Creme 
hegt und pflegt Ihre Haut 


ELIDA 


JEDE STUNDE 


CREME 


— — 


zu dem Anfall bei Uruſchwitz 


2. Inowroclaw, 20. März. Wir waren bereits 
vorgeſtern als erite da in der Lage, über 
den eigenartigen Unfall auf dem Goploſee bei 
Kruſchwitz zu berichten, bei dem ein ſchwer bela- 
dener Holzwagen mit vier Pferden in den See 
einbrach und verſank. Wie wir jetzt von unſerem 
Mitarbeiter erfahren, wurde die Zugbrücke nur 
benutzt, weil die Fähre vollkommen vereiſt war. 
Einigen Wagen war es trotzdem geglückt, unbe⸗ 
chadet über die Brücke zu gelangen. Der letzte 
rad) ein und perſank ſofort. Da der See auch an 
dieſer Stelle Ich? tief und im Augenblick noch 
vollſtändig pereiſt iſt kann vorläufig an eine Ber⸗ 
gung der Pferde und des Wagens gar nicht ge 
dacht werden. 


Wonagrowitz 


le. Aus dem Gerichtsſaal. Während 
der letzten Geri ee ee, vor der Straf⸗ 
kammer des hieſigen Burggerichts hatte ſich der 
Landwirt Klilzewifi aus Elſenau zu verantwor⸗ 
ten, der angellagt war, Tabakpflanzen auf ſeinem 
Felde angebaut zu haben. Nach der Beweisauf⸗ 
nahme wurde K. zu 90 zl Geldſtrafe verurteilt. 

le, Durch Leichtſinn in den Tod. Ein 
tragiſcher Ufer fel, dem ein junges Menſchen⸗ 
leben zum Opfer fiel, ereignete am vergan⸗ 
enen Mittwoch in Casi 

m genannten m fü 


ze wo, iefigon Kreiſes. 
rte der Arbeiter Kazi- 
mierz Kujawa ein Pferd auf den Hof des Gutes 
Czeſzewo, ohne weiter . zu achten, daß der 
Widhrige ohann Wisniewſti folgte, um das 
$ erd zu ſcheuchen. In dem Augenblid, als der 
Junge dicht von hinten an das Tier heran⸗ 
getreten war, um es durch plötzliches Schreien 
zum Durchgehen zu bringen, verſetzte dasſelbe mit 
den neubeſchlagenen Hinterhufen W. einen der⸗ 
art heftigen Schlag gegen die Stirn, daß der 
unge ſofort bewußtlos zuſammenbrach. Der ſo⸗ 
ort telephoniſch herbeigerufene Arzt, Herr Dr. 
ielicki aus Golantſch, konnte nur noch den ber 
reits eingetretenen Tod feſtſtellen. 

je. In der Nacht zum Mittwoch, dem 18. d. 
Mts., gegen 23% Uhr ereignete ſich auf der 
Chauſſee Wongrowitz—Exin eine utokata⸗ 
trophe, die jedoch wie durch ein Wunder glück⸗ 
lich verlief, Das Auto des Kaufmanns Sakowicz 
aus Poſen fuhr in der genannten Zeit in ziem⸗ 
lich ſtarker Geſchwindigkeit ungefähr 2 Kilometer 
hinter Wongrowitz in Richtung Exin an einen 
Baum und wurde von dem heftigen Anprall voll⸗ 
kommen vernichtet. Von den vier Inſaſſen er⸗ 
litten Herr Sakowicz, ſein Sohn und ſeine Toch⸗ 
ter erhebliche ng e en. Die erſte ärztliche 
Hilfe wurde den Verletzten durch Dr. ilo⸗ 
ſzewſti zuteil, der fie auch in ſeinem Auto nach 
Poſen brachte. Das Auto des Herrn Sakowicz 
befand ſich auf ſeiner erſten Fahrt und wurde 
hierbei gleich vollſtändig zerſtört. Die Urſache 
der Kataſtrophe konnte bisher noch nicht feſtge⸗ 
ſtellt werden. 


Ramitich ` 


OQ Radfahrflub Generalverſamm⸗ 
lung. ‚Der bisherige Vorſtand wurde ohne 
Aenderung wiedergewählt. Der Verein wird an 
dem am 10. Mai in Goſtyn ſtattfindenden Treffen 
der umliegenden Vereine teilnehmen, desgleichen 
auch an dem Bundesfeſt Krotoſchin im Juli Das 
Saalfahren ſoll ſtrikte jeden Mittwoch ſtattfinden 
die Klubfahrten jollen im April wieder aufge: 


nommen werden. 
Der feinep Dame Trumpf 
ist „wiwa“ Strumpf! 


| © Uebërzeugen Sie sich von der 


hohen Qualität und den niedrigen 
Preisen. „WIWA“,Plac Wolności 14 
neben „Hungaria“ — Spezial-Strumpfgeschäft. 


f 


Liſſa 

k. 120 Jahre hindurch hat die Wetter⸗ 
fahne am Rathausturm unſeren Bürgern 
u und ſchlecht gedient. Die letzten Stürme 
haben ihr gar arg mitgeſpielt. Und wenn man 
ihr hohes Alter bedenkt, jo wird es niemand 
wundernehmen, wenn der Magiſtrat aus Sicher⸗ 
heitsgründen die . derſelben angeordnet 

at. Es hätte ja leicht ein 8 aſſieren 
önnen, wäre die alte eiſerne Wetterfahne vom 
50 Meter hohen Rathausturm heruntergefallen. 
In der letzten Magiſtratsſitzung wurde nun be⸗ 
ſchloſſen, daß in Zukunft den Rathausturm keine 
3 ee dafür aber der polniſche Adler krö⸗ 
nen ſoll. Der Adler wird aus Meſſingblech an⸗ 
gefertigt werden, und auf ſeinen Flügeln werden 
ſich die Daten des Aufſtandes, der „Befreiung“ 
und der Uebernahme der Stadt durch Polen, ſowie 
das Wappen der Stadt Liſſa befinden. 

k. Der geſtrige Freitag: Woden: 
markt war überaus reichlich beſchickt. Man for⸗ 
derte für Butter 2,10—2,30; Weißkäſe 0,35; die 
Mandel Eier 1,50—1,60. — Am Gemüſemarkt 
zahlte man für Weißkohl 0,30; Roſenkohl 0,55; 
Grüntoßl 0,60; Rottohl 040—060; Vain fobi 
0,35; Mohrrüben 0,15—0,20; Spinat 0,70; Zwie⸗ 
beln 9,30; ein Bund Radieschen 0,30. — Am Ge- 
flügelmarkt sahlte man für ein Huhn 2,00—4,50; 
für ein Paar Tauben 1,80—2,40 Zloty. 

k. Kirchliches. Am Donnerstag, dem 26. d. 
Jeane 11 die 8 ga! kirchlichen 
7 nhilfsvereins der Kreuzkiche pünkt 
8 Uhr abends ſtatt. e 158 

k, Das ſtaatl. Arbeitsloſenamt hat 
Fehr „Stellen für 1 Druder, 1 amt E 
dalle 55 8 einer Zwirnfabrik, 1 Buch⸗ 
halter (Schwerkrie sbeſchädigter), 1 Köchin auf 
ein Gut, 15 Dienſtmädchen aufs Land, 4 Vieh⸗ 
hüter, 10 Familien mit 3 Scharwerkern auf Depu⸗ 


tat, 1 Stellmacherlehrling, 1 miede⸗ 
t ng sin eit Søn 1 5 rn 
Schmiede, 100 Sch 5 Elektro⸗ 


fla 7 Klempner, 
e 


monteure, 18 Chauffeure, 310 Maurer, 100 Zim⸗ 


* Poſener Tageblatt = 


merleute, 100 Schloſſer, 35 Maler, 50 Tiſchler, 
10 Schneiderinnen und 9 Schneider, 3 Sattler, 
6 = macher, 15 Bäcker, 4 Förſter, 3 Fleiſcher, 
5 uſiker, 15 Wirtſchaftsbeamte, 3 Gärtner, 
1 

ehilfen, 11 Expedie nen, 34 Handlungsgehil⸗ 
An. 3 Kriegsinvalide, und 10 Stellmacher. 

k. Sportliches. Am kommenden Sonntag, 
dem 22. März, a der 3. Uhr findet am 
Sokol⸗Platz das Treffen der beiden Ortsrivalen 
„Sokô!“ — „Polonia“ im Rahmen der Meiſter⸗ 
chaftsſpiele der A-Klajie ſtatt. Vorher werden 
ih „Soko! 11“ — „Polonia II“ im Rahmen der 

ai der B⸗Klaſſe begegnen. Vor 
allem das erſte Spiel verſpricht recht intereſſant 

u werden, da „Polonia“ mit allen Kräften ver⸗ 
lien wird, feinen Bisher überlegenen Gegner 


| „Soföl“ zu ſchlagen. 


s 


Tragiſcher Unfall eines Taubſtummen 


lc. Erin, 20. März. Ein außerordentlicher Un- 
glüdsfalt hat fi hier in dem 3 — Borse Roftau 
zugetragen. In den ſpäten Abendſtunden des ver- 
gangenen Sonnabends klopfte jemand heftig gegen 
die verſchloſſene Haustür des Landwirts Leon 
Cywinſti. Auf das öftere Fragen des Hausherrn 
wurde keine Antwort gegeben. C. war nun in 
der Meinung, es mit Banditen zu tun zu haben, 
öffnete daher das Fenſter, um noch einmal zu 
fragen, wer draußen ſei, als er plötzlich im Dunkel 


eine ſtalt ſich dem Fenſter nähern ſah, ohne 
immer noch auf ſeine Frage „Wer da?“ zu ant⸗ 
worten urz entſchloſſen feuerte C. nun drei 


Schreckſchüſſe aus einem Revolver ab. Die nun 
zur Hilfe herbeigeeilten Dorfbewohner fanden 


Erin 
X dDdiebſtahl. 
brachen unbekannte 


n der Nacht vom 17. zum 18. 

äter in das Konfektionshaus 

er ein und nahmen außer verſchiedenen 
errenartikeln und Stoffen 200 Zloty in bar mit. 
er Geſamtſchaden beläuft ſich auf 2500 Zloty. 

Oſtrowo 

zur 

zo. am Dienstag, dem 24, Mär ae aas 


weijes, An der E 
rTüdti 


Barzahlung ftatt. 
f Arbeitslojfe als S 1 der 
Steuerbehörde. Vor dem Bie en Qand- 


gericht fand ein intereffanter Prozeß gegen den 


einen ſich im Blute wälzenden Mann, in dem 
fie bald einen ſchon öfter geſehenen Taubſtummen 
erkannten, der mit zwei ſchweren Bauchſchüſſen 
fi noch bis zur Landſtraße geſchleppt hatte. Der⸗ 
elbe wollte, da er wohnungslos war, bei dem 
Landwirt C. übernachten, konnte jedoch, da er 
taubſtumm war, auf die Fragen des C. nicht ant⸗ 
worten. Er wurde ſofort in das Krankenhaus 
nach Schubin echo wo an ſeinem Aufkommen 
gg wird. Den gerichtlichen Folgen, denen 

„nun entgegenſieht, dürften nicht zu ſtreng aus- 
fallen, da derſelbe in der Meinung, es mit Ban⸗ 
Diten zu tun zu haben, nur nach dem harten Ge- 
ſetz der Selbſtverteidigung handelte. 


Gaſtwirt Joſef Konieczuy, Kaliſcher Straße 34, 
fatt, dem zur Laſt gelegt wurde, gegen das Alko⸗ 
olgeſetz verſtoßen zu haben. Der 
Konſtantin Sunde hatte jeinerzeit den Arbeits⸗ 
lojen Antoni Biela und Czeſtaw Drygas ca. 
7 Zloty eingehändigt, damit fie er Gaſt⸗ 
wirte an den verbotenen Ausſchanktagen auf die 
Probe ſtellen. Die Arbeitsloſen, die, aus Not ge⸗ 
trieben, den Spitzeldienſt übernahmen, konnten 
leider keine poſitiven Erſolge erzielen. Die Folge 
war, daß ſie bei der Rückkehr nach dem Steuer⸗ 
amt Ausſagen unterſchrieben, die im Gegenſatz 
zu den unter Eid geleijteten Ausſagen jtanden. 
Minen Zeugen, die angeben, eine alkohol⸗ 
nliche Flüſſigkeit von dem 
klagten qum Trinken erhalten zu haben, konnten 
leider nicht angeben, daß es ſich hier um Spi⸗ 
rituoſen handelte. Wie der Angeklagte eingehend 
erläutert, habe er keinen Alkohol, ſondern ein 
unſchähnliches Getränk, das von der Poſener 
irma Arbanowſti fabriziert und als Erſatz für 
kohol den Gaſtwirten geliefert wurde, aus⸗ 
ginint: Der Anklagevertreter forderte eine 
u 4 von 300 Zloty, die Verteidigung ver: 
vet e 


erſonal des Ange⸗ 


orladung neuer Zeugen. Das Gericht 
vertagte daraufhin den HDPE: 


+ Gerichtsſaal. Vor der hieſigen Straf- 


. INCI B 


POLSKA SPÖLKA AKCYJNA 


gibt sich hiermit die Ehre, dem geschätzten Publikum mitzuteilen, 
dass sie am 23. März 1931 in Poznan, ul. Gwarna 18, ein 


Detail-Geschäft 


eröffnet, das stets die letzten Neuheiten am Lager haben wird. 


Wolle 


le 14 Biürogehilfinnen und 45 Büro⸗ 


fängnis. Die Gerichtskoſten wurden der Staats⸗ 


teuerkommiſſar 


kammer hatten ſich die jugendlichen Einbrecher 
Anton Olaſch und Staniſlaw Jagielſki zu verant- 
worten. Die Täter geſtanden in vier Fällen 
ſchwere Einbrüche und einen verſuchten Einbruch 
gu. Bei der Vernehmung führten die Täter an, 
ie Einbrüche aus Not ausgeführt zu haben. 
Wegen ihrer bisherigen Unbeſcholtenheit ließ der 
Gerichtshof Milde walten und verurteilte Olaſch 
u 6 Monaten und Jagielſki zu 5 Monaten Ge⸗ 


kaſſe auferlegt, da die Angeklagten mittellos da>» 
ſrehen. Die bisherige Unterſuchungshaft wurde 
ihnen angerechnet. 


Bleſchen 


+ MurttosrTegung Der am 2. d. Mis. 
verlegte allgemeine Markt ijt auf Donnerstag, 
den 26. d. Mts., angeſetzt worden. Der Auftrieb 


von Rindern und Schweinen iſt zugelaſſen. 
Jarotſchin : 


+ Ziegeleipadtung. Die Ziegelei des 
Rittergutes Klein⸗Lublin, das von der Bank 
Rolny zu Parzellierungszwecken übernommen 
wurde, ißt vom 1. April d. Is. auf längere Zeit 
zu verpachten. Die näheren Pachtbedingungen 
iegen in der Verwaltung des Gutes aus. 


empon 


gr. Die Arbeitsloſen. Im Laufe der 
Woche wurden von dem bisherigen Arbeitsver⸗ 
mittlungsbüro 1581 Arbeitsloſe regiſtriert. Hier⸗ 
von entfallen auf die Stadt Kempen 318, Reich⸗ 
tal 17, Schildberg 24: der Reſt iſt Landbevölkerung 
der Kreiſe Kempen und Schildberg. Im ganzen 
erhielten 526 Arbeitsloſe Unterſtützung. 

gr. Einbruch Nachts ne e Diebe in das 
pien e Gymnaſium ein. Sie durchſuchten alle 

laſſen und verließen die Räume, nachdem alle 
Türen gewiſſenhaft augejütofien worden waren, 
ohne etwas, was des rg wert wäre, ge⸗ 
funden zu haben. In derſelben Nacht wurde auch 
dem Büro des Kataſteramtes ein Beſuch abge» 
ſtattet. Hier wurden eine leere Aktentaſche ſowie 
Schreibgegenſtände mitgenommen. Wahrſcheinlich 
1 es ſich in beiden Fällen um dieſelben 
Perſonen. Der Erfolg dieſer Expeditionen war 
aber nur ſehr ſchmal. 

Bi Diebſtahl. Bei dem Landwirt Jan 
Wieloch in Münchwitz wurden durch Diebſtahl 
Betten und Kiſſen im Werte von 50 Zloty ent- 
wendet. Die Unterſuchung ergab, daß ein früher 
bei dem Landwirt Wieloch angeſtellter Knecht, 
Adam Raczynſki aus Trembatſchau, der Täter war. 


* 


H -n 
a e 
a 


gr. Jahrmarkt. Der nächſte Jahrmarkt in 
Wierujzów findet am Montag, 30. März, jtatt. 
Adenau _ 

Seuche. Unter dem Schweinebeſtande der 
Fürſtlich aziwillihen Domäne Zembcow ifr 
Seuche ausgebrochen. Ueber das Gut hat der 


Kreistierarzt die Sperre angeordnet. 
Holzauktion. Die Fürſtlich . 
Forſtverwaltung hat für Mittwoch, den 25. d. 9 
vorm. 9 Uhr, im Gaſthaus von Bunk eine Nutz⸗ 
und Brennholzverſteigerung aus den Revieren 
Antoniewo und Krzyzaki gegen ſofortige Barzah⸗ 


mit eigener Fabrik in Lodz 


Seide 


Bei Magen- Darm: und Stoffſwechſelleiden 
Br der Gebrauch des natürlichen „Franz⸗Joſef“⸗ 
itterwaſſers die Verdauungsorgane zu regel⸗ 
mäßiger Tätigkeit zurück und erleichtert ſo daß 
die Nährſtoffe ins Blut gelangen. In Ap. u. Drog. 
Dr ND re 


lung anberaumt. Eine gleiche Holzverſteigerung 
findet am Freitag dem 27. d. Mts., vorm 9 Uhr, 
aus den Fürſtlichen Forſten Szmata und Krzy aki 
in Dembnica im Gaſthaus Dolata ſtatt. Die nähe⸗ 
ren er ee nangen werden vor Beginn der 
Auktion bekanntgegeben. 
Binne 
U Pitſudſti⸗Feiern. Am letzten Mitt- 
woch fand zu Ehren Marſchall Pikſudſtis in der 
hieſigen Stadt abends 8 Uhr ein Fackelzug jomie 
Gottesdienſt ſtatt. Im Anſchluß daran wurde 
ein Eſſen im Hotel Kuleſza veranſtaltet, an dem 
die hieſigen Behörden und Vereine teilnahmen. 

tz. Dat rtt. Der geftrige Jahrmarkt 
war von Käufern ſowie Verkäufern gut beſucht. 
Einfluß übte wohl das ſchöne Wetter auf die Be⸗ 
ſucher aus. Auf dem Pferdemarkt herrſchte regen 
Handel. Gezahlt wurden für Arbeitspferde 100 
bis 300 Zloty. Vor allem wurden Schlachtpferde 
geſucht. 
Schrimm 

Z Yutounfjall. Auf der Chauſſee Kornit 
Schrimm ereignete ſich geſtern eine Autokata⸗ 
ſtrophe. Der Chauffeur Dobrzauſti aus Poſen 
fuhr ein Auto mit Paſſagieren in den Graben. 
Das Auto wurde vollkommen zertrümmert. Zwei 
Paſſagiere, Herr Jezierſti und Frau Lehmann 
wurden ſchwer verletzt. Sie haben ſich die Beine 
gebrochen. Herr ‚Zarnomifi erlitt durch Glas⸗ 
ſplitter ſchwere Wunden. Der Chauffeur und Herr 
Lehmann kamen ohne Verletzungen davon. 


Gneſen : 

me Wud die Umgebung unjerer Stadt wird 
wie bisher noch nie in raſcher Aufeinanderfolge 
von Spitzbuben und Einbrechern heimgeſucht. 
Während es ſich bisher in der De um 
Geflügel, Schweine: und Kohlendiebitähle han 
delte, haben die Diebe beiſpie sweiſe in Ruch o⸗ 
cin in den letzten Tagen einem Beſitzer „Dauer- 
ware“ die er im Backofen zum Trocknen aufbe⸗ 
wahrt hatte, geſtohlen. — In der Nacht vom 16. 
um 17. d. Mes erſtiegen bisher unermittelte 
Spigbuben mittels Leiter die Bodenräume des 
Wohnhauſes des Landwirts M. von hier und 
entwendeten außer Schinken und Speck noch über 
100 Pfund geriſſene Gänſefedern. die eine brave 
Mutter für ihre noch unverſorgten neun Kinder 
(6 Märchen und 3 Knaben) zuſammen 5 hat. 
offentlich gelingt es der rührigen Polizei, dem 
Diebsgeſindel wenigſtens dieſe Beute, die einen 
ü 1000 Zloty daritellt, noch 


—— 


Die Feier des Joſefstage⸗ 
in Nordvommerellen 


a. Dirſchau, 20. März. Eingeleitet wurde die 
Feier durch einen Zapfenſtreich der hieſigen Gar⸗ 
niſon unter Teilnahme der militäriſchen Jugend 
verbände am Abend vorher. Die Häuſer der 
Stadt waren zu Ehren des Tages von mehreren 
Bürgern geflaggt, ebenſo waren ſämtliche öffent- 
liche und Regierungsbauten geſchmückt. eber 
dem Eingang des Staroſtwo und der Stadthalle 
waren Bilder des Marſchalls befeſtigt, umgeben 
von einem Stern aus elektriſchen Lampen. Am 
heutigen Tage wurde ein Feſtandacht in der 
Pfarrkirche fir die Garnifon und die Schulen 
abgehalten. In der Mittagszeit war Gratula⸗ 
tionskur auf der Staroſtei. Am Nachmittag fand 
eine Feier in der Stadthalle ſtatt. Eine beſon⸗ 
ders lebhafte Anteilnahme der Bevölkerung war 
nicht feſtzuſtellen. Die 8 Geſchäftslage läßt 
feine frohe Stimmung aufkommen. 


Schwetz 

B. 19, März. Die Schule Dragaß ift jeit Mo- 
naten ohne Lehrer. Der polni; ämmige Lehrer 
wurde an eine polniſche Minderheitsſchule in 
Deutſchland berufen. ie Schüler ſollten mäh- 
tend der Vakanz zwiſchen den Schulen Michlau 
und Lubin aufgeteilt werden. Dazu iſt es aber 
noch nicht gekommen, und ſo blieben ſie ohne 
Unterricht. 


Geldwert von über 


abzujagen. 


Baumwolle 


Poſener 
Tageblatt 


F 
Dies geben ift nichts als ein Schattenſpiel: 
>’ Sleit mit den Augen leicht darüber hin, 
Dann iſt's erträglich, aber klammre dich 
Daran, und es zergeht dir in den Fingern. 
Auf einem Waſſer, welches fließt, der Schatten 
Don Wolken iſt ein minder nichtig Ding 
Als was wir Leben nennen. Ehr' und Reichtum 
Sind luſtige Träume in der Morgenfrüh', 
„Beſitz“ von allen Wörtern ohne Sinn 

Das albernſt, von einem Schullehrer 
Erſonnen, welcher meinte, jedem Wort 
Müßt eins entgegenſtehen, wie weiß und ſchwarz 
Und ſo gebildet, weil Beſeſſenwerden 

Ein wirklich Ding. 


Die Frau am Fenſter, 
Hugo von Hoffmannsthal. 


Das Buch und die 
auslandsdeulſche Frau 


Zum Tage des Buches am 22. März 


Es war an einem Herbſttag in einer deutſchen 
Kolonie in Wolhynien. Nach einem kirchlichen 
Feſt war im Freien ein Büchertiſch aufgeſtellt 
worden. Nur zögernd kamen die Käufer, denen 
das bare Geld nicht allzu locker ſitzt. Lange nach 
den Männern trauten N auch ein paar Frauen 
heran. Faſt . klang die Frage: „Was haben 
Sie für uns? Wir wohnen jo weit ab von allem, 
Wir haben gar keine Bücher, aus denen wir mit 
unſeren Kindern leſen könnten. Uns hat niemals 
lemand etwas geſagt, wie wir unſere Kinder er⸗ 
ziehen ſollen.“ 

Dies Heine Erlebnis wurde wieder wach, als 
der diesjährige Tag des Buches die a 
befam: „Die Frau und das Bud“. ieh 
es nicht ein Schlaglicht auf die Bedeutung des 
Buches für die auslanddeutſche Frau? Die 
ſchlichte wolhyniſche Koloniſtenfrau hungert nach 
geiſtiger Nahrung, ſehnt ſich nach einem Führer, 
der ihr die recht erkannten Aufgaben an ihren 

indern, in ihrer Familie löſen Rift. Die deut⸗ 
chen Frauen anderer Schichten und Bildungs- 
grade in Polen ſind aber nicht weniger darauf 
ongewieſen. Deutſche Sprache deutſche 9 
heit find in höchſter Gefahr. Die ſrärkſte Siche run 
ift der Familientiſch. an dem das deutſche Bu 
zeutſche Art immer wieder aufs neue ſtärkt und 
bereichert, ſind die trauten Stunden der Zwie⸗ 

rache, wenn Mutters Mund Geſchichten und 
pärmen erzählt, iſt die Mutterſchule, wo auch 
te einjachſte Frau ihr Kind an Hand der Reli- 
gionsfibel im Schreiben und Lefen unterweiſt. 
Wenn es in dieſem Jahre zum Beiſpiel 700 
Jahre her find, daß die deutſche Stadt Thorn am 
Ufer der Weichſel entſtand, wodurch könnten wir 
unſere Kinder beſſer in die ſtolze Vergangenheit 
vor ſieben Jahrhunderten einführen als durch 
Guſtan Freitags köſtliche Romane „Die Brüder 
vom deutſchen poe und „Markus König“. Die 

zule fann dieje Aufgabe heute nicht mehr en 
erfüllen, Zum Beiſpiel wird in manchen deutſchen 
Schulen in ie leſien in den deutſchen Stun- 
den nicht deutſche Lektüre geleſen, ſondern 
Mictiewicz und Sienkiewicz in dent- 
iher Ueberſetzung. — Mangel muß das deut⸗ 
x e Haus entgegentreten Der geſchichtliche und 
der biographiſche Roman ſtehen Yir dieſe Zwecke 
immer an erſter Stelle. Das deutſche rifttum 
at uns auch in der Gegenwart überreich damit 
verſehen, wenn wir zum Beiſpiel an die Bücher 
don Wilhelm Kotzde oder an Stichelberger 

nfen, Jede Mutter wünſcht es außerdem 
gewiß, ihren Kindern die Bücher nahe zu brin- 
ben; die ihr felbit einſt jo viel geweſen find. Die 
illigen Vol age or der guten Bücher ermög⸗ 
ichen es heute jedem, den Hücherſchat des deut⸗ 
chen Hauſes angemeſſen zu vergrößern. 

Aber der 1 Frau iſt das deut⸗ 
ſche mag nicht nur Mittel zum Zweck, nicht nur 
eine Lehranweiſung zur Erziehung der Kinder, 
ſondern es bringt ihr auch ſelbſt die 0 
geiſtigen Genüſſe. Wie anders ertrüge man ſonſt 

inſamkeit und ang ae des des Landes, die 
leinen Sorgen und Laſten des Alltags und die 
drückende Furcht vor ungewiſſer Zukunft? Da 
gilt es, ſich neben dem Alltag ein keines Sonder⸗ 

aſein zu ſchaffen, das immer wieder neue Kräfte 
gibt für Geiſt und Seele. Die erzählende Litera⸗ 
ur hat uns in der letzten Zeit erfreulicherweiſe 
eine große Anzahl wertvoller Bücher geſchenkt. 
ir lonnen fe uns gewiß nicht alle perſönlich 
anſchaffen, aber die überall vorhandenen Dent- 
en Büchereien leiſten uns hier die beſte Hilfe 

o daß keine Fran ſich die Freude und den Genu 
au verjagen braucht, gute deutſche Bücher zu leſen. 
Er wird ſelbſt merken, daß die Spannkraft ihrer 
98 dadurch w al ihr Blick ſich weitet und 

t manche köſtliche Freudenſtunde geſchenkt wird. 


— — 


Dr. Wolfgang Pinoff 
R und Dr. Albert Ullmann 

„Püusliche Krankenpflege. Verl Dr. Geor 
Maitte, Berlin W zi reis 125 Mm. Sn pi- 
deüngter Kürze jagen die Verfaſſer in dem Büch⸗ 
Fon alles, was der Laie wiſſen muß, um erkrankte 
Aumilienangehörige zu pflegen und die 
Anordnungen veritehend auszuführen. 


DSDS * T S PA 
9 — 
3 


är pan 
2 währen 
Dr. Pinnff über die allgemeine häusliche Kranz, 


npflege ſpricht, von ihrem Weſen und ihren Auf» 
pae vom Krankenzimmer, vom Krankenbe 

an Krantenernährung, von der Benutzung des 
Thermometers, vom Alten des Pulſes, von der 


Verabreichung der Medizin, von Eingießungen |Ti 


Ane, ihildert der Frauenarzt Dr, Uümaun die 

sal ege, die in der Schwangerſchaft, bei der Ge- 

Nah une aide Ber Miniter umb, en 

\ i iſt. Neichli lluſtrat 

das Buh en 3 Wort. 8 
5 Buch mit Nutzen verwe 

Wertvolle daraus entnehmen. wor: und manches 


1 11 I f 


Kultur Des 


Durch weite Kreiſe geht jetzt der Gedanke, eine 
Heimkunſt zu ſchaffen. d. h. je nach Maßgabe der 
Mittel das Heim ſo su, ge talten, daß es ein Aus⸗ 
druck der perſönlichen Weſensart iſt. 
nung ſoll nicht mehr eine Zu ammenſtellung von 
eee ſein, die einer herrſchenden Mode ihre 
igenart verdanken; ſondern dieſe Räume, in 
denen wir wohnen — d. h. leben, im tiefſten 
Sinne dieſes, leider ſehr abgegriffenen, Wortes 
— jollen nur uns und unſerem Weſen ihre Seele 
verdanken können. 

Denn das iſt das Eigentliche, was dieſe Heim⸗ 
kultur will: Beſeelung der äume, die 
wir als unſere Wohnung zu bezeichnen pflegen. 
Dieſer Ausdruck der Perſönlichkeit kann in Kleis 
nigkeiten liegen. In der Auswahl der Bilder 
wohl zu allererſt in ihrer Verteilung und nicht 
zuletzt in ihrer Zahl. j 

Sehr wichtig zur Charaktexiſtik ijt auch die Aus⸗ 
wahl, die Menge und die Zuſammenſtellung der 
verſchiedenen Farben. Man wird ganz unwill⸗ 
kürlich einen beſtimmten Eindruck von einem 
Menſchen — auch einem gang unbekannten — 
bekommen, wenn man jieht, daß er in feinem 
Zimmer eine Anzahl von Farben mehr oder weni⸗ 
ger geſchickt gehäuft oder vermieden hat. 

Aber es gibt zo denen man es ſofort an= 
ſieht, daß ſie (z. B. die ſogenannte „kalte Pracht“) 
nur dazu da ſind, um von Fremden angeſtaunt zu 
werden. Sie iR nur eine tote, mehr oder mes 
niger künſtleriſch vollendete Anhäufung von Mö⸗ 
beln; vielleicht von einem erſten Reiſter der 
Innenarchitektur entworfen, atmen dieſe Räume 
dennoch einen fremden Seit, nämlich den des 
Künſtlers, der gar zu oft mit dem der Bewohner 
nicht zuſammenzuklingen vermag. l 

Solche Räume — ſo künſtleriſch fie an ſich niel- 
leicht auch fein mögen — find hier, durch die Dis⸗ 
harmonie mit dem Weſen und der Art ihrer Ber 
wohner auge Nichtbewohner!) und dem dar⸗ 
aus erwachſenden Mißver ältnis zum Begriffe 
„Heim“, nur peinlich ftórend; ſtörend ſelbſt dann 
wenn die übrige na Sr der Wohnung viel 
weniger Charakter und Ein itlichkeit zeigt. 

Ein Heim iſt ja keine Kunſtausſtellung. und 
im Heim weht ſtets der ei jeiner Bewohner, 
Was mit dieſem Geiſt nicht zuſammenklingt. wirkt 
auf jeden nur einigermaßen fein Empfindenden 
als Lüge und Disharmonie. 

Man hat den Gedanken der Heimkultur bis in 
die Volkshochſchulen hineingetragen. Und doch 
. hierbei von vielen eins ver eJen zu wer⸗ 

en, eins, das doch mit das Wichtigſte in einem 
Volke ift: die Kinder. Nur wenig wird von der 
Schaffung eines ſchönen und — was wichtiger 
iſt — in kultureller ee wertvollen Kin⸗ 
derzimmers geſprochen, eines Kinderzimmers, das 
ebenſo ſehr den Kleinen Freude macht. als auch 
in ihnen ſchon gang früh. und für fie unmerklich 
pr und geſunde Richtlinien Jar bne Heimfuls 
ur entſtehen läßt, die au geſtalten ſpäter einmal 
ihre Aufgabe werden ſoll. 

Es iſt grundfalſch, einzuwenden, daß das Kind 
von all dieſem ja doch noch nichts verſtehe, daß 
es alſo dort nicht ſo ſehr darauf ankomme als in 
den Räumen der Erwachſenen. Das Kind lebt 
doch vorwiegend im Kinderzimmer. Es hat eine 
ſehr prägſame — auch aus dem ihm noch Unbe⸗ 
wußten heraus prägſame — Seele. nn es 


Marie von Ebner⸗Eſchenbach 


(Geſtorben im März 1916) 
Aneldoten, zum erstenmal erzählt 
von Franz 
ihres Todes ein paar Aneldoten 
rau: 
5 die kleine Gräfin Marie 
zu werden. Sie 


Dubſty. Frau Ebner⸗Eſchenba 1 
drt. 5 5 ei als Ar) ge noch zu jung 


e A 


ber der öſter⸗ 
. i i 
ein Leben nur dann "Sri gar genießen könne, 


e. 


menn man den 
Marie überlegte un 


agte fie; 
i 9805. Baron von Eſchenbach, Sie ſind fünfzehn 
on ihrem Standpunkt ver⸗ 
die Ehe⸗Eile, aber ich bin i noch ſo jung, 
Ihr phitojophil s Gutachten 
i en.“ i 


re aangee e einbezie 


50. oeit age erinnerte er fie an diefe 
3 a pept du, es ging auch ohne jede 


Langemelie; wir haben uns doch vom eriten Tage 
an immer etwas zu fagen 


Die Gattin antwortete. 
is aber ane ganz große Ausnahme geweſen.“ 


Es regnete ſtets Komplimente, wenn die Ebner⸗ 
Eſchenbachs eine ? eia gaben. Man lobte 
e 

on der Gaſt⸗ 


„daß eine Dichterin ihres 
Lebensmomente ſo vie 


u 
* müſſen.“ 


Als Frau Ebner⸗Eſchenbach als erſte deutſche 
Frau von der Wiener Univerſität den Doktor 
ehrenhalber erhielt, fragte ſie den Sprecher der 
Deputation: ? å 4 

115 e Hofrat, verdiene ich den Doktor eigent- 


„Gnädige Frau, mit Ihrer Ehrung ehren wir 


nur uns ... am liebſten hätten wir Sie gleich 
zum ee emacht.“ 
„Nicht ſo verſchwenderiſch. Herr Hofrat.“ drohte 


fie, „bei einem vernünftigen Kaufmann muß Soll 
und Haben ſich ausgleichen Dottor ift gerade 
genug!“ i 


Eine Woh⸗ d 


ehabt. 
St Schatzerl, dös || 


a |i 


Die Welt der Frau 


AA III Jiji 


Wohnens! 


auch in vielen Fällen feine Umgebun 
Zeit hindurch nicht bewußt, nicht kritisch unter⸗ 
ſcheidend zu empfinden vermag, fo wirkt dieſe 
och immer, zum mindeſten aus der Gewöhnung 
und dem Unbewußten heraus, ſtark und nachhal⸗ 
tig auf den biegſamen kindlichen Charakter ein. 
Bringt man dem Kinde Tag für Tag ſchöne und 
edle Linien, weni aber gute Bilder nahe, hält 
man in der Farb gleit eine wohlüberlegte Mitte 
zwiſchen zu viel und zu wenig ein (was die Freu⸗ 
digkeit des Raumes ſelbſtperſtändlich nicht er- 
drücken darf), ſo gewöhnt man das Kind leiſe und 
unmerklich daran, überall das Schöne und Har- 
moniſche zu ſehen und zu ſuchen. Und man hat 
einem Menſchen einen un vergänglichen Schatz 
fürs Leben mitgegeben, wenn es gelang, ihm die 
Sehnſucht nach önheit in die Seele zu legen. 
m ein Kinderzimmer ſchön zu ler im 
vargale ten Sinne), ift ja gar nicht allzu viel 
nötig. Im Gegenteil iſt das oft weit mehr nega⸗ 
tive als poſitive Arbeit (im Sinne von Hinein⸗ 
tun). Dem Kinde werden vielfach eine große 
Anzahl Dinge in die Hand „gegeben, die auf das 
Wort „ſchön“ oder „kulturell wertvoll.“ . 
tig keinen Anſpruch machen können. Da heißt es 
ſtreng und [ersfättig ſcheiden und lieber einmal 
ein — von irgend jemand wahllos geſchenktes — 
Spielzeu 


Auma 


oder einen anderen Gegenſtand kind⸗ 
lichen A ea p es unbenutzt beiſeite legen. 
Und dabei gibt es eine Fülle von Spielen, in 
denen die Kunſt und der Geſchmack (der gute na⸗ 
türlich!) ſich mit dem Spieltrieb der Kinder, wel⸗ 


cher doch nur ein fe entwickelnder Betätigungs⸗ a 
glückl 


ichſte verbindet. Und dann 
indern bis in die erſten 
Schuljahre hinein in die Hand ge eben werden. 
Dieſe unharmoniſch bunten, auf ringlichen Bil; 
der, dieſe direkte äßlichteit oft, find ja ein Ka: 
itel für ſich. Warum denn dieſe. wenn doch 


trieb iſt, auf das 
die Bücher, die unſeren 


chon eine ganze 1 für des Kindes 
Entwicklung wertvollere Bilderbücher da ſind? 
iſt da Gleichgültig⸗ 


Seien wir ehrlich: wie vn \ 
keit und eigene Bequem ichkeit. die vor 
Suchen und Auswählen ſcheut, ausſchla gebend! 
Auch die Bilder im Kinderzimmer. Es brau⸗ 
chen doch keine großartigen Gemälde zu ſein Ein 
paar nette Bilder mit Darftellungen un Szenen 
aus dem Intereſſenkreis, der Beobachtungsmög⸗ 
lichteit und dem Wiſſensdrang der Kinder heraus 
ausgewählt; ein ger eſchmackvoller und doch 
dem Kinde verſtändlicher Fries — das iſt völlig 
genug. ö 
Die ſtets beim Kinde lebendige ntaſie baut 
ſich Br um diejen Kern feine Welt Nicht zu 
viel darf es ſein, denn das Kind ſoll nicht von 
einer übergropen Menge Eindrücke abgelenkt 
werden, mit dem Gegebenen zu beſchäftigen, 
jann ſchöpferiſch zu fein in feiner kleinen lt. 
nd wenn die Mutter dann in der Dämmerſtunde 
toreh Kinde eine Geſchichte erzählt, heute von 
dieſem Bilde, morgen von jenem, dann wird das 
Kind jedes Bild dieſer ſeiner kleinen Welt gan 
perſönlich, wie einen vertrauten Freund lieben... 
nd dann erfüllt das e — mag es 
noch ſo beſcheiden und e. Di . ſein —, 
dann, wenn es mit ſolchen Gedanken, mit ſolchem 
Kultur⸗ und echten vig aeina r hergerichtet 


wurde, feinen Zweck; dann ijt es ein Naum, in 
Dem ein Menſch lebt, — — ein Menſch der Zu⸗ 
kunft. 


In der Matratzengruft 


Zum 75. Todestag Heinrich Heines 


Von Walther Victor. 


Es geht am End', es ift kein Zweifel, 
Der Liebe Glut, ſie geht zum Teufel. 
Sind wir einmal von ihr befreit, ; 
Beginnt für uns die beſſ're Zeit: 

Das Glück der fühlen Häuslichkeit. 

Der Menſch gen t dann die Melt, 

Die immer lacht für's liebe Geld 

Er ſpeiſt 2 t ſein Leibgericht, 

Und in den üsten wälzt er nicht 
e ſein Haupt; er ruhet warm 


In ſeiner treuen tin Arm 


Die Quelle dieſer Reſignation hieß Krankheit. 
Die beſſere Zeit, die begann, das war die fürchter⸗ 
lichſre Prüfung. Viele große Männer, die ein 
Be begnadet hatte, endeten in ieiblichem 

Aber den meiſten ſpendete ein Gott den Troſt 
eines geiſtigen Verdämmerns. eines Verſinkens 
in Nacht und Nichtwiſſen. inrich Heine ſchritt 
ehend, mit Mer ugen rab. 


aſt zehn Jahre lan 
ala ER Aber ſein Geiſt iſt — ka 
c 


* * 
Frau, hat ihn durch alle die 
Zwar, als das Leiden 
kamen Wärte- 


"ia 


Mathilde, jeine 
te treuli umjorgt. 
mmer und ſchlimmer wurde 
rinnen ins Haus. Aber Mathilde blieb 
immer fein ſtärkſter Troit, Und fie bewährt 


„O.“ erklärte fie einem Erzherzog von Oeſter⸗ 
reich, der dieje Meinung teilte: „Eure, eit auch handelnd. 
müſſen verſtehen, daß eine Speiſenfolge mit Poeſie Die 3 erzählt : Die junge lebens⸗ 
gewürzt fein muß, um gut zu munden, während luſtige Frau hat ein recht 


chweres Daſein. Man 
kann ihr nur das Rühmlichſte in ihren 5 — et 
gen zu Heine, als ihrem Gatten und Pf e ing, 
naio en. Nur Ich fur zeit und nur ſelten 
hatte Ne die verzeihliche Elte feit befriedigen tön- 
nen, ſich an Heines Arm in Konzerten und 
Theatern dem Pariſer Publikum zu zeigen. Der 
K ang ihrer Stimme und ihre nie ver liegende 
Munterfeit war für Heine ein . Zau⸗ 
þer und der einzige Lichtblick in femer en m 
age. 
gegeben, daß er oftmals durch diefe belle, feſte 


mme ins Leben zurückgerufen worden ſei in 


Augenblicken, als ſeine 
Bezirken ſich aufſchwingen wollte.“ 
* 


Er, 


der ihr Leben war, lebt jetzt nur durch 
Hätte 8 ei, ſagt 


ich nicht Frau und 


längere 


a A 
i at A eßlich nicht zu übertreffen. 


ten von künſtleri 


Er hat mir mehrmals die Verſicherung 


Seele zu den unbekannten 


ſie. 
er 


Nr. 67 


Sonntag, den 
22. März 1931 


lächelnd, ich würde — Gott verzeih mir die Sünde. 

wenn's eine iſt — ich würde wie ein Römer die- 

jen ſchlechten bruſtgluckſenden Nächten und dieſer 

ganzen Miſere jählings ein Ende machen. 
e ph 


Seine Sorge für ſie iſt unermüdlich. Im ent⸗ 


fernteſten Zimmer der Wohnung muß Mathilde 
ſchlaſen⸗ damit ſeine unruhigen Nächte ihr keine 
Störung ſind Er ſchickt fie aus denn ſie jol nicht 
um jeinetwillen entbehren, aber er quält ſich allein 
mit ſeiner hilfloſen Eiferſucht. Sarkaſtiſch ver⸗ 
iche er: Ach, was kann ich tun! Wie kann ich 
ranker Mann jetzt noch mit einer halben Million 


konkurrieren 
* 


Man hat Heine eine Matratze auf die Erde ges 
legt. Er liebt es, recht tief am Boden zu fam- 
pieren. Hilflos wie er iſt, bildet rings um ihn 
und fein: Lager die teppichbelegte Ebene Tiſch 
und Schrank und erreichbares Feld, Warum ſich 
Mathilde heut ſo ſelten macht? Nach der Aus⸗ 
fahrt ift ſie nicht zu ihm gekommen; da ift fie, aber 
was ſie wohl treibt? Er zwingt ſich, ruhig zu 
bleiben, und taſtet einem Geſpräch nach, das er 
am Tage zuvor mit einem Freunde hatte. Aber 
immer wieder ſchiebt ſich Mathildes Bild in ſeine 
Gedanken. Er horcht immer angeſpannter, ſtützt 
ch 1 die Arme und lauſcht nach der Tür hin. 

ichts! a | ört er fie ganz deutlich ſpre⸗ 
chen. Eine rote e ſteigt in ihm auf. Wenn — 
Die teufliſche Erinnerung an irgendein Geſpräch, 
wo ſie ihm von einem jungen Manne geplaudert 
hatte, der ihr gefiel, überfällt ihn. Und ſein Ent⸗ 
ſchluß iſt gefaßt. Von der Matratze läßt er ſich 
heruntergleiten. Mit den Ellbogen und Unter- 
tmen, die ihm noch gehorchen, ſchiebt er ſich ver⸗ 
zweifelt die * Kraft einſetzend, keuchend bis 
an die Tür. An der Schwelle ſchlägt ſein Kopf 
auf das Holz. Mit feinen letzten Sinnen hört er, 
daß Mathilde mit einem ihrer Vögel ſchäkert. 
Dann wird es Nacht um ihn. 

Was vermag unſere Kunſt im Kampfe gegen 
eine unſinnige Liebe und gegen die zügelloſe 
Eiferſucht, meditiert ſein Arzt. Gott weiß. wir 
lange er ohnmächtig gelegen hat... 


(Aus Walther Victors neuem Komah „Ma⸗ 
thilde“. Erſcheint bei E. P. Tal & Co. in Wien.) 


mehr Licht! 
»Ja, da find Sie im Irrtum, wenn Sie anneh⸗ 
man, daß heute photographiſche Aufnahmen im 
reien weniger Schwierigkeiten bereiten als 
ſolche in Paggene Rünmen. Früher war man 
in dieſem Punkt, denn das Tageslicht 
A un A a Pal — heut 
. gewandelt. wi em guten 
ageslicht nicht an den Wagen fahren, = iſt 
weifellos noch immer das ſchönſte. Aber für un⸗ 
fere Aufnahmezwecke ift es nicht jederzeit jo, wie 
wir es brauchen können. Zum mindeſten müſſen 
wir fo lange warten, bis es ihm gefällt. Das 
brauchen wir aber nicht, wenn wir für Innen⸗ 


3 oufnahmen die Agfa⸗Jupiter⸗Heimlampe verwen⸗ 


den. Sie iſt immer gebrauchsfertig, kann ſo ge⸗ 
ſtellt und gerichtet werden, daß fie uns die Licht⸗ 
verhältniſſe liefert, die wir im Augenblick gerade 
brauchen. Wenn man ſie verwertet, ſo iſt es 
durchaus kein Kunſtſtück mehr, von einem kleinen 
Kinde in allen Alters» und Lebenslagen vorzüg⸗ 
liche Bilder 


i T iu machen. Dem weiter Vorgeſchrit⸗ 
tenen ermög 


icht jis die Bedingungen für Arbei⸗ 
chem Format ebenſo wie fiir 
Trickaufnahmen. 


vorbereitungen 
für die Frühjahrs garderobe 


Jeder Saiſonwechſel bedingt ein Inſtandſetzen 
der Garderobe. ir betreiben gern die Vorbe⸗ 
reitungen, auch wenn wir ſehr ſparſam fein 


müſſen, wenn uns wenig Geld zur Verfügung 


ſteht. Wir können und wollen hier beweiſen, daß 


man mit wenigen Mitteln auch gut angezogen 


ſein kann. Wir zaubern gern aus alten Sachen 
neue moderne Kleider. Wir zerbrechen uns gern 
unſer Köpfchen, um das 5 Kleid oder 
Koſtüm, das noch kurz war und eine lange Taille 
hatte, modiſch zu geitalten, ohne viel neuen Stoff 
dazu zu kaufen. 

Wir gehen davon aus, daß alle unſere Sachen 
den Eindruck der Friſche, des Srüßlingsmäßigen 
haben. * gehört vor allem, daß die Stoffe 
oder die Kleider gewaſchen oder gereinigt wer- 
den. Helle Wollſto fe, ei denen man nicht fier 
iſt, daß ſie farbecht ſind und auch nicht einlaufen. 
gibt man am beiten zur chemiſchen Reinigung. 

üſſen die Gegenſtände ganz geändert werden, 
trennt man fie vor dem Reinigeſt unbedingt in 
den a Sg auf. Man darf nicht verab⸗ 
ſäumen, die Fädchen heraus zuziehen. Weniger 
empfindliche Wollſachen wäſcht man ſelbſt: Helle 
Farben in e e aber nur mit lau⸗ 
warmer Temperatur, dunklere in Quillajarinde. 
Diele muß man 24 Stunden zuvor in kaltem 
Waſſer anſetzen. Man entfernt die Rindenitüd: 
chen und Tat die Gegenſtände einen Tag in die: 
jer Flüſſigkeit liegen. Seidenſtoffe kann man 
auch ſelbſt waſchen. Man achte nur darauf, daß 
die Seife mild und das Waſſer kühl iſt. l 

Die heutige Mode geſtattet, daß man einfarbige 
Stoffe mit gemuſterten oder karierten Stoffen er⸗ 
gänzt. Das ift für zu enge und kurze Kleider non 
großem Vorteil. Wichtig iſt bei allem, daß die 

aille wieder an der natürlichen Stelle ſitzt und 
daß die Röcke nicht zu kurz ſind. Sehr hübſch ſind 
Ergänzungen von einfarbigem Stoff mit einem 
karierten Muſter. Ein karierter Rod zu einer 
einfarbigen * gilt als beſonders ſchick. Auch 
karierte Bluſen zu einfarbigen Röcken ſind ſehr 
hübſch. Die Bluſen haben meiſt kurze Aermelchen 
und ößchen. Beſonders kleidſam iſt die Mode 
der kleinen Jäckchen. Sowohl für das Abendkleid 
als auch für jedes Frühjahrs⸗ und Sommerkleid 
iſt ein Jäckchen unerläßlich. Da es aus anderer 
abweichenden Stoffen hergeſtellt werden kann, be 
reitet die Anſchaffung keine Schwiexigkeiten. 
Wenn man nicht beſonders talentiert ift, ſollte 
man zu Aenderungen eine Hausſchneiderin hinzu ® 


M 


ziehen. Wenn man ihr dabei fleißig an die Hand 
geht, iſt ſehr rajd eine Umänderung vollendet. 
Nichts iſt unbehaglicher, als das Gefühl zu haben, 
daß das Kleid nicht ſitzt. Wir werden dadurch 
unfrei in den Bewegungen, und das Kleid wird 
bald abgelegt werden. Die Erſparnis, die man 
durch das Selbſtändern erzielen wollte, iſt da⸗ 
durch wieder aufgehoben. 2 


Für die Hausſchneiderei jollte man gute Bor: 
deteitungen treffen, damit das Nähen ſogleich be⸗ 
ginnen kann und nicht erſt beim Eintreffen der 
Schneiderin die Beſorgungen gemacht und die 
Nähmaſchine in Ordnung gebracht wird. Die 
Nähmaſchine ift ſchon mehrere Tage vorher zu 
reinigen und zu blen. Gerade während des Win⸗ 
ters im geheizten Raum verdickt ſich das Oel, und 
die Maſchine läuft nicht weiter. Man muß den 
Staub gut entfernen und alle Teile mit Maſchi⸗ 
nenöl gut einfetten und in die Löcher der Ma⸗ 
ſchine das Oel träufeln. — Auch alle zur Schnei⸗ 
derei gehörigen Zubehörteile beſorgt man vor⸗ 
her: Zu den Stoffen paſſendes Nähgarn oder 
Nähſeide, Schneiderkreide, Sted- und Nähnadeln, 
Futterſtoffe, Steifgaze, Nachtband uſw. Man 
überlege genau, was für Knöpfe, welche Garni⸗ 
tur man verwenden will. Auch revidiere man 
vorher ſeinen ſog. Flickkaſten, ehe man neue 
Stoffe kauft. Man wird oft überraſcht ſein, wie 
viele Vorräte man hat, die ſich zur Ergänzung 
von Kleidern oder Bluſen verwenden laſſen. 


Für die Küche 


Ferichte für die Fastenzeit. Käſeauflauf 
mit Gemüſefüllung: 4 bis 5 alte Sem⸗ 
meln weicht man in lauwarme Milch ein, nachdem 
man die Kruſte abgeſchnitten hat. Sind ſie gut 
durchweicht, drückt man ſie aus und rührt ſie auf 
dem Feuer mit Butter, Salz und etwas Pfeffer 
zu einem glatten Brei. Wenn dieſer ausgekühlt 
ijt, verrührt man einige Eigelb und 150 gr ge- 
riebenen Käſe damit und zieht danach den Br 
geſchlagenen Schnee der Eier unter. Nun füll 
man die Maſſe in eine gebutterte Ringform, 
backt den Ring im Ofen oder kocht ihn im ſſer⸗ 
bade. Jum Anrichten ſtürzt man den Käſering 
auf eine kunde Schüſſel und füllt das Innere 
mit beliebigem fertig gekochten Gemüſe. Leipziger 
Allerlei. Roſenkohl, Pilze oder Schwarzwurzel⸗ 
gemüſe ſchmecken ſehr gut dazu. — Rohkoſt⸗ 
platte: Man höhlt große Tomaten aus und 
füllt ſie mit rohen Gemüſen, die durch die Ma⸗ 
ſchine gedreht, mit Salz, Zitronenſaft und gerie⸗ 
bener Zwiebel vermiſcht werden. Blumenkohl, 
Spinat, Rettich, auch rote Rüben eignen ſich da⸗ 
zu. Obenauf ſtreicht man einen Löffel Mayon⸗ 
näſenſoße und überſtreut mit gehackten Kräutern. 
— Lauchkartoffeln. Kartoffeln kocht man 


+- Pojener Tageblatt < 


Aus der Werkita 


Als ich im Walde am Lauſe des Oſterhaſen 
vorbeikam, ſah ich durchs Fenster. rau Häſin 
ſtand am Herd und kochte Eier, ihr Aelteſter be⸗ 
malte iie mit bunten Farben. Wo war denn 
Herr Haſe? Ich ging um die Hausede und lugte 
durch das andere Fenſter, ſtieß vor Ueberraſchung 
fajt einen Schrei aus, beſann mich aber und ver⸗ 
barg mich hinter einem blühenden Haſelbuſch. Da 
ſaß Vater Haſe an einem großen Tiſch, emſig bei 
der Arbeit. Was für niedliche Sachen hatte er 
aus den Eiern gemacht! ; a 
Max und Moritz, die böſen Buben, ſahen mich 
ganz frech an Ihre Geſichter waren mit Tuſche 
auf die Eier gemalt. Wie aus einem ſteifen Kra⸗ 
gen ſchauten ſie aus einem Geſtell hervor, das 
cus Zeichenpapier geklebt worden war. Max 
hatte Haare aus ſchwarzer, Moritz aus orange⸗ 
farbener Wolle. Der Schopf aus Papier, mit 
Wolle umwickelt und zuerſt mit einem Streifen 
an das Ei geklebt — frand keck in die Höhe. Mit 
einer Brennſchere wurden ihm die Haare gekräu⸗ 
ſelt, die an das Ei angeleimt waten. 
Gleich daneben ſtand ein mir gut bekanntes 
Pärchen. Wo Max und Moritz ihre Untaten ver⸗ 
übten, konnten Onkel Fritze mit der Zipfelmütze 
und die gute Witwe Bolte nicht fehlen. Auch 
hier hatte Freund Oſterhas die Geſichter mit 
ie warger Tuſche gemalt, Onkel Fritz hatte Ohren 
us Papier, die Zipfelmütze war aus Stoff ge⸗ 
näht und ebenfalls feſtgeklebt. Der „Pummel“ 
durfte nicht fehlen, er wurde mit zuſammen⸗ 
eknülltem Papier ausgeſtopft. Die Haube der 
itwe Bolte aus weißem Stoff hatte eine kühne 


In der Werkſtatt des Oſterhaſen. 
(Scherenſchnitt von Maria Tecklenburg.) 


Schleife aus weißem Band. Die 


Ninderland 


tt des Oſterhaſen 


gemalte „Löffel“ aus Papier, in der Mitte leicht 
ßeknifft, wurden angeklebt Die Schenkelteile 
ſchnitt ex viermal zu, malte ſie an und beſtrich ſie 
mit Fiſchleim. Zwiſchen zwei Teile legte er einen 
entſprechend gebogenen dünnen Draht, der noch 
ein Stuck überjtand, und ließ die dann zuſammen⸗ 
geklebten Hälften gut trocknen. Darauf beſtrich 
er wieder die Innenſeiten der Teile und klebte 
ſie nun an das Ei, wobei der Draht leicht an⸗ 
gedrückt wurde Schließlich wickelte er Bindfaden 
recht feſt darum und ließ alles in der Nähe des 
warmen Ofens einige Stunden trocknen. Inzwi⸗ 
jhen malte er das Schwänzchen doppelt und klebte 
beide Hälften zuſammen. Nur ein Stück zum An⸗ 
kleben an das Ei klappte er auseinander. Nach⸗ 
dem die Läufe getrocknet und der Bindfaden ent⸗ 
fernt waren, wurden die Vorderpfoten aus Pa⸗ 
pier Re angepinſelt und mit dem Schwanz 
angeklebt. Die beiden überſtehenden Drahtenden 
zog ex durch ein Stück Karton, bog ihn um und — 
jein Ebenbild war fertig. Zum chluß erhielt der 
Haſe einen Tragkorb aus Papier, in dem ein klei⸗ 
nes . lag. Er wurde mit Seidenfaden an 
den Vorderpfoten befeſtigt. 

Damit machte Freund Oſterhaſe für heute 
Schluß, denn ſeine Frau rief nach ihm und bat ihn, 
ihr behilflich zu ſein Wohl durften die Söhne 
die Eier in den ſchönſten Farben bemalen, aber 
die vielen luſtigen Verſe, die Blumen, Schmetter⸗ 
linge und Käfer und beſonders die bunten Ab⸗ 
ziehbilder konnte man ihren braunen Pfoten noch 
nicht anvertrauen. Mutter Häſin hatte inzwiſchen 
ein großes Vorratslager in ſelbſtgebackenen Lecke⸗ 
reien geſchaffen. Da gab es Eier, Hühnchen und 
Lämmer aus Zucker und Marzipan — und erſt die 
vielen großen und kleinen Eier und Häslein aus 
Schokolade! Manche hatten eine ſüße Fülle, 
andere waren innen hohl und ſollten mit feinen 
Bonbons gefüllt werden. Viele lagen auch ſchon 
in buntem Stanniolpapier eingepackt bereit, und 
ich jah) ſchon die vielen leuchtenden Kinderaugen 
und hörte die jubelnden Stimmen der Kleinen, 
die am Oſtermorgen im Garten oder Hauſe — 
je nachdem, wo der Oſterhaſe fie verſteckt hatte — 
die ſüßen und luſtigen Oſtergeſchenke ſuchten und 
fanden. 5 

Es ſtanden noch andere Herrlichkeiten auf dem 
Tiſch. Aber alles darf ich nicht verraten, ſonſt 
merkt der braune Geſelle, daß ich ihn belauſcht 
habe und bringt mir keine Oſtereier. 

—— 


Jakob und Jettchen 


Angeblich waren die beiden Vogeltinder aus 
dem Neſt gefallen. Hannes, der Hütejunge, fand 
ſie und brachte ſie ins Gutshaus. Näheres er⸗ 
fuhr niemand: denn der ſonſt ſtets gütige Vater 
konnte ſehr ungemütlich und grob werden, wenn 
es ſich um Tierquälerei oder ähnliches handelte. 
Sie wurden mit Jubel begrüßt. man taufte jte 
Jakob und Jettchen, machte ihnen, jo gut das 
Menſchen verſtehen; ein Neſt auf dem Kühlſchiff 
in der Brennerei und ſorgte für paſſende Atzung 
Jakob und Jettchen waren aus vornehmer, alter 
Familie, nämlich 1 Kohlraben, die bald mit 

ochmut auf ihre Vettern, die kleiner ſind und 
einen ſolchen rieſigen Schnabel haben, herab- 
ſahen und Dohlen und Krähen überhaupt nicht 
beachteten. Sie wuchſen Tag für Tag, ihr Ge 
fieder glängte wie polierter Stahl, und ſie ſtibitzten 
iemlich alles, was fie tragen konnten. Mit dem 
Stellmacher lebten ſie in ſtetem Kampf. Sogar 
Hammer und Bohrer verſchwanden, wenn er den 
Rücken drehte; in Jakobs und Jetichens Nefi fand 
er ſie wieder, aber noch anderes, nicht nur Blin⸗ 
tendes: Handſchuhe, Staubtücher, Spielſachen. 
Strümpfe. Die kleine Zweijährige lag ſchreiend 
und zappelnd im Park auf dem Graſe, denn 

tob und Jettchen hatten fie auf den Rüten ge- 

en und zogen ihr nun die Strümpfe aus. Die 
Geſchwiſter riefen zwar lachend: „Pfui, wie unge- 
ogen ſeid Ihr!“ aber ſchon erhoben die ſtolzen 
Vogel ſich in die Lüfte, ihren Raub mit ſich 
tragend. 


zur die Kinder und ihre ſchöne Mutter hatten 
Jakob und Jettchen eine beſondere Vorliebe an⸗ 
dere Perſonen, welche ihnen nie etwas Böſes 
zugefügt hatten, verfolgten fie mit ihrem Haß. 

ie lauerten ihnen auf, hackten ſie in die Waden 
und ſchienen ſich an ihrem Jammergeſchrei zu be 
luſtigen. Jeden Morgen erſchienen ſie auf der 
Terraſſe; ſtieg die Gutsherrin hinab in den 
Garten, flogen ſie herunter auf den Saum ihres 
Kleides und verlangten mitgenommen zu werden 
auf der Wanderung durch den Part, Gemüſe⸗ 
arten und Hühnerhof. Sehr bald gaben die 
Raben Veranlaſſung zu gruſeligen Spukgeſchich 
ten. Sie machten täuſchend ähnlich allerlei Tier: 
laute nach. Es ſchien, als wollten ſie die Men: 

en ärgern oder neden. Aus den Bäumen er: 

allte Hundegebell und . auch 
das Kreiſchen von Sägen und Wagenrädern. Um⸗ 
ſonſt lachte der Gutsherr die Aengſtlichen aus 
und verſicherte, daß Jakob und Jettchen fie narr: 
ten. Gewiß, er meinte es ſehr gut mit ſeiner Er⸗ 
klärung, aber man glaubte ihm nicht. Als Jakob 
und Jettchen älter und ſelbſtändiger wurden, 
dehnten ſie ihren Flug bis in andere Dörfer aus. 
Man kannte ſie in der ganzen Gegend, und nie⸗ 
mand tat ihnen etwas zu leide. Trotzdem fanden 


l Finger legte jic 
nachdenklich an die 4 ſie waren zum Teil auf 
das Ei, zum Teil auf die Haube gemalt worden. 
Die andere Hand wurde aus Papier geſchnitten 
und dann angeklebt. Beide Eier waren gleich⸗ 
falls auf einen Papierſockel geleimt und ſtanden 


ngen, ebenſo neugier 
ich? Er e A 
Betrachtung gewahre ich, daß fein Körper aus 
der Haſenvater aus grün bemaltem Zeichenpapier 
felin. 

laſtelin geformt, in der Mitte hatten fie ein 
Fisch. d w 
nicht mehr anführen, das Ei hatte auch eine Henne 
Sch 
worde 
blieb hell. Zwei kleine gelbe Kreiſe mit einem 


i 
ich fak jo merkw ſtill, und bei . 
einem grün angeſtrichenen Hühnerei beſtand, dem 
die Beine fo angeklebt hatte als wollte der Froſch 
weißes Kügelchen mit ſchwarzem Punkt. Und der 
+), 

gelegt. Die geſchickten Finger des Ofterhajen 
malte er braun an, eine Seite dunkel, die andere 
8 unkt ſollten Augen vorſtellen, ein 
ic al u 

ich ahnte, was werden ſollte. Zwei lange, braun⸗ 


ab, ſchält ſie und ſchneidet ſie in Scheiben. Dann 
äubert man dicke Lauch (Porree) ſtengel ſorgfälti 
ſchneidet ſie in fingerlange Streifen und dämp 
fe in Butter 1925 weich. Die Kartoffeln werden 
nun mit dem Lauch vermiſcht, etwas ſaurer Rahm 
angegoſſen, geſalze 


Frühling 


Leiſe ſäufeln die Winde. 
ſummen ein leiſes Lied. 
ſagen dem Blumenkinde, 
daß endlich der Winter 


ſie eines Tages durch menſchliche Bosheit und 
Rachſucht ihren Tod. Ein wegen Faulheit und 
Trunkſucht entlaſſener Gärtnergehilfe ſchaß ſie 
dicht hinter dem Park ihrer Heimat nieder. 


n und etwas geriebener Käſe fortzieht. — — 


übergeſtreut. — Apfelbettelmann Zu dadurch fejt und ſicher auf dem Tiſch. ent⸗ und ü * 
i Y is ; > i 2 ; Und über Nacht ganz leije 5 
dieſer Speiſe vermiſcht man geriebenes Schwarz⸗ nn 1 war denn da ein rag im 3 Britenkleid Silbenrätjel 


brot mit Zucker, Zimt, Nelken. 
kuchenpfanne läßt man Butter 
lagenweiſe das Schwarzbrot und 
kompott ein und backt das 
Seiten braun wie Eierkuchen. 


Italieniſche Faſtenſuppe. 

einige weiße Rüben, einige La 
gleichen Teilen, werden in feine treifen ge⸗ 
ſchnitten. Dazu kommen abgekochte Kartof ein, 
grüne Bohnen, evtl. are Bohnen und 610 en 
auch einige friſche Tomaten, evtl. Tomatenp tee 
aus dem Weckglas, das Innere eines Weißkohls 


In einer Eier⸗ 
erke füllt 
fertiges Apfel⸗ 
Gericht auf beiden 


kommt der Lenz; ſingt eine Weiſe, 
die vergeſſen läßt alles Leid. 


Langſam ſteigt die Sonne 

auf an dem Himmelszelt. 

Es jubelt auf vor Wonne 

die ganze große Welt. 

Nun ſteckt langſam ein Blümelein 
jein dtia ia Näschen 'raus, 


Aus den Silben: a — bern — der — e — e — 
el — fant — gon — gen — lau — land — la — 
le — le — man — mat — pil — re — ſa — 

ſtein — the — ter 
ſind neun Wörter zu bilden, deren Anfangsbuch⸗ 
ſtaben einen Monat ergeben: Tier, Altes Mes, 
Deutſcher Hafen, Schauſpielhaus, Tier, Staot in 
Italien, Schmuck, Jungenname, Niederſchläge. 
Ismar Glaßmann (10 Jahre). 


Einige Karotten, 
uchſtengel, alles zu 


vorſichtig ſchaut ein Käferlein 
nach feinen Freunden aus. 


Jetzt fängt vergnügt ein Vögelein 


und Zwiebel. Nachdem alles würflig oder in Schwanzfloſſe waren aus Jeichenpapier angeklebt ſein Lied zu ſchmettern an, 

5 edc neten ift, a y man er in But⸗ n. 8 und fröhlich tanzt das Küferlein 2 

cr 425 Gr. gewaſchenen Reis hinzu und] Herr Haje nahm wieder ein Ei vor. Ich be- mit ſeinem Nebenmann. ätſels: 
gießt Brühe, oder Salztwaſſer in obachtete, was daraus entſtehen würde. Das Ei Auflöſung des Jahlenrätf 


Was fingen Vogel, Blum’ und Stern? 

Was macht ſo fröhlich ſie? 

Sie alle on es dir gern: 

„Der Frühling iſt ſchon hie!“ Maar 
Ilſe Styra (11 Jahre). 


y ewünſchter 
Menge an. Die Suppe muß nun 9 55 55 
bis das Gemüſe weich ift. Zuletzt gibt man 
etwas Knoblauch und Baſilium an. In Italien 
ißt man dieſe Suppe als dicken Brei und ſtreut 
geriebenen Käſe darüber. 


leich losſpringen. Die großen Augen waren aus 
er geſchwommen kam? Nun ließ ich mich 
malten die Schuppen ag f Rücken⸗, Bauh: und 
1. Warſzawa. 2. Ar. 3. Lili. 4. Tonne. 5. Efan. 
6. Rolf. 7. See. 8. Concordia. 9. Haaſe. 10. Wand 

eine roſa Schnute zeichnete er. Aha, 11. Apfelbaum. 12. Rabe. 13. ae Basis 


Fr Hartmann, Oborniki 


Gartenbaubetrieb und Samenhandlung 
offeriert seine großen Vorräte in 


Feld- Gemüse-u.Blumensamen 


bester Qualität erster Quedlin- 
burger und anderer Züchter. 


TURU 


dem Mikroskop ! 


Sie merken es niemals sofort. 
wem Ihre teure Wäsche durch che- 
mische Bleichmittel oder scharfe Sei- 
fen zerstört wird. Das ist ia die Ge- 
fahr — dis Sie es merken. ist es zu 


Kreditverein 


Spöldz. z ogr. odp. 


Poznań, Aleje Marcinkowskiego 27 
Telefon. 3785 P. K. O. Poznan 208-065 


Speziabrtät: 

Beste erprobte Markt- 
und Frühgemüse, 

Futter - Rüben, Ecken- 


Fattermöhren,Wraken u. dergi. wiesen. daß Wäsche drei- bis viermal 
Gemüse-u,Blumensamen solange hält. wenn sie nur mit der 


neutralen, glycerinhe "zen „Kollontav- 
Seife Schutzmarke Waschbrett“ ge- 
reinigt wird. Können Sie die 
chemische Zusammensetzung eines 
Waschmittels beurteilen? Nein! Wür- 
den Sie es riskieren. Thr Gesicht 
damit zu waschen? — Gewiß nicht! 
Aber — und das beweist alles —: Sie 
können ohne Sorge den milden und 
cremeartixen Schaum der edlen „Kol- 
lontav-Seife“ auch auf die zarte Haut 
cimes Kindes bringen! 


Ausführung sämtlicher Bankgeschäfte 
; Kontokorrent- und Scheckverkehr 
Annnahme von Spareinlagen 
Wechseldiskont 


in kolorıerten Tüten. 

Obstbäume in besten 
Sorten, Beeren-Sträuch, 
Ziersträucher, Erdbeer- 
Spargel- u. Rhabarber- 
pflanzen, Rosen Ia in 
Busch- und Hochstamm. 
Frühjiahrs-Blumenstaud. 
u. ausdauernde Stauden 
zum Schnitt. Massen- 
vorräte Edel-Dahlien in ca. 100 Prachtsorten. 
Gladiolen neueste amerikanische Riesen. 

N. B. Günstige Gelegenheit für Wieder- 
verkäufer und größeren Bedarf. 

Der Betrieb umfaßt etwa 75 Morgen. 


Das neue illustrierte Preisverzeichnis gratis. 


Gute Penſion 


finden noch einige Schüler, evtl. Schülerinnen vom 
1. April beziehungsweiſe September Näheres durch 


„ Frau Dr. Köhler, Poznań, Marszałka Focha 28, Te}. 6724. | 
RE EEE EEE. 


— 


Dies Jahr spoitbillige Preise. 


Nerven-Sanalorium Dr. Curt Sprengel 


San. -Re bei Bresla 
den Kurort Ohernigk Telefon e 


Dr. Kleudgen) 


Mydto 


nome 


Kräftigungs- und Entziehungskuren (Morphium. 
Alkohol usw) Malariakuren, Psychoanalyse, Psv- 


chotherapie, Vornehme Familienpflege für chro- 


nisch u. ps chischKranke Das ganze Jahr geöffnet. 1 
Mäßige Preise. 


Eigene Milchkuranstalt. 


| 


Posen und Pommerellen: Kaczynski i Ska, Poznan, Wlk, Garbary21. 


> —— 2. 


— 8 - ; 
N TR 


15 Spölka Akcyjna ` 
Zentrale u. Hauptkasse Poznan Depositenkasse | 
p ulica Masztaiarska 8a ZZ | ulica Wjazdowa 3 8 
i Konto bei der Bank Polski | P. K. O. 200 490 Telefon 2249, 2251, 3054 5 
er 
FILIALEN: Bydgoszcz + Inowrocław + Rawicz | 
Gewährung von Krediten gegen Unterlagen Annahme von Geldern zur Verzinsung. . 

Dis kontierung von Wechseln. Einziehung von Wechseln und Dokumenten. 

An- und Verkauf und Verwaltung von Wertpapieren. An- und Verkauf von Sorten 

und Devisen. Erledigung aller sönstigen Bankgeschäfte. 
STAHLRAMMERN. 
Í Kai 4 n 


85 eee OG 5 
= Zur Frühlahrssaison = erstklassiger Pianos 


I aaa 
empfiehlt 
su niedriger Preisen 


B. Sommerfeld, Pianofahrik 
BYDGOSZCZ. 
ul. Sniadeckich 56. ul. Gdańska 19. 


Leipziger 
Neueste Nachrichten 


eine der einflußreichsten und verbreitetsten 
Tageszeitungen des Deutschen Reiches. 


empfehlen wir sehr billig 
in riesiger Auswahl 
NEUHEITEN für 
Kleider, Wäntel und Kostüme 


Besonders spottbillig 


2 


In der ganzen Welt bekannt. 


* 


Täglich überaus fesselnder und reichhaltiger politischer, 
kultureller und wirtschaftlicher Lesestoff, der eine 


verkaufen wir folgende günstig eingekaufte Partien: 
ausgezeichnete Ubersicht über die 


HR. i C. KACZMAREK 
POZNAN, UL. NOWA 3 


m I2 — A r ———— w- — —ũ.äʃʃ—ĩů— 
Kreditassignate händigt aus Z. Niejacki, Assessor des Kuratorjum 
Okr. Szk. Pozn., Privatwohnung: Poznan. Wały Jagiełły 18 J. 


Z Partien Perkal für Kleider jetzt a 095 S BFF 
0 Z Partien Munstseide für Kleider OEM air Sehelerte „Sommerleld" Plano aus- 
eu t--—] 5 o REIST » y * — T a g aus- 
Geulschen Y erhälinisse ermöglicht = Partien Tweed für Kleider, beste Wolle „ „ 6.80 —.— zusprechen. Das Piano hat einen vollen, 
* 5 = Partien Tweed für Mäntel, 140 m „ „ 8.80 = en Ton und eine perlende 
; = = Spielart 
Wer enge geistige Fühlung mit Deutschland aufnehmen = Parier Mole. tir eee 00 H i Mit N Aa 1 habe ich 
will, dem wird die Lektüre der Leipziger Neuesten = : i { = estgestellt, dass „Sommerfeld“ Pianos 
Nachrichten alle Wünshe erfüllen. Wer geschäftliche nnr enen a.so Si Anbetracht des schönen Tones und 
Verbindungen mit deutschen Firmen oder Verbrauchern = garn, 150 m. „ „ 8. = der erstklassigen Mechanik guten aus- 
sucht, dem werden die Leipziger Neuesten Nachrichten == Partien Stoffe für engl. Anne : ti pei „ NND, E ländischen Fabrikaten völlig gleichwertig 
hervorragende Dienste leisten. Sie sind in Deutschland = Partien Stoffe, best. Kammgarn .. „ „ 30.00 = sind. š i 
— ; = Interessenten kann ich den Kauf eines 
ein Insertionsorgan von unübertreffliher Werbekraft. = Leinen = „Sommerfeld“ Pianos sehr empfehlen. 
567 leinen m schon von. 75gr jMüchenhandtücher m 88 gr = (OY Direktor J. Zwierzchowski 
Tagesauflage: über 180000 Exemplare! = Rohleinen 55 a pas de = Paderewski-Musik-Schule Lwöw. 
’ = nn. i sehr gute ität m = 
Hauptgeschäftsstelle Leipzig C 1, Peterssteinweg 19. = 8 ji Im 110 21 Handtücher EN ” = 
== Madapolam Gerstenkorn .m 1.10 2 = 
—.— gute Qualität m 1.35, | Damasthandtücher m 1.15 „ = 
= Tiroler Leinen m 1.38, Frottähandtücher m 1.28 „ = 
== Silesia Leinen m 1.0 „ | Leinen f. Bezüge Se 
= Leinen bunt ..m Ser = 
= tür Laken 140cm m 188 „ leinen f. Bezüge == 
== Leinen kar., beste Qual. m 1.35. = 
= í. enzüge 140 em m225 „ Rolitücner m 1 „ Š= 
= Leinen ; Damast == 
f. Bezüge 160cm m2.70 „ für Tischtücher m3.50, = 


— 


Neuheiten für das Frühjahr! 


‘Moderne Stoffe in Wolle u. Seide | 


Fertige Damenmäntel | | $ 
Sportmäntel i 
Kleider 
Komplets 
Strickwaren aller Art 


Gab med in grosser Auswahl 


B azar Mó d H. Moses 


| 6 
„aloe «Poznan\°“:: | 


EEE 


ig 


ESERETS 
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> PMojener Tageblatt = 
Grösstes Bekleidungshaus Polens 


= Saison-Eröffnung = 
' „ Q21 = - 


Sämtliche Abteilungen sind reich sortiert in 


Frühjahrsneuheiten! 


„eee Wir empfebhler IIIA, 


Für Damen und Mädchen: Für Perren und Knaben: 


s Gabardine u. gemusterten 


Mäntel in modernster Façon i Mäntel Modenstoffon 

Hleider in Seide und Wolle Raglans in neuester Façon 
Damenhüte, sehr vornehm Anzüge in blau und farbig 
Seiden- und Florstrümpie Sportanzüge 

Leder- u. Waschhandschuhe Hüte und Mützen 
Strickkostüme Pullovers Oberhemden,Kragen, Krawatten 


Erstklassige Qualitäten! :-: Billigste Preise! 


Verkauf vom Meter aller 


Neuheiten in Stoffen 


für Damen- und Herrenmäntel, Kostüme, Anzüge sowie jegliche 
Zutaten zu Fabrikpreisen. 


In unserer | s Sie i x 2 
MASSABTEILUNG | 


werden sämtliche Maßarbeiten 
unter Leitung fachmännischer 
Kräfte angefertigt. 


ER * 


do 


FANY 


u. Uniformabteilung 
TARE ET T IRR. A TEOT 


sehr reich sortiert 


3 anman Stary 8 98 100 


Pessach. 
ODD Am ws 


. Dwn orthodoxer Rabbinen 


Schönlanker MAZZOS 
Marschaner-, Wronker- u. Nanischewitz-Nazzen 
Sämtliche Kolonialwaren 
Schokoladen und Konfitüren 


feinste Ungar-u.Palästina-Weine 
Malaga — Tokayer — Bordeaux 


KINO STYLOWE 


Ab Sonnabend, den 21. März 
erstklassiger humoristischer Film! 


Hallo Hallo! Der grobe Franensireik 


In den Hauptrollen: 
Maria Paudier — Georg Alexander — Hanni Weise — Livio- Pavanelli 
1 sowie Warieteeiniagen EEWEEREESEEIREE 
, Erstklassige Akrobatennummer: 
Benvolio mit seinem 3-jährigen Töchterchen. 


Tag des Buches! 


Wer guten Büchern 
Freundfchaft hält, 
erbaut fich 


a T Br a spe 
Das billigste Kino am Platze! || S.BERGEL, Poznań eine neue Welt. 
Eintrittspreise v. 70 gr. bis 1.80 zl. — Beginn täglich um 5, 7, 9 Uhr. ul, Zydowska 11 Tel. 3273. 


Vorverkauf in der Z igarrenhandlung von Szrejbrowski, ul. ‚Gwarna. 


| ER e TER TER PET TEEN. EEE 
= Zu billigsten Preisen die grösste Auswahl in 4 
= Dekorationsstoffe 8 
= Tischtücher a 
8 Ueberwürfe 0 = 
= Bettdecken | 
8 Gardinen = 
= Markisenstoffe | 
verſende Z Gobelins g 
Zum Osterfest Bruteier Läufer _ 
ee ak ena Mandat 12 em | Sämtl. Tapezierzubehör sowie Schnuren, Borten usw. in grösster Auswahl = 
i . j N E Ä 4 
Spirituosen :: Weine Su e all een. 
gleich, wachſen ſchnell, legen | = Z 
inländische Qognacs ausländische N zeitig und viel = P rzem y sł T a p Icers K 0- D e k orac y In y Z 
. OLA ; Getreidehälg. | = p 8 
Arrake : Liköre : &xtrakte en = Poznań, Stary Rynek 80/82. Telefon 10-44. < 
Große Auswahl! Niedrige reise! 3 = neben Firma Neugedachter. = 
2 © ® = g = 
1 M ¶ € f 1 E V 1 dc x Hypothek BEJHAN LAALAND nananana nnana araara anaana 
zi ; 1150 Goldmark, Januar .. ̃ — TR 
Skład Win i Spirytualji 1932 Mir = Damno, WOHNUNGS - EINRICHTUNGEN 
bz y t t —ü— — —— . .. 
Foanam, Wroclanska 32, Fel. 1456. 975 on Die Gerät. Den günstig nur direkt in der Möbel- Fabrik D t A i n ri q e T N Í a q e n 
Poznan, Zwierzyniecka 6 — SCHNEIDER 
ar 72 Zama Garbarska 4525 0 — - 
3 l -7L 
Zum 1. Juli übernehme noch einige Güter in 6 Zylinder-Essex- ee m ed ul. Tea * m 
Buchführungs-Kontrolle Limousine Damen ur ee e | a O a a 
und Steuer- -Jeratung | Modell 1930, mit allen Schikanen. |50.000 zt iind, die auf erfte Hypothek in Polen wässerungsanlag., Projektaufnahmen. Kosten- 
wenig gebraucht, ſehr gut' erhalten, EEE á B u voranschlägen, Vermessungen aller Arten und 
J. Kämmer, Lundw. Buchführung äußerſt günſtig zu verkaufen. Geſchäſtsgrundſtück) ſicher eingetragen werden. wollen i . Gutachten. 
Poznan. Różana 1 Anfr. unter 982 befördert die Geihäftsitelle d. Ztg,, Offerten unter 978 mit Bild an die Geſchäftsſtelle d. i 
Ztg., Pozuan, Zwierzyniecka 6, einſenden. CC 


Poznan, Zwierzyniecka 6. 


22. Staatliche Klaſſenlollerie 


5. Klaſſe. — 10. Ziehungstag. 
(Ohne Gewähr.) 
Vormittag: Hauptgewinne: 
100 000 zt — Nr. 20 933. 
15 000 a — Nr 179371. 
5000 zł? — 129 900. 


2000 21 — Nr. 722, 22 445, 26 560, 59 547, 65 702, 


71101, 73 689, 94247, 98 153, 103 730, 117 912, 
135 990, 166 204, 179 645, 189 594. 

1000 1 — Nr. 10 878, 16 150, 23 889, 35 851, 
99 623 126 396, 138 554, 179 096, 193 093 

500 z — Nr. 2652, 4859, 6565, 6734, 8606, 
10 673, 11 792, 12 950, 20 080, 23 316, 27 859, 28 373, 
29 072, 31 911, 33 538, 37 111, 38 822, 46 192, 46 851, 
50 266, 51 223, 52 197, 53 144, 54 117, 54 446, 54 559, 
60 472, 67 165, 68 287, 72 768, 72 894, 76 461, 76 532, 
77 354, 78 569, 82 385, 82 539, 84 872, 85 404, 85 548, 
95 651, 96 681, 99 757, 102 208, 102 755, 102 785, 
109 720, 121 617, 126 915, 127 664, 130 706, 131 297, 
132 194, 135 995, 137 184, 143 328, 145 682, 150 131, 
153 360, 162 190, 165 580, 166 660, 171 903, 174 020, 


177 244. 178 921, 179 386, 182 822, 184 143, 184 338, | Q 


184 540. 185 511, 186 737, 189 103, 190 713, 190 832, 
192 032, 193501, 202 513. 

Nachmittag: Hauptgewinne: 

50 000 1 — Nr. 184 726. 

25 000 zł — Nr. 102473. 

10 000 zł — Nr. 126 719, 199 141. 

5000 1 — Nr. 168 625. 

3000 21 — Nr. 46 400, 68 442, 155 303, 162 326. 

2000 zł — Nr. 23 997, 34 322, 42 657, 80 959, 
85 833, 103 159, 150 711, 161 082, 174 093, 178 404, 
178 768, 193 321, 195 290. 

1000 zł} — Nr. 20 928, 26 227, 26 989, 44 240, 
58 205, 93 517, 134 961, 171 216, 175 702, 192 620, 
193 642, 199 757, 208 917. 

500 21 — Nr. 4062, 5731, 5821, 11 660, 12 772, 
13 656, 15 473, 18 308, 19 878, 25 064, 33 234, 33 335, 
33 517, 35 917, 36 885, 37 333, 45 801, 50 213, 52 465, 
55 212, 61 025, 62 753, 63 423, 65 101, 71 609, 79 349, 
85 614, 88 244, 90 565, 91 870, 92 796, 95 016, 95 334, 
96 779, 106 216, 108 785, 110 431, 112 770, 113 284, 
114 061, 115 733, 121 011, 124 002, 127 498, 130 219, 
131 318, 129 622, 129 777, 143 631, 148 366, 150 675, 
152 694, 157 596, 160 324, 165 972, 170 874, 186 395, 
189 168, 190 599, 192 581, 199 795, 205 512, 206 280, 


208 723, 209 190. 
zur V. Klasse der 


Lose Hauptziehung 
ind noch zu haben! 
Kollektur der Staats-Lotterie 
Juljan Langer, Poznań 
Zentrale: Wielka 5. Telef. 1637 
Filiale: Sew. Mielżyńskiego Hotel Monopol) 
Telet. 3141 


Briefkaften der Schriftleitung 


Sprechſtunden in Briefkaſtenangelegenheiten 

nur werktäglich von 11 bis 12 Uhr. 

H. T. B. Wir empfehlen huen das Funk⸗ 
Tanzheft, das mit mehreren Abbildungen verſehen 
iſt 3 von Karlos Fun 

„H., Berlin). Sie beziehen es am na Fr 
durch die Rehfeldſche Buchhandlung, Poznan, ulıca 
Kantaka 5. 

Kriegsanleihe. Die Kriegsanleihe gehört der 
par- und Darlehnskaſſe, fte darf aber als Ber- 
mögen der Kaſſe nach dem Genoſſenſchaftsrecht, 
as ja in ihren Statuten aufgenommen fein 
wird, nicht an die Mitglieder der Kaſſe verteilt 
peden. Der Reviſor iſt aljo vollkommen im 


echt 
Es iſt vollkommen gleichgültig, ob 
blatt n oder Kaufgeld 
teht, 1 einli wird die Hypothet mit 18% 
rozent aufgewertet werden, worüber aber der 
rundbuchrichter von Fall zu Fall entſcheidet. 
in des Nach dem amtlichen Umrechnungstarif 
nd die 3 Millionen Polenmark vom Auguſt 1922 
deute 3000 Zloty wert. 
. O. 6. Nr. 5. Leider müſſen wir Ihnen 
mitteilen, daß Sie als Vorkriegsunfallrentner 
nach den maßgebenden Beſtimmungen keinen An⸗ 
ſpruch auf die doppelte Rente haben, 


ienſt G. m. 


N. 1. 10. 
im Grundbu 


Aukran ©. in 3. 1 Gegen die Entſcheidung der 

| ufmertungstommilfion können Sie zwar gericht: 

Klage erheben, doch hat dies kaum Ausſicht 

auf Erfolg. 2. Zuckerfabrik Witaſzyce, powiat 

arocin. 3. Adler⸗Schreibmaſchine; Crjakteile 
nd zu haben. 4 


K. T. Vorausgeſetzt, Sie haben bei der An- 
nahme der zurückgezahlten uld einen Vor⸗ 
ehalt gemacht, da ie die Zahlung nicht als 
endgültig annehmen, können Sie die geſetzliche 
ae, ng in Höhe von 15 Prozent ver⸗ 


M. S. 100. Die nachträgliche Eintragung iſt 
nicht — Sie können Badens den Id: 
fla, wegen ortäuſchung falſcher Tatſachen ver- 


ategorie „A“. In Ihrem Fall wird nicht 
mehr zu tun fein, als die Entſcheidung des Re⸗ 
imentsarztes, der die Rekruten gewöhnlich in 
en erſten 14 Tagen nochmals unterſucht, abzu⸗ 
warten. Uns find mehrere Fälle perſönlich be⸗ 
annt, wo junge Rekruten trog mehrmaliger vor⸗ 
Derige: Unterſuchung dann „D“ geſchrieben und 
reigelaſſen wurden. 


. und bis zum 10. Jahre 


dürfen Sie für die zarte, empfindliche 
Haut Ihres Kindes nur diemilde,reine 


NIVEA 
KINDERSEIFE 


verwenden. Nivea-Kinderseife wird 
nach ärztlicher Vorschrift herge- 
stellt; sie dringt schonend in die 
Hautporen ein und macht sie frei 
für eine gesunde und kräftige Haut- 


> Dojener Tageblatt « 


WARNUNG! 
Es gibt nur ein Originalpräparat, das 


seit Jahrzehnten b: währte. weltberühmte 


DARMOL 


Poſener Kalender 


Nachtdienſt der Apotheken vom 21.—28. März. 
Altſtadt: Apteka Sapie⸗ynſka, Plac Sapiezynſti 1, 
Apteka pod Eſkulapem, Plac Wolności 13 T» 
tefa pod Zlotym Lwem, Stary Rynet 70 Apteta 
Chwaliſzewſka, e 76. 


| 
— — 


Johannes⸗Paſſion. Die Aufführung in der 
Poſener Kreuzkirche beginnt morgen, 
Sonntag ganz pünktlich um 16 Uhr. Von 
mittags 12 Uhr ab ſind noch Eintrittskarten 
(4, 2 und 1 Zloty) und Texte (30 Groſchen) im 


La Ren: Sa 
Büro an der Kreuztirche zu haben — Bei der przy Partu Wilſong, ul. Mariz. odha „ Jerſitz: ; 
Beſprechung der ahnung Ar H⸗Moll⸗Meſſe teta a. Gwiazda, ul. Kra d 22 i 
vor zwei Monaten war mit vollem Recht öffent: Wilda: Apteka pod Korona, Górna ilda 61. — Verlangen Sie deshalb ausdrücklich 


DARMOL, denn es 
wird nachgeahmt! 


DARMOL ist in jeder Apotheke erhältlich! 


Ständigen Nachtdienſt haben: Solatſch⸗Apotheke, 
Mazowiecka 12, die Apotheke in Luiſenhain (mit 
Ausnahme von Sonn: und Feiertagen von 2 Uhr 
nachmittags bis 9 Uhr abends) die Apotheke in 
Glöwno, die Apotheke in Gurtſchin, ul. Mariz. 
Focha 158, die Apotheke der Eiſenbahnkranken⸗ 
kaſſe, St. Martin Nr. 18, und die Apotheke der 
Stadtkrankenkaſſe, ul. Pocztowa 25. 


— — — — — — — 


2 i, Rundfunkeke 


Nundſunkprogramm für Dienstag, 24. März. 


Poſen. 7: Morgengymnaſtik. 17.30: Vortrag: 
Unbekannte Bilder. 17.45: Von Warſchau Kon- 
zert. 18.45: Vortrag: Die europäiſche Chronik. 
19: Franzöf. Anterricht. 19.15: „Der Kreuzweg“ 
von Claudel. 19.25: Oſterfeiertage in der Ge- 
ſchichte. 19.40: 8 und Nachr. 19.50— 
23.30: Uebertr. von Warſchau. 22.30: Zeit, ei 
Sport, Polizeinachrichten. 22.45—24: Tanzmu ik. 


Breslau : Gleiwitz. 12.35: Was der Landwirt 
willen muß! 1520: Kinderfunk. 15.45: Das Buch 


lich getadelt worden, daß trotz der vorherigen 
Bitten um rechtzeitiges Eriheinen und trog 
der Weiſung, bei Beginn des Werkes die Türen 
für Zuſpätkommende zu ſchließen doch wieder 
Störungen vorgekommen ſind. Es iſt Vorſorge 
getroffen, daß das nicht mehr möglich iſt; nach 
dem Glockenſchlage 4 Uhr findet nieman d mehr 
Einlaß. Der Gegenſtand: Chrifti Paſ⸗ 
jion und die Muhit unſeres Größten ſoll⸗ 
ten doch deutlich genug reden: „Ziehe deine 
Schuhe aus! Der Ort, da du ſtehſt. iſt heilig 
an d!“ Davon follie und müßte die ganze 

altung der Muſizierenden wie der Hörenden 
Naur ablegen. Es iſt Sonntag 1 lina 
und ein jeder kann ji mit feinem Kommen ſo 
einrichten, daß er einige Minuten vor Beginn 
ſeinen Platz Inn eingenommen hat. Der 
Schluß der Aufführung wird kurz nach 18 Uhr ſein. 


Am Mittwoch, dem 25. März, hält der 
Verein der Freundinnen junger Mädchen 


eine Jahresverſammlung ab. Er geſtaltet ſie in 
orm eines geſelligen Beiſammenſeins. das um 


Franzöſiſch für Schüler. 12.30: Schallplatten „Zur 
Unterhaltung“. 14: Von Berlin: Schallplatten. 
15: Kinderſtunde. 15.40: Märchen und Geſchichten. 
„Das unſichtbare Königreich“, erzählt von Berta 
Großbarth. 16: Frauenſtunde. 16.30: Von Leip⸗ 
820 Konzert 17.30: Oberſtleutnant a. D. L. von 
kockmayer: Naturdenkmäler und ihre Erhaltung. 
18 Dr. N. Feinberg: Deutſche Schickſale in Ruß⸗ 
land (IV). 18.30: Poſtrat Cailloud Was bietet 
der Poſtſcheckverkehr den Poſtſcheckkunden? 
Wien ⸗ Graz. 9.30: Linz: Marktbericht. 11: 
Schallplattenkonzert. 12: Mittagskonzert (Kapelle 
Michel Weiß). 13.10: e des Mittags 


konzerts. 14: Linz: Funkbörſe. 15.20: Schallpl. 
16: Sinfoniekonzert (Schallpl.). 17: Märchen: 
Allerlei Schulgeſchichten. 17.30: Ing. Oskar Grife: 
mann: Baſtelſrunde 18.15: Walter Smital: Eſpe⸗ 
rantobericht über Oeſterreich. 18.30: Dr. Franz 


De 
— dd . 


4% Uhr im Heimatſgal (2. Stock Hoſpiz) be- > ; erich eite x | 
f i der Berein, Gebäck des Tages. 16: Neue Mufif aus Oeſterreich. 16.45: Hengl: Pflanzenſchutzmittel u ihre Ueberprüfung. 
aant den Leite liefert Der Rechtsfälle des täglichen Lebens, 17.10: Zweiter | 19: Aus der Fuckeerer Wien: „Der Roientave: 


wird gebeten mitzubringen. Wie immer wird ein l l 44.105 er“ 99 30 ; 22 40 
i f i eben werden. Wir landw. Preisbericht. 18: Wetter für die Land⸗ lier“ 22.30: Abendbericht. 22.40: Aus dem Lehar- 
Faben in diesen Johr die desde die Generel. |wiriiäaft. Aniki: Dr. 9, Mahte: ehe. Saale des Fuer Krantz Ambaſſador: Abendkon⸗ 


zert (Kap. Guſtav Macho). 


Roman am Rio Grande 

Dieſer Film im Kino Slonce ſpielt in 
Mexiko. Alle Reize dieſes Landes werden einem 
vorgeführt und zu Gehör gebracht. Es wird tüch⸗ 
tig geſchoſſen und geliebt. Am Ende aber bleibt 
trotz vielen Leichen die Liebe ſiegreich. Man 
unterhält ſich bei dieſem Film, der u. a. auch vor⸗ 
treffliche Bilder und Geſänge aus dem Leben der 
Mexikaner bringt, vortrefflich. Beſonders, weil 
das bewußte Happy end kommt. jh. 


Ari en Bahnhofsmillten unter und mußtaliſche Formwandlungen. 18.30: Wieder⸗ 
e ee Berlin wird holung der Wettervorherſage. Anſchl.: Alte Weiſen 
uns einen Vortrag halten: „Wandernot und in neuen, Gewande (Schallplatten 19: Stunde 
Wanderhilfe“. Frau Direktor Berendt wird die der werktätigen Frau. 19.30: Von Gleiwitz: Ober- 
Güte haben uns mit ihrem Geſang zu erfreuen, ſchleſiſche Reife. 20: a A allg der Slej. 
Alle lieben Frauen, die unſere Arbeit unterſtützen, Funkſtunde. Urſendung: Die letzten zehn Jahre. 
und alle, die Intereſſe an ihr haben und etwas 21. Abendberichte 21.10: Duo für zwei Geigen. 
von ihr kennen lernen wollen, laden wir zu die⸗ 31.35: Hermann Stehr ſpricht. 22.10 Zeit, Wetter. 

achmittag ſehr herzlich ein. Preſſe, Programmänderungen. 22.25: Poſrinſpek⸗ 
Lazarus). Montag, tor Mag Küſter: S von Rundfunkſtörun⸗ 
Ahr: Teenachmittag gen. 2240: Mitteilungen des Verbandes Schleſ. 

7 Rundfunkhörer. 22.45: Erich Rachner: Morſekurſus 

für Kurzwellenamateure. 23.10: Funkſtille 


Königswuſterhauſen. 10.10: Schulfunk. 11.30: 
Lehrgang für prakt. Landwirte. 12: Schulfunk: 


ſem 
Chriſtus⸗Gemeinde (St. 
den 23. d. Mts., nachm. 4% 
der Frauenhilfe. Ph 8 o 
Verein Deutſcher Sänger. Montag, 23. d. M., 
eneralverſammlung 95 der Loge, 


abends 8 Uhr Erſcheinen der Mit⸗ 


Grobla 25. Um vollſtändiges 
glieder bittet der Vorſtand. 


ES GIBT KEINE GRENZE 


Gebrauchte 


Nuto- 
mobile 


beſtrenommierter Fabri⸗ 
kate in einwandfr. Zuſtand 


wohin gehen wir heute? 


Thealer: i 
Teatr Wielti. 
Sonnabend: „Carmen“. Gaſtſpiel Mihal Holyniki, 
Sonntag, nachm.: „Die Millionen des Harlefins“ 
und „II Rhapſodie“ von Liszt 
Sonntag, abends: „Lady Chic“. 
Montag! „Lady Chic“. 
Teatr Porti. 
Sonnabend: „Die Straße“ (Premiere 
le nachm.: „Frau Miniſter“. 
reiſe. 
Sonntag, abends: „Die Straße“. 
Montag! „Sterne vom Himmel“. 
Teatr Nowy. 
Sonfabend: „Der Füllfederhalter“, 
Sonntag, nachm 3,30 Uhr: „Der Sohn Gottes“. 
Sonntag, abends 8 Uhr: „Menſchen im Hotel“. 
Kinos: 
Apollo: „Das Ende der Welt“. (145. 47. 49 Uhr.) 


1 Pr ſuche einen Mann, ich habe Geld“. 

5, 7, 9 Uhr.) 

Coloſſeum: „Pat und Patachon auf dem Pulver⸗ 
fak“. (5, 7, 9 Uhr.) 


für die Neichweite 
bon Ek ra dyn a 8 


10 


(Premiere.) 


ermäßigte 


flat Mod. 609 4/0 PS. 


sitz. Torpedo 


4- 
Flat Mod. 514 ¾ Ps. 


2-3 sitz. Spyder 


Flat Mod. 520 % f 


A-sitz. Innenienker 


ChenaridWalcker® /s Ps, 


4-sitz. Innenlenker 


Minerva / PS. 


A- site, Innenlenker 
Minerva 13¾55 Ps 

6-sitz. Cabriolet 
Merzedes- Benz 32/50 Ps. 


6-sitz, Innenlenker 


Be „An der Schwelle des Glücks“. (5. 7, 
x . 
tt Die Wilde“. — Marja Malicka. (5, 7, 


Uhr.) 
Renaiſſance: „Der Schrecken des Hafenviertels“. 
(45, 6. %8, 9 Uhr) 
Slonce: „Roman am Rio Grande“. (5, 7, 9 Uhr.) 
Stylowe: „Die Frauen ſtreiken“. (5, 7, 9 Uhr.) 
Wilſon: „20 Jahre ſpäter“. (Die eiſerne Maske. 
i 7,9 A ip ( i i ) 


Wetterkalender 
der Poiener Welterwarte für 
Sonnabend, den 21. März 


EKRADYNA 5 ist die höchste Stufe 
der Vollendung, zu welcher die Ver- 
besserungeneiner genialen Erfindung 
von Marconi geführt haben Dieser 
selektive Apparat eliminiert voll- 
kommen die Einflüsse der Lokal- 
Station und gewährt einen unerreicht Am Tage gibt der Empfänger Kurz- 
sauberen Empfang, u.a. Vatikan. wellen-Stationen. 


POLSKIE ZAKŁADY MARCONI S. A. 


Die REICHWEITE von Ekradyna 5, 
als auch die Empfangsstärke siņd 
enorm, dank der Verwendung von 
Schirmzitter-Röhren. Unter günsti- 
gen Bedingungen ist sogar der 
Empfang von Amerika möglich. 


und andere empfiehlt 
zu äußerten Konkurrenz⸗ 


＋ 2 85 io u AR p meian na . Ery el ut unter günſtigen Direktion und Fabrik: Warszawa, Narbutta 29. 
rad. oſtwinde. Barometer 759. ter. edingungen als] | pijialen: Warsza Ikomska 1 iotrko 
A G Temperatur + 11, niedrigste] beſte Gelegenheit — yig „ ri a 
2 2 3 Verlangen Sie kostenlose Angebote 
Wettervorausſage für Sonntag, den 22. März Brzeskianlg 0 s 
Mild mit zunehmender Bewölkung, noch keine Zu beziehen bei allen grösseren Radio-Händlern. 
erheblichen Niederſchläge. Sp. Ake. Auf verſchiedene Anfragen teilen wir mit, daß wir 


Pelze 50 


herabgeſetzt. Herrenvelze mwe- 
gen Auflöſung noch billiger. 
B. Hankiewicz, Poznań, 
„ul. Wielka 9 (Bing. ul. Szewska) 


— — 


Nachtdienſt der Aerzte. In dringenden Fällen 
wird ärztliche Hilfe in der Nacht von der „Be⸗ 
at der Aerzte“, ul Pocztowa 30 (fr. Fried: 
richſtraße), Telephon 5555 erteilt 


£ Poznań 
Dabrowskiego 29 
Tel. 63-23, 63-65. 


in dieſem Jahr keine Mazze nach Poznań geliefert 


haben. 
Vereinigte Schönlanker 


und Filehner Mazze-Fabriken 
G. m. d. H., Schönlanke. 


Tages- und Nachtcreme zugleich ... 157 


NIVEA- CREME 


Denn ihr wichtigster Bestandteil, das hautpflegende Eucerit, läßt Nivea- 
Creme vollkommen in die Haut eindringen, ohne einen Glanz zu hinter- 
lassen. Am Tage schützt die Creme vor den ungünstigen Einflüssen 
der rauhen Witterung. Des Nadıts wirkt Nivea-Creme auf die Haut- 
gewebe aufbauend und kräftigend. Dadurch gibt sie Ihnen jugendliches 
und frisches Aussehen. Erselzen können Sie Nivea-Creme nıcht, auch 


nicht durch noch so teure Luxus-Cremes, denn es gibt keine andere 
Creme, die das hautpflegende Eucerit enthält und daraut beruht die 
wohltuende Wirkung der Nivea-Creme. 


Dosen: zł. 0.40 bis 2,50, Tuben: zł. 1.35 und 2.25 
Pebeco Polskie Wytwory Beiersdorfa Sp. Akc., Poznan-Zawady 


atmung. 
Preis: zt. 1.50 


PHoſener Tageblatt = 


—— — — 


„SOLIDITÉ“ ist die Marke des Erfolgs. 


WNIM AASMA TAa 
Wer auf geschmackvollen Stoff, erstklassigen Schnitt, gute Ausführung und einen der heutigen Zeit entsprechenden 
Preis bedacht ist, kauft nur Kleidung dieser Marke. 

Zu Ostern müssen Sie einen neuen Anzug oder Mantel haben. Darum besichtigen Sie mein riesiges 
Lager in Herren-, Knaben- und Kinderkonfektion, Sie werden gewiss etwas Passendes finden.. 7 


W-KONKIEWICZ UN 


Stary Rynek 8. 


NN. Se L U CZ AK NN 
i Grösstes Spezialhaus und Fabrik für Herren- und Knabenbekleidung. 


6 Abteilung I. Abteilung II. Abteilung III. 
. Mechanische Fabrik für Herren- f Detailverkauf: Poznan, St. Rynek 8. Elegante Maßschneiderei. 
. und Knabenbekleidung. Gniezno, Rynek 2, uche. Futterstoffe. ; 


Abteilung IV. 


Bekleidungslieferung für Ştaats-, 
und Kommunalbehörden. 


U 


LL 


pachten evtl. mit 


die altbekannte Qualitäts-Milch- 
Margarine in neuer Packung 


zum Osterfeste 


das Oſlerbuch 
für 10—16 jährige! 
p eirge Mga iee N 
E E RPE E A , Wt. 3 
n CI 5 i 
Olden, Madumas Bater 3% 
Das Afrikabuch der Jugend. 
a + Sag. e Zeit „ 3e 
Bu haben in allen Buchhandlungen. 
Auslieferung durch bie 


KOSMOS Sp zo.o. 
(fr. Concordia Sp. Ake.) 
Groß⸗Sortiment. 
Poznań, Iwierzyniecka 6. 


Gute 


Mein jeit bereits 50 Jahren 
benes Schuh- und Ledergeſchäft bin ich willens. 
hohen Alters an Fan Reflefanten zu ver⸗ 

ndftäd preiswert zu verkaufen. 


Exiſtenz! 


mit beſtem —— 
Bernhard Treitel, Wronki (Wllp.) 


Suche vielſeitige 


Nieder- Jand 


auf eine Reihe von Jahren 
zu pachten. 


Viel Wald und Wieſen: Rehe, Füchſe, 
Wildenten evtl. Kaninchen. 

Bin Tierfreund mit großem Verſtändnis 
für Jagdpflege. ; 

a Per Off. an „Par“ Poznan, 
Al. 


areinkowskiego 
11.99 erbeten. 


1, unter Nr. 


das Beste. 


Zur Frühjahrssant 


bietet an: 


Svalöfs Ligowo-Ha er 


I. Abs. anerk. 


Hildebrands Grannen- 
Sommerweizen x. Abs. anerk. 
Hildebrands S 30 
Sommerweizen L Abs. anerk. 
Janeizkis Sommerweizen $ 
Aekermanns Isarja-Gerste 


I. Abs, anerk. 


Berges veredelte Landgerste 


ält. Abs. 
Gersienbergs Grüne Folger- 
Erbsen II. Abs, anerk, 


Dominium Ohra, p. Golina. 
Radio-Freundel!!! 


bs. 


— Günstige Gelegenheit tur jeden, 


der sich einen billigen und guten Radio- 
apparat anzulegen wünscht oder seinen alten 
Apparat ohne grosse Kosten umbauen 
assen will. 

Zugleich, werden in unseren Werkstätten 
Netzanschlussgeräte gebaut statt Anode 
und Akkumulator, welche sehr wenig Strom 
verbrauchen, — leder Apparat wird so ein- 
gerichtet, dass er für Grammophonanschluss 
verwendet werden kann, 

Zur Zeit des Umbaues stellen wir unsere 
Apparate zur Verfügung. Nachfragen einzu- 
senden unter Radjo-Elektro 

Büro Poznan, 3: Maja 3a. 


Gelegenheitskaut! 


Protos-Limousine 


in tadellosem, fahrbereitem Zustande 
umständehalber billig zu verkaufen! 
Gefl. Anfr.: Radomski, Dabrowskiego 30. 


Er, nee 


Inh. A. Quedenfeld 


POZNAN-WILDA 
ul, Traugutta 9 


Werkplatz: Krzyzowa 17 


(Haltestelle der Straßen 
bahn Linie 4, 7 u. 8) 


Moderne 
Grabdenkmäler 
Grabeinfassungen 


in allen Steinarten 


Billig! 


Große Preisermähigung. 


Die Beicntche fommen heran, Wegen der all- 


Billig! 


gemeinen Kriſis haben wir unjere Preiſe bedeu⸗ 
tend ermäßigt. damit jeder Leſer die Gelegenheit 
ausnutzen und erſtklaſſige Waren zu niedrigſten, 
konkurrenzloſen Preiſen erwerben kann. Wir ver⸗ 
ſenden unten angeführte Waren, um Sie von der 

Güte und Billigkeit derſelben zu überzeugen: 
1 fert. Herrenanzug, I. Qual., rein Kammgarn 
mit erſtklaſſigen En aten in allen Farben und 
errenanzug, 


5 ephir m. Seide, in verſchied. 5 
ür 7,70 21; 1 Herrenhemd, Zephir 


1 atinüberzug in 
get Qualität für 18,50 J. (Wir bitten, die 
mug⸗ und Kragennummer anzugeben.) 
ir bitten zu adreſſteren: 
Wyroby Krajowe „Suk no pol 
skrzynka pocztowa 305. 
Jeder Sendung fügen wir eine nette Weber- 
raſchung bei. 


Lodz 


Spezial-Repara 
turwerkstatt 
f. Waagen sämtlicher 
Art und Grösse. 
Neue Waagen u. Ge- 
wichtestets vorrätig 


Struwe & Timm 
POZNAN 


ul. Półwiejska 25 
'BramaWiidecka) Tel 27.82 


Verkäuferin 


für Konfektion und Manufakturwaren und 


Geſellſchafter in 


für meine Mutter in einer Perſon zum 1. April 
eſucht. Vertrauensſtellung. Bedingung: genaue 
ranchenkenntniſſe, Beherrſchung der poin. und dtid. 
Sprache, ſowie die Fähigkeit, mit ält. kranker Dame 
geduldig u. liebevoll umzugehen. Off. m. Zeunnisabſchr., 
Angabe der Gehaltsauſpr. bei freier Penſion an 


M. Lippmann, 


Wronki. 


Gutsverwalter⸗Adminiſtrator 
Gube dreißiger, der ſich ſelbſtändig machen will 
ſucht paſſende 


Lebensgefährtin 


mit Vermögen oder Einheirat in Gut von 200 
Morgen ab. Vollſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 
Gefl. Offerten, wenn möglich mit Bild, weiches 
zurückgeſandt wird, unter 977 vertrauensvoll 
an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung Poznan 
Zwierzyniecka 6. i 


Für meine Tochter, 22 Jahre alt, katholiſch. 
ſuche ich zur Vervollſtändigung Stelle als 


Haustochter 


in gutem Haufe Offerten unter J. 193 an der 
„Oberſchleſiſchen Kurier“, Arölemsfa Huta. 
—— — 


Geſtrickte Damen- 
jacken und Weſten, 
Eur Bluſen in 

olle und Seidel. 
Kinderkleidchen und |. 

Babygarnituren 
empfiehlt in großer Mus. f- 
wahl git billigsten Preiſen. 


L. Szłapezyński i Ska 
Pomaù, Stary Mel 89. 


4 jährige braune 


Vollblutſtute, 


1,70 m groß, roh und un z erdorben verkauft, preiswer / 


chuſchke, 


Dom Mianowice, pow. Kepno. 


Pianos 


vollendet fön in Mus- f.. 
führungund Ton, viel⸗ 
ſach prämiiert 


Pianojabrik 
W. Zähne | 
Filiale Poznan | 


Gwarna 10. 
Telefon 35-57 


Mit d. Drachen In der Hand 
Geht der Maler übersLand. 


Die besten 
und dauerhaſtesten 


Lacke, 
Emaiflen, 
Sarben, 


nur „Dracitenmarke“ 
überall erhältlich. 


Auch Auslandsinſtru⸗ 
mente auf Lager. 
Konturrenzloſe Rreiie, 
Ratenza lung bis 18 
Monate. 


Ulna 


2 bis 3 Zimmer und Küche 
mit Gemüſegarten in Wald- 
gegend ab Mai zu mieten 
geſucht. Off. mit Angabı 
der Jahresmiete an 
Kuntze, ul. Nowa 1. 


Trikot-Maßarbei' 


Kleider, Sportkostüme, 
Jumper, Sweater, i 
Kinderkleider, 
Knabenanzüge ala leyle 
sowie Anstricken, Um- 
stricken v. Trikotsachen. 
„TRICO T“ Poznań, 
Szymańskiego 10, Ill 
(Ecke Josephstraße). 


Buſchroſen 


dieſes Jahr noch blühend, 
in ſchönſten Sorten, mit 
Namen und Kulturanwei⸗ 
ſungen, 12 Sick. für 12 zl, 
roßblumige Gladiolenzwie⸗ 
eln, 10 Stck. 3 21. einſchl. 
Porto u. Verpackung gibt 
ab per Nachn ihme 


Roſenſchule 


B.KAHL, 


Leszno, WIK p. 


Kino „Metropolis“ Heute, Sonnabend den 21. März d. Js., eine sensationelle Premiere! Kino „Metropolis“ 
Eveline Holt — 


66 Ein mächtiges . Fılmw n dem bekannten Roman u. d. Titel: ie, si S H : 
„An der Schwelle des Glücks Elsa ee eh Kow l Samborski. 5 Auf der Bühne eine OA mendos — A TINI 10 er? . e Wann“ (oder 
wie? .. was? .. und wo???) Vorführungen um 5, 7 und 9 Uhr. Vorverkauf d. Eintrittskarten von 11% Uhr. 2 Grosse Hinderoorstellungen am Sonntag. 22. März d. J 
im Rino „Apollo“ um 2, Uhr nachm. im Rino „Metropolis“ um 3 Uhr nachm. $ 
Im Programm u. a.: „Chaplin als Held oder Chaplin’s Karriere“, die heiterste Komödie aller Zeiten. In der Hauptrolle der König aller Komiker der Welt Charlie Chaplin, 
Preise der Eintrittskarten: sämtl. Parterreplätze zu 50 gr, sämtliche Balkon- und Logenplätze zu 75 gr. 
Vorverkauf der Eintrittskarten von 11.30 Uhr mittags. 


= 


Nr. 67 


Was brin 


Handelszeitung des 
der Frühling ? 


Ein Ausblick anf die Konjunkturentwicklung 


O Aengstlich spähen Handel und Industrie in allen 
ändern nach einer Belebung aus, die sonst um diese 
Saison sich einzustellen pflegt. Sicher ist jedenfalls 
die Tatsache, dass die ungünstigen Witterungsverhält- 
nisse der letzten Wochen die Bedarfseindeckung ver- 
zögert haben, ferner sind, man kann es jetzt ruhig 
Sagen, ohne die Stimmung zu beeinflussen, die Messe 
in Leipzig und jene in Wien gegenüber den Erwartun- 
zen, die an sich nicht hoch gespannt waren, zurück- 
geblieben. Die Kaufkraft ist überall gesunken. Sie 
muss oft künstfich gestützt werden, und weniges zeigt 
dies deutlicher als die Tatsache, dass selbst in einem 
So reichen Lande wie der Union eine Anleihe von 
Sieben Millionen Dollar zur Finanzierung von Personal- 
rediten begeben wird. Ueberall bemerkt man eben 
das- Versagen der einst ausschlaggebenden mittleren 
Schicht. Wir sehen dies in Polen jeden Tag. Die be- 
amten Schwierigkeiten angesehener Wäsche- und 
onfektionsfirmen, von Gastgewerbebetrieben und an- 
deren Unternehmungen sind nach fachmännischer An- 
sicht darauf zurückzuführen, dass die individuelle Be- 
tenung der Kundschaft cine immer geringere Rolle 
Spielt. An Stelle der Massarbeit tritt die Konfektion, 
die Speisekartegwird durch das vorgeschriebene Menü 
ersetzt. Kurz, überall treten freiwillige oder erzwun- 
gene Ersparungen in Erscheinung. Dennoch kann man 
Nicht umhin, zu konstatieren, dass nicht in allen Zwei- 
den des wirtschaftlichen Schaffens ein Tiefstand der 
Stimmung herrscht. Es gibt bereits Firmen, die be- 
Merken wollen, dass sich der Abstieg nicht mehr fort- 
Setzt und schüchterne Bedarfsdeckung fühlbar wird. 
z Antrieb macht aber jedenfalls langsame Fort- 
Schritte. Das ist wohl mit ein Grund, dass an den 
Amerikanischen Märkten sich die spekulative Ein- 
\ehätzung der nächsten Zukunft in sehr engen Grenzen 
lt, Die Hoffnungen anf ein lebhaftes Frühjahrs- 
Keschäft sind in der Union herabgestimmt worden. Der 
tete Berichtsmonat hat in der Automobilindnstrie, 
ie doch ein Gradmesser für die Wirtschaftslage ist, 
ine Produktion von 173000 Wagen gebracht, was 
degennber Dezember eine Steigerung um 13 Prozent 
deutet. Die Frühjahrsvorbereitungen liessen in an- 
* Jahren eine Vermehrung um nicht weniger als 
ei Prozent erkennen. In der Banindustrie scheint sich 
ae leichte Belebung geltend zn machen nnd die Ab- 
Chlüsse bleiben mit 10 Millionen Dollar täglicher Bau- 
trakte gegenüber der üblichen Entwicklung nicht 
Sa Der Bericht der Vereinigung der Textilindn- 
Nellen klingt etwas hoffnungsvoller. Der Absatz 
zebender Baumwollgewebe war im verflossenen 
at um 54 Prozent grösser als die Erzeugung. Ein 
et zünstiges Verhältnis zwischen Absatz und Pro- 
8 war seit vier Jahren nicht mehr vorhanden. 
In Lasse haben sich um 10 Prozent vermindert, wäh- 
ein der unerledigte Auftragsbestand der Industrie 
A Zunahme nm 24 Prozent erkennen lässt. Hält 
ru Zustand an, so könnte man in der Union mit 
Den Belebung des Baumwoll warenhandels rechnen. 
Amerikaner, re wohnt. die nächste wirtschaftliche 
atwicklung von den Einnahmeausweisen der Eisen- 
— abzulesen, werden zur Zurückhaltung veran- 
Wee Die Janwarergebnisse und die geringen Güter- 
zu nanforderangen lassen weitere Dividendenermässi- 
nan befürchten, und die ersten Märztage brachten 
20 aber dem Voriahre einen Rückschlag um fast 
die rozent. 3 gesunkene Kaufkraft kommen auch 
Unternehmungen in beidt ene e 
tiahrene Vertreter der Wirtschaft, die in der i 

A Zeit in Deutschland weilten, Betriebe ee 
ihren Geschäftsireunden Fühlung nahmen, sind fast 

— R in mit der Auffassung zurückgekehrt, dass es 
— eiche gewiss nicht besser aussehe als hierzulande. 
de erhin wird zugegeben, dass sich im Textilhandel 
Folgen der Inventar- und Sai 2 
klame 1 sonverkänfe, der Re- 
. ze und wie alle diese Schlagworte lauten, gel- 
1 ex Die Lager sind nicht unwesentlich ge- 
— — drängen zur Neuversorgang. In den füh- 
Pr arenhäusern ist der Umsatz um 10 bis 13 
rieren gegangen, nnd vom der sonst üblichen 
an Pe ist in den Detailgeschäften wenig 
anf ae et 10 dere scheint sich das Baugewerbe 
— a sserung einzurichten, Die Finan- 
th rs ist dadurch vereinfacht, dass die Hypo- 
ag durch die Steigerungen auf dem Renten- 

“ad Sich ie 3 Titres ausverkauft haben 
Es finden 8 Typus durchzusetzen beginnt. 
a a in 6prozentigen Pfandbrjefen statt, 
Uypothekengeld Öglichkeit geboten, leichter als bisher 
Wir. er zu erhalten. Nach längerer Zeit 


d 2 
Se auch in Deutschland von einer Besserung in d 
Is industrie berichtet. Die Wollkämmereien sollen 


mit Aufträgen versorgt sein, die Ba 
7 umwoll- 
wa @reien noch über diesen Termin hinaus. Mit voller 
t lastet die Arbeitslosigkeit von fast fünf Mil- 


one dritte Tagunt der enropäischen Waffenstiistands- 
Schei ra ist am Mittwoch nach dem endgültigen 
erhalten” der sachlichen Verhandinngen zur Aufrecht- 
1930 Anz des Genfer Handelsabkommens vom 24. März 
Schloss nt der Annahme eines Schlussprotokolls abge- 
bruches ` Kragen ep Tatsache —— Zusammen- 
e ommens tstellt. 
“Mfussprotokot enthält folgende vier er wo: 
— 


Em 


der europäischen Zollwaffenstillst - 
micht erzielt werden. rs 


2, Zu 2 
Spä der Möglichkeit, das Abkommen zu einem 
nice en Zeitpunkt in Kraft treten zu lassen, wird 
Stellung genommen. 


3 
—— Die Konferenz nimmt von der Mitteilung des 
Mendetik Deutschlands über Ko Rutilieierung des 
en Körperschaften . . 


4. Di 
* nachträglich erfolgte Ratifizierung des Ab- 
durch Spanien wird als gültig. erklärt. 


1 Schluss protokoll wurde von den Vertretern. 
Staaten, die das Handelsabkommen bereits 


Zeie 8 n. unterzeichnet. Deutschland unter- 


— wenig Zweck, sich Mut zuzusprechen: 
Noch nieht Feistig und politisch für ein Zollbndnis 
Sammentr 2 Da im Mai der Europaausschuss zu- 
bündufs „ten soll, um über Briands Wirtschaits- 
Tandelsapk verhandeln, ist das Scheitern des Genfer 
Mächte, rigen eine schlimme Belastung. Die 
iden offen das Handelsabkommen vollziehen sollten, 
Bindung — unter der Furcht, dass sie durch eine 
der Wirts rer handels- und sozialpolitischen Freiheit 
iunktur schaftskrise oder einer ansteigenden Kon- 
die Krisketenüber nicht gerüstet sein würden. Auch 

rise der Staatsfinanzen, die in fast allen Län- 


konnte 
onferenz 


lionen Menschen, die sich ihrem Konsum und ihren 
Anschaffungen die schärfste Zurückhaltung auferlegen 
müssen, auf der Wirtschaft. In England knüpfen sich 


mit Indien. Meldungen besagen, dass aus Kalkutta, 
Madras und aus anderen wichtigen indischen Um- 
schlagplätzen Anfragen auf baldige Lieferung von Tex- 
tilwaren eingelaufen sind. Die Vorräte in Indien wer- 
den als recht zusammengeschmolzen bezeichnet. In 
der Schwerindustrie ist noch keine Entspannung zu 
sehen. Wenn auch zum erstenmal seit dem Februar 
des Vorjahres die Zahl der im Betrieb stehenden Hoch- 
öfen gegenüber Dezember eine Steigerung von 76 auf 
83 aufweist, werden doch die Betriebe stark gedros- 
selt. So betrug im Januar die Schweisseisenerzeugung 
337 000 t gegen 650 000 t in der Vergleichsperiode 1930. 
Jetzt überstürzen sich die Programme, welche von den 
wirtschaftlichen Körperschaften Englands ausgearbeitet 
werden. Sie bezwecken, die Arbeitslosigkeit zu sen- 
ken, die Krise zu bannen. Das Rezept ist immer das 
gleiche wie in anderen Staaten, und die Federation 
of British Industries fasst es in den bekannten Schlag- 
worten zusammen: Erhöhung des Schutzzolles, Er- 
müssigung der Steuern und weitestgebender Ausbau 
der Handelsbeziehungen zwischen den Dominions und 
dem Mutterlande. Als eines der wichtigsten Argu- 
mente wird angeführt, dass die Zahlungsbilanz eine 
wesentliche Verschlechterung erfahren hät. Während 
1928 und 1929 rund 138 Mill. Pfund zur Verfügung 
standen, die für neue überseejsche Kapitalsanlagen 
dienen konnten, waren es im Jahre 1930 bloss 39 Mill. 
Pfund. Um nicht weniger als 30 Mill. Pfund sind die 
Eingänge aus dem Schiffahrtsverkehr, um 45 Mill. Pfd. 
jene aus dem Ertrag der bereits im Ausland arbeiten- 
den Kapitalien gefallen. 


die Frühjahrserwartungen an einen regeren 


Posener Tageblatts 


In Polen werden die Aussichten des Frühjahrs- 
geschäfts in den einzelnen Branchen sehr verschieden 
beurteilt. Tiefgehender Pessimismus wechselt mit Zu- 
versicht, die aus dem Abgleiten der Vorräte geschöpft 
wird. In der Eisenindustrie kann man seit einiger Zeit 
die Beobachtung machen, dass Orders aus dem Inland 
etwas reger einlaufen. Es scheint kein Zweifel darob 
zu bestehen, dass die Lager erheblich abgenommen 
haben. Früher einmal haben die Händler und auch die 
Verbraucher während des Winters gekauft und sind 
im Frühjahr gerüstete dagestanden. Für die Zurück- 
haltung des Konsums dürfte der Umstand massgebend 
zewesen sein, dass der Handel mit einer Herabsetzung 
der Eisenpreise rechnete. Nachdem eine solche in- 
zwischen erfolgt ist, schreitet er erst jetzt zur Be- 
darfsdeckung. Im allgemeinen sieht man, dass in der 
Eisenindustrie, bei den Feinblechwerken, der landwirt- 
schaftlichen Geräteindustrie, in der Zement-, Glas- und 
Holzbranche die Fabriken grosse Lager halten, wäh- 
rend sich die Verarbeiter und Händler durch die Geld- 
verhältnisse zur Einschränkung gezwungen sehen. Die 
offen eingestandenen Schwierigkeiten von Firmen der 
Textilgruppe, des Schuhwarenhandels und der Kon- 
fektion haben ebenso wie der eine oder der andere 
stille Ausgleich das Angebot verstärkt und einschnei- 
dende Preisermässigungen ausgelöst. Der Partiewaren- 
handel brachte nicht unbeträchtliche Transaktionen zu- 
wege. Durch freiwillige oder erzwungene Veräusse- 
rungen werden Autos, Fahrräder, Nähmaschinen, Kla- 
viere, Radios, Grammophone, Maschinen aus aufge- 
lassenen Betrieben in erheblichen Mengen und zu nied- 
rigen Preisen offeriert. Die Rerserve des Publikums, 
dessen Kaufkraft durch die Verluste der letzten Jahre 
dezimiert wurde, ist begreiflich. Es scheint aber eine 
übermässige Zurückhaltung auch bei jenen Schichten 
eingetreten zu sein, die sich Anschaffungen leisten 
können. An ihre Adresse richtet sich wohl die Rede 
des Präsidenten der Midland Bank McKenm, in wel- 
cher er vor den Gefahren eines „Unterverbrauches“ 
warnte, 


Kann die Landwirtschaft durchhalten? 


Der folgende, aus der Feder eines unserer 
Leser hervorgegangene Aufsatz nimmt zwar 
zu den Allgemeinerscheinungen unseres Wirt- 
schaftslebens bewusst einseitig vom Stand- 
punkt der Landwirtschaft Stellung, ist aber 
gerade dadurch besonders wertvoll, um 80 
mehr, als er ein Ergebnis praktischer Er- 
fahrungen und in der eigenen Wirtschaft 
aufgestellter Berechnungen ist. Wir halten 
es für richtig und notwendig, dass die Land- 
wirtschaft mehr als bisher n der Presse das 
Wort nimmt, um ihre Nöte und Bedürfnisse 
zu Gehör zu bringen, und haben darum den 
auch vom Standpunkt der Allgemeinwirt- 
schaft bedentungsvollen Aufsatz gern aufge- 
nommen. 

Die überragende Rolle der Landwirtschaft im Wirt- 
schaftsleben Polens rechtfertigt ihre bevorzugte Be- 
trachtung bei der Besprechung der allgemeinen Not- 
lage. Umgeben von allen Begleiterscheinungen unbe- 
grenzter Werteverminderung als Folge der Kriegs- 
und Inflationszeiten bekämpft heute die Landwirtschaft 
mit dem Mute der Verzweiflung eine Krise von bisher 
unbekannten Ausmassen. Zwar leiden auch die an- 
deren Zweige der Wirtschaft schwer; doch wirkt bei 
der Landwirtschaft eine Reihe von Umständen mit, 
die ihr Ringen besonders schwer macht. 

Wenn eine Fabrik heute ohne Nutzen arbeitet, 
schränkt sie entsprechend ihren Produktionsapparat 
ein und wartet auf bessere Zeiten — der Landwirt 
muss arbeiten, allein schon, um seine Wirtschaft 
qualitativ nicht zu stark absinken zu lassen. Er ist 
nicht nur markttechnisch von dem Verlaufe der Kon- 
junktur abhängig, sondern hat noch mit der grossen 
Unbekannten, dem Wetter, zu rechnen. Der mög- 
licherweise weitgehende Ausfall einer Ernte zwingt 
zur Sicherung von Reserven. Entweder eigenen oder 
fremden. Daraus ergibt sich die Kardinalfrage des 
Kredites. — 

Die Teilung unserer Landwirtschaft in Gross- und 
Kleinbetriebe bei flächenmässigem Ueberwiegen des 
Grossbesitzes zeitigt die Frage, ob eine bestimmte 
Betriebsart der Not der Zeit in besonderem Masse 
auszesetzt ist. Im grossen und ganzen gleicht sich 
der Nachteil auf der einen wie anf der anderen Seite 
durch spezifische Vorteile jeweils wieder aus. Grund- 
sätzlich kann im Sinne der Definition Prof. Aereboes, 
dass Betriebsintensität nach dem pro ha Landes er- 
forderlichen Aufwande an Arbeit und Inventar ge- 
messen werde, der Kleinbetrieb bis 30 ha als inten- 
siver angesprochen werden, nicht aber als rationeller, 
da im Grossbetrieb die vorhandenen Arbeitskräfte pro 
Einheit gerechnet zu höheren Leistungen gelangen. 
Entscheidend wirkt sich der Grad der betriebswirt- 
schaftlichen Vielseitigkeit aus, der je höher desto 
besser in der Lage ist, ungünstige Einzelkonjunkturen 
aufzufangen. Deshalb liegt das grössere Risiko stets 


Die gescheiterte Zolliriedenskonierenz 


dern Europas zu Fehlbeträgen geführt hat, ist sicher 
von bestimmendem Einfluss auf die Haltung der ein- 
zelnen Länder gewesen. Jedenfalls gilt dies für Eng- 
land, dessen angeblich sozialistischer Schatzkanzler 
Snowden nicht nur ein verbissener Finanzbürokrat 
ist, sondern auch ein eingefleischter Verteidiger des 
kapitalistischen Wirtschaftssxstems in England. Wenn 
die englische Regierung sich rücksichtslos für das 
Genfer Handelsabkommen eingesetzt haben würde, so 
hätte Frankreich sich wohl nicht so hochschutzzöllne- 
risch gebärdet, wie es leider in Genf geschehen ist. 
Frankreich will seine handelspolitische Freiheit be- 
halten, um vor allem seinen Zolltarif den Auswirkun- 
gen der internationalen Wirtschaftskrise anzupassen. 
Das kann nur so zu verstehen sein, dass es seine 
Zollmauern gegen ausländische Fertigfabrikate noch 
höher führen will, um jedes Zugeständnis so teuer 
wie möglich zu verkaufen. Das sind immerhin offene 
Karten, mit denen die französische Regierung gespielt 
hat, wenn dies offene Spiel auch in seltsame Wider- 
spruch steht zu dem geistigen Schwung, mit dem 
Briand seine berühmte Politik für die europäische 
Wirtschaftsverständiguug als Teil der politischen Be- 
friedung einleitete. Weniger offen hat die Labour- 
Regierung gespielt, denn es ist doch kein Geheimnis, 
dass sie sich mit Schutzzollplänen trägt, aber zunächst 
versucht, die Verantwortung hierfür auf andere Län- 
der abzuwälzen. Die Labour-Regierung geht davon 
aus, dass die Arbeitslosigkeit in England sich nur 
wirksam abbauen lasse, wenn es gelingen würde, die 
Ausfuhr zu steigern. Nur ist diese Steigerung davon 
abhängig, dass sie nicht hohe Zollmauern zu über- 
winden braucht, was sich nur erreichen lässt, wenn 
die europäischen Länder sich bereit erklären, die 
englischen Waren vorweg zu begünstigen. Was Eng- 
land als Gegenleistung bietet, das sogenannte Frei- 
handelssystem, so ist es nicht ganz vollwertig, denn 
England hat sich seit Kriegsbeginn, insbesondere aber 
nach dem Kriege einen stattlichen Schutzzolipanzer 
umgelegt. 
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bei dem auf Einseitigkeit abgestellten leichten Boden, 
von dem ausgehend öffentliche Hilfsmassnahmen zu 
beginnen haben. Ihm droht bei weiterer Verminde- 
rung der Rentabilität in erster Linie die Gefahr, un- 
bestellt liegen zu bleiben. Darüber wird am Schluss 
noch zu sprechen sein. 

Bei der Analyse der wirtschaftlichen Schwierig- 
keiten ist zunächst auf der Einnahmenseite der Preis- 
unterschied der wichtigsten Produkte im Verhältnis 
zu 1928 und 1931 zu berücksichtigen. 


Es brachte (jeweils am 1. März) 1928 1931 
1 dz Roggen % 18. 18.50 
1 dz Schwein Lebendgewicht 180—184 124—130 
1 dz Weizen 48— 49 22— 23 


1 Ltr. Milch in Posen 33 Kr 21— 23 gr 


Das bedeutet, dass in den letzten drei Jahren der 
Preisrückgang. für Naturalprodukte rund 55 Prozent, 
für Vieherzeugnisse 30—33 Prozent betrug. i 

In Anbetracht der Tatsache, dass die Ansgabenseit: 
der Landwirtschaft bedeutend konstanter ist, musste 
mit zwingender Logik der finanzielle Ausgleich 
äusserst problematisch werden. Der oft gehörte Rat, 
die Produktion der vom Preisfall weniger berührten 
Erzeugnisse, Fleisch, Milch usw., gegenüber dem Ge- 
treide zu erweitern, wird durch die Erkenntnis be- 
grenzt, dass die steigende Verarmung der Bevölke- 
rung die Anfnahmefähigkeit dieser Waren vermindert. 
Die Einnahmen ferner aus dem Zuckerrübenanbau sind 
aus bekannten Gründen (s. Pos. Tageblatt Nr. 29 bis 
Nr. 31) sehr unsicher geworden und dürften auch für 
die Zukunft keinen Rettungsanker bilden. Spiritus 
ist heute in Händen der Monopolverwaltung mehr vor- 
handen, als der Bedarf eines Jahres beträgt, eine 
analoge Erscheinung zu anderen industriellen Kartoffel- 
erzeugnissen. Resultierend muss gesagt werden, dass 
trotz der dankenswerten bisherigen Bemühungen es 
notwendigste Aufgabe der Regierung bleibt, die Ge- 
fahr weiterer Baissen im Rahmen ihres Einflusses zu 
beseitigen, um es der Landwirtschaft zu ermöglichen, 
die Herabsetzung der Ausgaben in Anlehnung an an- 
gemessene Einnahmen vorzunehmen. 

In befriedigendem Masse ist es gelungen, eine Sen- 


kung der Löhne landwirtschaftlicher Arbeitnehmer 
herbeizuführen. Man hätte erwarten sollen, dass 
gleichzeitig die  Sozialversicherımgsbeiträge eine 


Herabsetzung erfahren. Zum Schaden der Allgemein- 
heit ein grober Irrtum. In wessen Auftrag ist der 
Gerichtsvollzieher am ehesten unterwegs? Um den 
Krankenkassen ihre „Rechte“ zu sichern. Und 


pardon! Wer erhält das viele schöne Geld? Wissen 
Sie es? Auf keinen Fall die unglücklicken Ver- 
sicherten. Um eine Zahnplombe zu erhalten, sind ernst 


unterstempelte kreisärztliche Atteste notwendig, und 
die Untersuchung über die Unumgänglichkeit einer 
kostspieligeren Behandlung vermag zuweilen das Leben 
des Patienten zu überdauern. Dafür entstehen Ver- 
waltungspaläste, die eine Zierde jeder Metropole dar- 
stellen könnten, und der Aufwand mancher Kassen- 
direktoren mag geeignet sein, Polens Reichtum zu 
symbolisieren. 


Es ist durchaus falsch, die soziale Höher- 

entwicklung dadurch erreichen za wollen, 

dass das Volkseinkommen an erster Quelle 
vorbelastet wird, 


sondern die ökonomische‘ Entwicklung so in ihrem 
ganzen Umfange die Grundlage für soziale Fürsorge 
und Sicherstellung schaffen. Im Jahre 1913 zahlte ein 
bekannter Betrieb von 500 ha für die Erhaltung der 
Gesundheit seiner Arbeiter 550 Mark und 20 Pfennig, 
im Jahre 1929 musste er für denselben Zweck 
5085 zł aufbringen, das ist umgerechnet ein Mehr- 
aufwand von 172 Prozent. Dabei ist zu berücksich- 
tigen, dass die Vorkriegssumme von 550,20 Mark im 
Verhältnis zu den anderen Jahren ausserordentlich hoch 
ist. Dass infolge der geringeren Kosten eine höhere 
Sterblichkeit oder Invalidität geherrscht hätte, ist hier- 
zulande nicht bekannt. Es wäre ein begrüssens- 
werter Fortschritt der Zivilisation, wenn Grosspolen 
in der rücksichtslosesten Reform dieses unökonomisch- 
sten aller Gebilde zum leuchtenden Beispiel für alle 
krankenkassenkranken Länder würde. Gehen die Ver- 
sicherungen mit Zwangsmassnahmen exemplarisch vor, 
so will der Fiskus nicht benachteiligt werden. Viele 
Brennereibesitzer sahen dieses Jahr ihre sehnlichst 
erwarteten ersten Eingänge von der Monopolverwal- 
tung auf Veranlassung der Finanzämter geschmälert 
und das zum Teil noch auf Grund unzureichender und 
ungenauer Buchungen derselben. Die geforderte Ein- 
stellung resp. elastischere Handhabung der Steuer- 
einziehungen ist leider noch nicht zu spüren. Unver- 
ständlicherweise ist die Vermögenssteuer noch nicht 
in Fortfall gekommen und droht die letzten Stützen 
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des Agrariertums zu vernichten. Schon genug ist es, 
dass kaum ein Betrieb, der in den letzten 12 Jahren 
im Erbwege den Besitzer gewechselt hat, durch die 
Erbschaftssteuer nicht schwerst erschüttert ist. Heute, 
wo Grund und Boden ein fast wertloses Gut sind. 
bedeuten die Vermögens- wie die Erbschaftssteuer 
nur noch leere Rechtstitel. Die Progression des Ein- 
kommensteuergesetzes basiert auf einem Zlotystand 
gleich dem schweizer Franc; durch die höheren 
Summen, die sich aus dem Währungsfall des Jahres 
1926 im Einkommen ergeben, tritt eine im ursprüng- 
lichen Gesetz nicht vorgesehene erheblich höhere 
Besteuerung in Kraft. 

Das so blutig notwendige Betriebskapital 
wird in gefährlichem Masse seinen eigentlichen 
Zwecken entzogen und muss auf teuren Umwegen in 
Kreditform der Landwirtschaft wieder zugeführt wer- 
den. Eigenkapital ist nur noch in verschwindend 
kleinem Umfange vorhanden und muss durch unge- 
sunde Surrogate ersetzt werden. Dieser nicht allein 
für Polen charakteristische Kapitalmangel wirkt sich 
naturgemäss in den Gebieten mit ausgesprochener 
kapitalmässiger Organisation schwerwiegender aus, 
als dort, wo die Gebräuche des Tauschhandels noch 
nicht in allzuferner Vergangenheit liegen, 


so dass die Wojewodschaften Posen und 

Pommerellen im Vergleich zu den übrigen 

Teilgebieten grössere Gefahr laufen, den 

Schwierigkeiten zu unterliegen, 

Die völlige Entwertung des Bodens, seine Unver- 
känflichkeit machen jeden Masstab für Wertbildungen 
unmöglich. Es ist nicht zuletzt eine Folge des 
Agrarreformgesetzes, dass der Bodenpreis 
den hentigen Tiefstand erreicht hat. Die im Gesetz 
begründete Entschädigimgsform durch Rentenbriefe. 
deren Kurs knapp 50 Prozent beträgt, die aber zum 
Nominalwert angerechnet werden dürfen, widerspricht 
§ 99 der Verfassung, dem Gedanken des unbeschränk- 
ten Eigentums. Eigentum ist die subtilste Unterlage 
internationaler Geldgeschäfte; in dem Grade, als der 
Besitzwert vermindert wird, sinkt dessen Gkarantic- 
höhe für übernommene oder geplante Verpflichtungen. 
Anleihen aber sind zur Konsolidierung des polnischen 
Wirtschaftslebens unbedingt notwendig. Die bestehen- 
den Kreditiormen weisen teilweise eine bedenkliche 
Tendenz auf. Das moralische Prinzip von Leistung 
und Gegenleistung weicht der Anschauung, dass em- 
seitige Wertleistungen der Aufrechterhaltung des 
Handels genau so zweckdienlich seien. Dass der 
Wechselumlauf zeitweilig den Banknotenumlauf über- 
steigt, dass selbst 5 Prozent der bei der Bank Polski 
rediskontierten Wechsel zu Protest gehen und dass 
zweitklassige Wechsel ihr Risiko mit 25 Prozent und 
mehr berahlen müssen, beweist eine unnatürliche 
Ueberreizung im geschäftlichen Denken. Die Not- 
lage zwingt zu fragwürdigen Aus- 
wegen, die ihrerseits geeignet sind. 
die Situation erneut zu verschärfen. 
Als zweifellos billigster land wirtschaftlicher Kredit ist 
die Einstellung der Lohnzahlungen zu betrachten. 
Zinslos und ımkündbar vermag er eine Zeitlang Er- 
leichterung zu gewähren. Abgesehen von den ethi- 
schen wie betriebswirtschaftlichen Nachteilen ver- 
ursacht diese Kreditform aber Schäden volkswirt- 
schaftlicher Art, die sich in erster Linie beim Klein- 
handel zeigen und ähnlicher Natur sind, wie steigende 
Arbeitslosigkeit. Die Konsumfähigkeit der breiten 
Masse bei gleichzeitiger Rentabilität der privaten 
Unternehmungen sind die Fundamente der wenn auch 
bescheidenen Prosperity der Jahre 1926—1929 ze 
wesen. 7 

Das Kernproblem des heutigen Niederganges 

ist die Zinsfrage, 

Laut Angaben der staatlichen Agrarbank beziffert sich 
die lang- und kurzfristige Verschuldung der polnischen 
Landwirtschaft auf 586 Millionen Zloty. Eine relativ 
geringe Summe, der die um ein 7—9faches höheren 
statistisch schwer erfassbaren Verpflichtungen, die 
unter Ausschluss staatlicher Interessenahme einge- 
gangen sind, zugerechnet werden müssen; wenn die 
Kapitalverschuldung des Ost- und. Südosteuropäischen 
Agrarblockes auf 1,5 Milliarden Dollar geschätzt wird, 
dürfte bei der Bedeutung Polens der wahrscheinlich 
entfallende Anteil fast 5 Milliarden betragen. Die 
durchschnittliche Zinshöhe beträgt z. Zt. 11 Prozemt; 
das bedeutet bei einer Gesamtverschuldung von 4 bis 
5 Milliarden Zloty eine jährliche Belastung von rund 
500 Millionen, gleich 25 Prozent des gesamten Noten- 
umlanfes resp, 17 Prozent des Staatsbudrets. Wie 
soll die Landwirtschaft diese gewaltigen Summen anf- 
bringen, ohne ihre Existenzgrundlagen zu zerstören? 
Der Betriebsreingewinn — Wirtschaftseinnahmen minus 
Wirtschaftsausgaben (inkl. abzugsfähiger Steuern) — 
einer fehlerfrei aufgezogenen Wirtschaft dritter — 
vierter Bodenklasse vermag 5-8 Prozent der Gesamt- 
einnahmen zu erreichen oder anf den ha gerechnet 
24—38 zł. Lässt man den persönlichen Aufwand des 
Besitzers ausser Betracht, so würde der Reingewim 
den Zinsendienst für eine Belastung pro ba von 2 
bis 350 zł erfüllen können. Es ist somit die Ge- 
fahrengrenze aufgezeigt, unterhalb derer ein Durch- 
halten voll möglich ist, solange der Zinspreis sich 
nicht ungünstig verändert. Fält der Zinsfuss wm 
2 Prozent, so ist es möglich, mit dem gleichen Auf- 
wande ein um 20 Prozent höheres Kapital zu ver- 


| zinsen oder eine angemessene Tilgungsquote einru- 


setzen. In der Praxis legen die Verhältnisse meistens 
derart, dass die Zinsen nicht nur den Reingewinn 
absorbieren, sondern darüber hinaus zusammen mit 
den persönlichen Ausgaben die Schuldenlast erhöhen. 
Damit wird die Zinsbürde der einzige Anhalt für die 
Höhe der Kreditinvestierungen, da die Vermögens- 
werte in häufigen Fällen nicht einmal die vorrangigen 
Verpilichtungen einschliesslich der ersten Hypotbek 
decken. — Voraussetzung eines geregelten Zinsen- 
dienstes ist die im Einklang mit der Zinshöhe stehende 
Produktion. Es ist ein gefährliches Beginnen, aus 
betriebsorganisatorischen Gründen eine Verminderung 
der Erzeugung vorzunehmen, wenn die Zinslast die 
gleiche bleibt. Die Befürchtungen, durch Intenstvie- 
rung Absatzhemmungen hervorzurufen, sind durch die 
heutige Situation zwar erklärlich, doch liegt es sowohl 
im Interesse des Staates wie des einzelnen in weit 
höherem Grade, wenn auf einer gesunden Basis eine 
den inländischen Bedarf überschreitende Produktion 
erzielt wird. Dass Polen gezwungen war, ausländi- 
sches Getreide gegen kostbare Devisen cinzukaufen, 
war eine Monstrosität, die nicht mehr wiederzukehren 
braucht. Die Lage der Landwirtschaft zeitigt zwangs- 
läufig bereits Einschränkungen: manch ein Hektar 
Landes bleibt dieses Frühjahr unbestelit ‚liegen, und 
die Anwendung von Kunstdung wie von Arbeitskräften 
geht beträchtlich zurück, während der Bevolkorungs- 
zuwachs jährlich fast eine halbe Million Köpfe beträgt. 

Zusammenfassend kann iestgestelit werden, dass 
die polnische Landwirtschaft noch keineswegs dem 
Untergang geweiht ist, dass aber energische Mass- 
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nahmen ergriffen werden müssen, wenn der Unzahl 
der Bankrotte gesteuert und der Ruin verhindert wer- 
den soll. An allererster Stelle stehen die Forderungen 
nach Herabsetzung der Preise der Produktionsmittel: 
Kunstdünger, Kohlen, Eisen, Frachten, Steuern, Sozial- 
versicherungsbeiträge. Ferner 
Schaffung langiristiger verbilligter Kredite, 
-zu diesem Zweck Annullierung des Agrar- 
reiormgesetzes, bel gleichzeitiger Beirie- 
dung des Landbedaris dutch Güter, die 
nicht mehr gehalten werden können. Ein- 
führung des  Terminhandels zur Ab- 
stumpfung der Konjunkturen, Ablehnung 
des Gedankens eines Getreidemonopols. 
Abschlüsse von Handelsverträgen, die 
elnen konkreten Wert für die Volks- 
Wirtschaft besitzen. 
Grundsätzliche Voraussetzung zur Milderung der Not 
bleibt weiterhin die fortschreitende Gesundung des 
inner politischen Lebens; Schutz des Eigentums, An- 
erkennung der veriassungsmässigen und vertraglichen 
Rechte und Pflichten. — Das internationale Vertrauen 
will durch reale Tatsachenbeweise erworben sein — 
dann werden die Grossmächte der. Welt nicht zögern, 
Polen die Hilfen zu gewähren, die es zur Lösung 
seiner Aufgaben auf wirtschatflichem wie auf politi- 
schem Gebiete dringend braucht. R.v.H. 


Die oberschlesische Eisenindustrie 
im Februar - 


. Zunahme der Produktion — 
Beängstigende Geschäftsstille auf dem Inlandsmarkt 


Baconpreise steigen 


In den letzten Tagen war auf dem Londoner Markt 
ein Anziehen der Baconpreise zu beobachten. Für 
erstklassige Polenware wurden bis zu 50 Schilling 
pro cwt gezahlt, was eine Steigerung: um 12 Prozent 
bedeutet. Hervorzuheben ist, dass neuerlich in Eng- 
land die polnischen Bacons im Preise Schritt mit dem. 
übrigen Auslandsangebot halten; die gegenwärtige 
Hausse ist auf die Einschränkung der Schlachtungen 
in Dänemark zurückzuführen und dürfte ihren Ein- 
fluss auf, die Inlaudspreise nicht veriehlen. ehr, 


31—35, Seradella, 
Saatlupinen 35—38. 
Umsätzen. 

Danzi 
100 kg. 
15.50-—-15.75, Roggen 


zenkleie, grobe 11.50. 


7, Saaten 3. 
Produktenbericht. 


Die Regelung der Butterausfuhr 


Durch eine im „Dziennik Ustaw“ Nr. 21/1931 er- 
schienene Verordnung werden die bis jetzt geltenden 
einschränkenden Bestimmungen über die Voraus- 
setzungen einer zollfreien Butterausfuhr aufgehoben. 
Die einschlägige Anmerkung 1 zur Pos. 259 des Zoll- 
tarifs erhält folgende Fassung: „Natürliche Kuhbutter, 
ausgeführt auf Grund von Bescheinigungen des In- 
dustrie- und Handelsministeriums — zollfrei.“ Auf 
Grund der neuen Fassung des $ 3, Punkt 1 der Ver- 
ordnung vom 15. November 1930 („Dziennik Ustaw" 
Nr. 78/1930) werden die erwähnten. Bescheinigungen 
E Industrie- und Handelsministeriums dureh Vermitt- 


starke Zurückhaltung der 
lichen 


niedriger festgesetzt. 
2A 3% Mark schwächer 


lung von Stellen ausgegeben, deren Verzeichnis im feine Zunahme erkennen, 


„Monitor Polski“ bekanntgegeben wird. Die neue 


Verordnung tritt mit dem 1. April 1931 in Kraft. usm 
mässigt. 


‘| satztătigkeit blieb 


Berlin, 20. März. 


gewesene schwierige Finanz- und Kreditlage der Ge- 
schäftswelt, die jede Unternehmungslust erstickt. Der 
Rückgang der Umsätze beträgt gegenüber der gleichen 
Zeit des Voriahres 60 bis 70 Prozent. Die Folge sind 
Zahlungsschwierigkeiten, schliesslich Bankerotte, Ge- 
schäftsaufsichten und Vergleichsverfahren. Vorschläge 
zur Prolongierung der Wechsel sind an der Tages- 
ordnung. Falls die Prolongierung versagt wird, erfolgt 
gewöhnlich Protesterklärung, ein Zeichen der finan- 
ziellen Schwäche der Provinz-Lagerhändler. Dabei 
erleiden die Grosshänder erhebliche Verluste, so dass 
ihre Gewinne zur Deckung der Ausfälle nicht mehr 
ausreichen und zum Teil mit Unterbilanz gewirtschaftet 
werden muss. 

Anzeichen von einer Belebung der Bautätigkeit sind 
für das kommende Frühjahr noch nicht zu bemerken. 
Der Staat schränkt seine Investitionen scharf ein, und. 


+ Im: Februar nahm die polnisch-oberschlesische 
Eisenproduktion in allen Gruppen (bis auf Halbzeug) 
wieder zu, und zwar stieg die Roheisenerzeugung um 
17.6 Prozent gegenüber dem Vormonat, die Stahl- 
gewinnung um 11.0 Prozent, tie Fertigerzugung der 
Walzwerke um 13.8 Prozent. Ebenso nahm. die Pro- 
duktion von Röhren und anderen Erzeugnissen der 
Verfeinerungsindustrie zu. Dieses Anwachsen gegen- 
über dem sehr niedrigen Stande des Januar, der vom 
1. bis 6. für die meisten Betriebsgruppen eine Aus- 
dehnung der Weihnachtsferien gebracht hatte, ist aber 
doch nicht so gross, dass die Produktion die Höhe des 
Februar 1930 erreicht hätte. Für Rohstahl beträgt 
allerdings der Abstand gegenüber dem gleichen Monat 
des Vorjahres wenig mehr als 500 t, für Roheisen und 
Walzfertigerzeugnisse je ca. 2000 t. Stärker ist ver- 
hältnismässig der Abstand bei den Verfeinerungs- 


bis 7.80, 
14.7015. 


Soya-Schrot 


177.50—179. ; 


Es wurden 


erzeygnissen. i bei den Privaten besteht keinerei Unternehmungslust, | 59 Kälber und 1 Schaf, zusammen 143 Tiere, — 20 3 20 4. 19, 3.| 19.2 
Hingegen war die Arbeiterzahl recht erheblich, näm- zumal die Baufinanzierung grosse Schwierigkeiten Marktverlauf: Wegen geringen Auftriebs nicht 4 Brief | Geld | Bric! 
nch um ca. 4400 Köpfe kleiner als im gleichen Monat | bietet. Selbst Staats- und Kommunalinstjtute verfügen | notiert. ö ; sa 3:72 | 356.98 | 358.7 
des Vorjahres. Sie hat während des Februar um rund | nicht über die nötigen Mittel zu Neubauten, ja sie] Vieh und Fleisch. Warschau, 20. März. Schweine- |Awsterdam — — — — — — | 33692 | 354; on s 
1000 abgenommen. Im März werden weitere Ent-|kommen sogar nicht immer ihren Zahlungsverpflich- | fleisch Lebendgewicht nach der Versicherungskasse ] Pagan = — — — — — — 21240 2100 — — 
lassungen beabsichtigt. Diesbezügliche Anträge wurden] tungen gegenüber dem Eisenhandel nach, was die für 1 kg: 1.20 1.40 Zloty. Aufgetrieben Wurden F 2 — | 124.02] 124.64 
von verschiedenen Hütten an den Demobilmachungs- | Schwierigkeiten der Lieferanten noch vergrössert. 840 Stück, Rest des Vormarktes 84. Stück. Tendenz: er BRETT z - = un 
kommissar gerichtet. So will die Friedenshütte ihre] Die polnische Landwirtschaft, die unter normalen | fest. Lede E U 1 
Belegschaft um 150, die Hubertushütte der Kattowitzer | Verhältnissen gleichfalls einen grossen Eisenver-| Vieh und Fleisch. Berlin, 20. März. (Amtl. Be- |New York (Scheck) — — — | 8897| 8.837 => 8 0 
A.-G. um 300 verringern. Die Königshütte erhielt | braucher darstellt, ist zu einer konsequenten Herab- richt.) Auftrieb: Rinder 2563, darunter Ochsen 726. P 2 301 26.38 à 
bereits die Genehmigung zur Entlassung von 208 Ar- | setzung der Produktionskosten gezwungen und muss | Bullen 492, Kühe und Färsen 1345, Kälber 2225, Schafe > 16. $6. 
beitern der Waggonfabrik, die ihre alten Regierungs- [alle Sonderausgaben in ihrem Budget streichen. In 4308. ohne Kommission 350, Schweine 11318. Zum 2 Bis, 
aufträge erledigt hat, ohne dass Aussicht auf die Er- Kreisen der Landmaschinenindustrie herrscht die | Schlachthof direkt seit letztem Viehmarkt 1421. Aus- |Kopenbasn — — — — — 23845 | 239 


Ueberzeugung, dass die diesjährige Frühjahrssaison 
noch bedeutend schlechter ausfallen wird, als die 
vorige. Eine besondere Sorge stellt auch hier die Zah- 
lungsfähigkeit der Kundschaft dar. In den Bauernwirt- 
schaften, wie auf den grossen Gütern herrscht die 
gleiche Geldknappheit. Als beunruhigend wird auf 
diesem Gebiete die Konkurrenz ausländischer landwirt- 
schaftlicher Maschinenfabriken empfunden, die in Polen 
Vertretungen besitzen. Da diese nach polnischer An- 
sicht bei sich zu Haus leichter Kredite erhalten, könne 
sie auch ihren Abnehmern günstigere Kaufbedingungen 


landsschweine 407. 
Rinder. 
sten 


teilung neuer Aufträge besteht, nachdem eine grössere 
Bestellung auf Motorwagen (Triebwagen), auf die man 
gewartet hatte, einem kongresspolnischen Werk zuge- 
fallen ist. Auch in der Weichenfabrik der Königshütte 
stehen infolge Beschäftigungsmangel Arbeiterentlassun- 
gen bevor. i j 

Folgende, Tabelle zeigt den Umfang der Produktion 
im Februar 1931 im Vergleich mit dem Vormonat und 
dem entsprechenden Monat des Vorjahres, 


Polnisch-oberschlesische Eisenhüttenproduktion 


nährte 32—38. 


jüngere vollfl. höchst. 


ring genährte 18—20. 
gemästete höchst. 


Berlin, 20. März. 
rem Angebot und Zurückhaltung. der Mühlen schwach. 
Die Unsicherheit bezüglich der weiteren Entwicklung 
sowie bezüglich eventuell möglicher agrarpolitischer 
Massnahmen veranlasste im Produktenverkehr erneut 
Am: handelsrecht- 
Lieferungsmarkte erfolgten grössere Abgaben 
und Forderungen und Gebote. waren schwer in Ein- 
klang zu bringen, so dass Märzroggen zunächst nicht 
notiert werden kounte. Später wurde der Preis 4 Mk. 
während die späteren Sichten 
Weizen setzte 
Das erst- 


Vieh und Fleischh Posen, i 
Marktbericht ‘der Preisnotierungskommission. 
i aufgetrieben: 


Schlachtw. 


` 


Käufer. 


eröffneten. 


4 Mark unter gestrigen Schlusspreisen ein. 
händige Angebot von Weizen und Roggen. lässt zwar 


sener Tageblatts 


19.50 20.50, Speiseerbsen 25—28. Viktoriaerbsen 30 bis 
32, Rotklee 290—360, Weissklee 270-400, Saat wicke 
doppelt gereinigt 71—73. 
peluschken 37—39, blaue Lupinen 21.50—22.50, gelbe 
Tendenz: behauptet bei belebten 


IE 20. März. Letzte amtliche Notierung für 
eizen, 130 Pid. 15.7516, Weizen, 128 Pfd. 
13.25—133.35, Braugerste 14.50 
bis 16.25, Futtergerste 13.50—14.25, Hafer 12.75—13.50, 
Viktoriaerbsen 1618.50, Roggenkleie 11—11.25. Wei- 
Zufuhr nach Danzig in 
Waggons: Roggen 21, Gerste 13, Kleie und Oelkuchen 


Bei stärke- 


ist jedoch keineswegs als 


dringlich zu’ bezeichnen, und die Offerten sin 
Ausmass der Preisrückgänge am hiesigen 
Die Gebote der Mühlen läuteten ailerdings 
infolge des nach wie vor schleppenden Mehläbsatzes, 
der auch durch weitere Preiskonzessionen keine Be- 
lebung erfahren hat, etwa 4 Mark niedriger. Die Um- 
infolgedessen gering. Auch 
Hafer stockt der Konsum fast völlig, 
Marktlage als schwächer zu bezeichnen. ist. 
bei kleinem Angebot ziemlich stetig. 
Getreide und Oelsaaten per 
1000 kg, sonst per 100 kg ab Station. Preise in Gold- 
mark. Weizen, märk. 277.50-—279.50, Roggen, märk. 
177—179, Braugerste 222—232, Futter- und Industrie- 
gerste 206—222, Hafer, märk., pomm. 155-159, Wei- 
zenmehl 33.50—40, Roggenmehl 25.40—28:90, Weizen- 
kleie 13.30—13.60, Roggenkleie 12.50--12.75, Viktoria- 
erbsen 24—29, Kleine Speiseerbsen 22—24, 
erbsen 19—21, Peluschken 24—27, Ackerbohnen 17 bis 
19, Wicken 23—25, blaue Lupinen 13-15, gelbe Lu- 
pinen 22—25, neue Seradella 60—63, Rapskuchen 9.80 
bis 10.20, Leinkuchen 15.60--16, Trockerischnitzel 7.60 
15.30— 16.10, : Kartoffelflocken 
Handelsrechtlich. Lieferungs- 
geschäft. Weizen: März 292-293, Mai 292— 292.50, 
Juli 291—293; Roggen: März 192.50 und Geld, Mai 193 
bis 194, Juli 191.25—192.50; Hafer: Mai 170—172, Juli 


20. März; 


7 Rinder, 76 


nicht im 


latze er- 


für 


so dass die 


Gerste 


Futter- 


Offizieller 
* 


Schweine, 


Für 1 Ztr. Lebendgewicht in Rm. 
Ochsen: vollfleischige ausgemästete höch- 
Schlachtwertes jüngere 48-49, 
fleischige jüngere 45—47, fleischige 41—44, gering ge- 
Bullen: jüngere vollfl, höchst. Schlacht- 
wertes 44—46, sonstige vollil. oder ausgemästete 42 
bis 44, fleischige 40—41, gering genährte 37—39. Kühe: 
31—38, sonstige 
vollfl. oder ausgemästete 25—30, fleischige 21—24, ge- 
Färsen (Kalbinnen): vollil. aus- 
Schlachtw. 42-45; vollfl. 


sonstige voll- 


35—41. 


32—45. 


jüngere Masthammel 


schwere fette Bullen 


bei 


in Tonnen: bieten. Die polnischen Landmaschinenfabriken sind | Presser: mässig genährtes Jungvieh 33—42. Kälber: 
i Febr. 1931 Jan. 1931 Febr. 1930 | daher bemüht, vor dem Einsetzen des Frühjahrs- beste Mast- und Saugkälber 63—73, mittlere Mast- 
Roheisen 25 462 21 641 27 485 geschäfts grössere Bankkredite zu erhalten, die ihnen] und Saugkälber 50—65, geringe Kälber 
3 ý 93750534 68 028 76 096 fein Schritthalten mit den Zahlungsbedingungen der [ Schafe: Mastlämmer und 
1 zum Verkauf 1753 2414, 8293 ausländischen Firmen gestatten, $ A | (Stallmast) 50—53, mittlere Mastlämmer. ältere Mast- 
7 „ der Kay Im Rahmen der Preissenkungsaktion der Regierung | hammel und gut genährte Schafe 1. 45—48, 2. 38—42, 
1 1 BTY 22 45 875 54187 |mussten auch die Eisenpreise gesenkt werden. Dies |fleischiges Schatvich 37—43, gering genährtes Schaf- 
8 e br 26 401 5 geschah durch Herabsetzung des Preises beim Verkauf | vich 30—37. Schweine: Fettschweine über 300 Pid- 
Ui zapen und sta = 5 25 169 34556 vom Orosshandelslager um 15 zł je Tonne. Von die-] Lebendgewicht 47—49, vollil. Schweine von ca. 240 
Bian er 1 12 173 16386 fsem Abschlag tragen die Eisenhütten 5 zł, der Gross- bis 300 Pid. Lebendgew. 48—49, vollil. Schweine von 
È sen nober Sara 8 533 3245 handel 10 zł. Demnach koste eine Tonne Stabeisen] ca. 200—240 Pfd. Lebendgew. 47-48, vollil. Schweine 
rzeugn ne uen erfeine- den Kleinhändlern und Konsumenten statt 350 21 künf-| von ca. 160—200 Pid. Lebendgew. 43—47, fleischige 
sinsa 2 r 5 tig nur 335 21. : Schweine von ca. 120—160 Pid. Lebendgew, 41—43, 
S- ammer- R Bei diesen unvörteilhaiten Verhältnissen auf dem | Sauen 43--44, — Marktverlauf: Bei Rindern ruhig, aus- 
8 2 627 2552 3137 Binnenmarkt bilden die russischen Aufträge auf Han-] gesuchte Ochsen über Notiz, 
pomes 5 K i 3 501 3101 4 297 delseisen, Bleche und Röhren, die kürzlich wieder für | vernachlässigt, bei Kälbern bei weichenden Preisen 
ya ee e NS y - 1 15 8 SEE a Monne: no het einig 9 rg 1118 7. Fass Sagen! ziemlich glatt, gute halb- 
. 0 N rke, die sonst in weitem rige Lämmer 57 Mark, bei i 
Belegschaft 27 900 28 900 32309 |Umfange stillgelegt werden müssten. Noch. erheblich W Preisen glatt. a a 


Das Eisengeschäft auf dem Inlandsmarkte wies auch 
im Februar die Anzeichen der seit Nov&mber vorigen 
Jahres herrschenden Flaute auf, Das Neugeschäft in 
Syndikatsartikeln betrug auf Grund der Zuweisungen 
18924 t gegen 43 008 t im Vormonat, d. i. ein Rück- 
gang um ca. 56 Prozent. Dabei ist zu berücksichtigen, 
dass im Januar der grösste Teil der Neubestellungen, 
nämlich 30 489 t auf Eisenbahnbestellungen entfiel, 
deren Erledigung sich über einen Zeitraum von 5 Mo- 


grössere Russlandaufträge sind für das laufende Jahr 
in Aussicht gestellt worden. 


— — — wf ; 
Märkte. 


. Getreide. Posen, 21. März. Amtliche 
Notierungen für 100 kg in Złoty fr. Station Poznań. 


Gemüse. Warschau, 
müsemarktes, 
Wruken 10, 


y rote Rüben 


Sorte 64—70, 


Transaktionspreise: 


ul. Gröjecka, 


20. März. 
für 
12—14. 


100 kg 
harte 


HEEE 


Bericht des Ge- 


in Zloty: 
Zwiebeln, 


2. Sorte 56—60, Weisskohl 8—10, 
Rosenkohl 150—170, Petersilie 66—75, Mohrrüben 18 
bis 22, Sellerie 60—65, Spinat 180--200, Speisekartof- 
feln, Wagentransport 12. Preise für 1 kg: Meerrettich 
1.50—2, Sauerampfer 3—4; Preise für 100 Gebünd oder 
Stück: Weisskohl 16—24, Rotkohl. 14—20, Porree 120 
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naten hinzieht, während im Berichtsmonat nur 3498 t ç 20—30. S 0—36 $ 
auf Staatsaufträge entfielen. Die Privataufträge des Roggen Win). RN 21.25 246 ee en mittel 1 Ra 
Januar betrugen also nur 12519 t. Demgegenüber be- i Richtpreise: k z 5 
. des N mit 18 397 t ee 24.00 24.50 [ Seblasskerse) Posener Börse 
e Zunahme um rozent. Davon kamen vom] Roggen 7 ] 
Grosshande! 3696 (5504) t, von der verarbeitenden 5 * RR TIAA 8 1 eee 
Industrie 11.603 (6838) t. Den Hauptteil der Zunahme Braugerste. - . . 2400—2500 | Notierungen in 9% 
bei den Industrieaufträgen brachten die Blechverzinke- rr! FREE "on |8%6 staathıebe Coldenleibe (100 Gl.) 
reien. die durch besondere Vereinbarungen Preiss- FFF 20.25 -21.25 59% Koovertiorangsanleibe (100 et.) 
ermässigungen für die von ihnen verwendeten Fein- | Einheitshafer, zur Saat geeignet 23.00-24.00 |100 Eiseabshnanleibe 1100 G.-Franken) 
bleche erhielten und die sich bereits für die Prüh- | Roggenmehl (65%) ... . . e - -  80.50—31.50 % Dollarauleibe 191920. (100 Dollar) 
iahrssaison eindeckten. ] Weizenmehl (65%) .... = 37.25 — 40.25 7% Pfandbr der staatl Agrarbk. 1100 Cn 
Vergleichsweise hatte der Februar 1930 neue Ih-} Weizenkleie SS REN $ 40 16 0017.00 Bp en is 
landsbestellungen in Höhe von 27 455 t gebracht, da- | Weizenkleie (dick) rale 17.00 18.00 8577 Zb 4 dc Sera Tr i 1926 
von 20019 t Privatbestellungen, und zwar 14730 t enkleie u E AAY 7 75 |8%%8 Doltarbriefe der Pos. Landschaft Ii D.) 
rom Grosshandel. Die diesjährigen: Grosshandelsauf- — see ; 145.75 —16.75 40% Konvertierunespfand. d P Ldsch. (100 zt) 
iräge betragen also nur ein Viertel der vorjährigen. | Rübsa men. 330 40.00 (% Amortisntions-Dollarpfandbriefe * 
Diese ausserge wöhnliche Schrumpfung der Grosshan- Senf nenne nenne. 42.00-47.00 | Norierungen jo Stück. - 
delsaufträge ist ein deutlicher Hinweis auf die wirk-]Sommerwicke . . ......... 32.00 35.00 (8% Roge. Br der Pos Läsch. (1 D.-Zeotner) 
liche Konjunktur auf dem polnischen Eisenmarkt. Da-] Peluschken 39.90-42.00 |3P0,Posener Vorkr. Prov.-Oblig. (1000 Mk.) 
s 1 t p... 1440 t 
mit ist zugleich auch für die nächsten Monate eine | Viktoriaerbsen . H 24.00—28.00 55 r Obfig: (1000 FIN) 
ungünstige Prognose für das Eisengeschäft gegeben. | Seradella e 19 15 n de l . A A m 
Der Saisonbedarf der Blechverzinkereien dürfte in den | Blaulupinen 19.002100 5% Prämien-Dollaranieihe Serie ii (5 Dollar) 
nächsten Monaten weit geringer sein, und deshalb ist Gelbl p! RR Et ee ee s y 00 I. 4% Prämien Investierangsanleibe (100 G.-sh 
für März und April noch keine Besserung der schlech-] Velblupinen — „ B 34.00 8% Bypothekenbriefe 
ten Absatzlage auf dem Inlandsmarkt zu erwarten. Klee, rot 8 “een 22.00. 310.00 Tendenz: bebauptet. 
Verschiedene Handelsfirmen stehen vor einer harten] Klee, weisses 280.00 400.00 Industrieaktien 
Probe und die finanziell schwächeren Firmen werden] Klee, schwedis en 200.0023000 
8 nr — der Srece HAEE Klee, gelb, ohne Schalen . 110.00— 125.00 21. 3. | 20. 3. a 
ac erichten aus Eisenhandelskreisen muss zur K oe i 58.00—65 Baok Pòlskı 00G;135.00G Hartwi 
Leit von einem fast vollkommenen Geschäftsstillstand Hase ni Schalen... .....- 88 15808 Bk Kw. Pot. N See 
auf dem Eisenmarkte gesprochen werden, Die Umsätze | Havras on BE BR IE WEL ESCHE TE 00—100.00 | Bk. Preemynt, | — Heret Viktor. 
sind ausserordentlich zurückgegangen und zugleich ver- | CayStas nennen. 3.00 110.00 | Bk. e.“ — ve 
zögern die Abnehmer die Regelung ihrer Verpflich- Buchwezeen im 0% A R Ak eee = ag 


P Bk Ziemian 
Bk: Stadtbegen 
Arkons 
Browar Grodz. 
Brown: Krot. 
Brzeski Auto 
Cegielskı H 
Centre Rolvik 
Cente Skór 


tungen in ungebührlicher Weise. Im Detailhandel 
herrscht gleichfalls ein beängstigender Stilistand. Die 
Wintervorräte von syndizierten und nicht syadizierten 
Erzeugnissen sind auf dem Lager geblieben. Die Krise 
wird vor allem in Westpolen sehr stark verspürt, Die 
Ursachen der aussergewöhnlichen Geschäftsflaute lie- 
gen vor allem in der Unsicherheit "ber das Kommende 
auf dem Gebiete der Kreditrestriktionen seitens der 


Gesamttendenz: ruhig. Transaktionen-zu anderen 
Bedingungen: Roggen 150 to, Weizen 90 to, 
Gerste 15 to, Hafer 15 to. 

Getreide. Warschau. 20. März. Amtliche No- 
tierungen nach der Getreidebörse in Warschau, Die 
Kurse sind auf Grund der Murktpreise für 100.kg in 
Zlotz. Parität Waggon Warschau, festgesetzt: Roggen 


& 
1118 


Ie 


Banken. in dem schweren Steuerdruck und auch in 22—22.50, Weizen 27—28, Einheitshafer 25—20, Sam- 8 
den Krediteinschränkungen der Grosshändler. Einen] melhafer 23—24, Grützgerste 22.50 — 2.50, Weizen-] Cukr Zdun 


gewissen Einfluss übt auch die Erwartung einer Sen- luxusmehl 52—62. Weizenmehl 4/0 4552. Roggenmehl 
kung der Eisenpreise, die ja irwischen vollzogen ist. [nach Vorschrift 36—37, mittlere Weizenkleie 18—19, 
Der entscheidende Krisenfakte st die noch nicht da- | Roggenkleie 16.50-:-17, Leinkuchen 32--33, Rapskuchen 


Tendenz: behauptet. 
G= Nachfrage, B == Angebot, 
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Dr.Roman May 
Miyu Wagrow. 
Mivn Ziem. 
Piecbcio 
Sp. Stolarska 
Trı 


Wim 

Plotno 
P, Sp.breewas 
Wer Cet Krot. 
Zw. Cte. Mass 


Chem 


H = Geschift. * 
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ohne Ums 


Saat- 
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y n » 
Danziger Börse. i 
Danzig, 20. März. Reichsmarknoten 122.55, DOT- 
larnoten 5.15.10, Ztotynoten 57.67, Scheck London 
25.00%. 
Am Devisenmarkt notierten Reichsmarknoten 122.43 
bis 67, Dollarnoten 5.14.58—15.62, Zlotynoten 57.61 bir 
73, Auszahlung Warschau 57.60—72. 


Warschauer Börse 


Warschau, 20. März. Im Privathandel wird ger 
zahlt: Dollar : 8.925—8.9225, Goldrubel 4.75, Tscher- | 
wonetz 0,56 Dollar. 

Amtlich nicht notierte Devisen: Belgien 124.30, Bel- 
grad 15.67. Berlin 212.65. Budapest 155.60, Bukarest 
5.30, Danzig 173.38, Helsingfors 22.46, Spanien 94.00. 
Kairo 44.48, Kopenhagen 238.75, Oslo 238.80, Riga 
171.80, Sofia 6.47, Stockholm 239.03. Tallinn 237,49.: 
Italien 46.77, Montreal 8.917. y 


20. 3. 15, 3 
58% Staatl. Konvert.-Anleihe (100 =l) — } mo 
6% Dollar-Anleibe 1919720 (100 Dollar) A 
10% Eisenbabo re Auleihe. «100 sh) 104.000 104 
5% Eisenbahn Auleibe 1100 G.-Er.) — A 
4010 Praid luvestierungsanleibe (100 G.-sl) | 95.00% — 
7% Stabilisterungsauleibe 8450| 840 


ındustrieaktien 


| 


— 8 3 2 20. 3. j 19. 3% 

Bank Polski 134.50 | 133. — — 
Bank Dyskont — — afta * — ani 
Bk Hendl, * — — Polska Nafta — — 
Bk. Zachodm = — Nobol · Stand- — = 
Bk Zw Sp. Z. — — Cogıelski — — 
Grodsisk — — Lilpop 04 
Puls — = Modrzejow 7.00 — 
Spies — — Norblin , — > 
Su ew — — Ortbwein Pi = 
Elektr Dabr. — — Ostrowieckie 4400 — 
Elekt n boté — — Parowozy Si 5 
P. T Elektr. — — Pocisk 2 — 
Starachowice 42.15 | 12.00 8 A 2 

— — ud — = 
ar ai — — we“ pens * 
3 T m zeus — = 
Gad eh — — Zieleniewski Lir — 
Cze: rg — — Zawiereie — pree 
C tia cico — — Borkowski a — 
. — — — Br. Jablköw * — 
Micbalöw — — Syndykat T * 
Ostrowite - 7 Haberbusch 12 Z 
W T FCokm 28.50 — Herbata 
Firley — — Spirytus — 2 
Łazy = — Zegluga - v 
Wysoka — Be Majewski p 3 
Sole Potasowe +. - Kijewski 2 > 
Drzewo ci = Mirków 

Tendenz: überwiegend ıester, 
isenkurse 


Amtliche Dev 


Stockholm — = ~= 


*, Veber Lundun er ecanet. 
Tendena: Europa überwiegend schwächer. 


Berliner Börse 


Börsenstimimungsbild. * Berl = 4 

te, zum Wochenschluss, nahm die ati 
ri Deckungen vor, da die festen Ausiandsbör Sek 
etwas anregten. Der Ordereingang bei den Bank aa 
war dagegen klein und die Umsatztätigkeit demon- 
sprechend gering. Eine Beruhigung ging von u 
Umstand aus, dass die gestrigen. ungünstigch D iy. 
dendengerüchte um Schuckert keine Bestätigung 44 
erfahren scheinen. Geld unverändert, Tagıszeld 4 hiş 7 
6 Prozent, zum Teil noch darunter, Reichsschuitbyel K 
forderungen fester. im. Verlaufe ergaben sich 


na 
März. (Kals 
Spekulation 


Auch i 
überwiegend neue Kursbesserungen. 
lerm:upapıere 


1. „ 20. 


21 4 20 3 * 
Dt. R. Be 32.00 91.75 72922 
A. GC.. Verkehr 61.62 60.75 | Woldschmid | 7 h En 
Hamb: Amer. | 70.00 | 69.87 | Ubs Elke W. | m. 225 
Hamb Südam 188 — Harpoon Bgw. | acsi * 
Hanss E | — f Hoesch E 
Nordd. LI 272.25 | 71.52 | Holswaon 1-2, 
Mick rrt — shos Borgban | —— | 183,00 a 
; 104.75 | 105,00 ali Asch. ö ER 
Barmer Bant | 110 | 19200 | Kiöcanerw- `| 6.30 9077 
Som a.Pr Bk | 112.50 113.00 Köln Neues. rei 
43.50 Mannesmann | 76.00 7 
Manst Berab. 37.00 A 
Metallwaren |: — 2 
Nat Auto- — t 
Ovechl Eis BA | —. | 20 
Vbsch. Kokew | 77.25 25 
Vreust.u.Kop. | 55.00 | 0 
Ostwerke A Me 
Š | 58.25 | 58.75 
ae eee | 134.50 | 183.25 
b Elktr. W. — p 
— Sahle. 79.25 | 79.75 
Chari. Wasser 86.00 — - 
Conti Cauteb — 


Daimler-Benz 
D 


89. Zeiler S 1140 |_ 98.75 
Cam. 9225| 89.75 | Zeitst Waldb. A 
Fehen a gailf 81.23 800 Otavi | 32.82 


Abelse.-Schull— = = = = m 56.60 36.60 
Ablös. Schuld obne Aaslösungaroasbt — — 6.12 60% 
industrieaktien 9 
Anfangskurse 12 Uhr mittags 2 a 
21. s| 20 3 a3. 20.3. 
Accomulator 5 — Laarabütte — — 
Adlerverke — — 1 BR = alj 
ee 88.00 81.00 Nord. Wolle 64.25 620 ij 
Berger Tiefb. 260.500 256.25 bose. ltr. - u. — — 
Dr. Kubelw - = | Riedet de 
Dt. Welle — — Jachseuwerke — — 
Ot. Eis $ 43.40 | Sarotcı is — 
. 121.50] 120.50 ns en — = 
ö . len p 
3 J - — Sendo. u. Sata. | 168.25 167. 
Hampoldt — - Stalib. Zink — — 
aa.never es T d 


— 
tendenz’ freundlich. 3 
Ostdevisen. Berlin. 20. März. - Auszahlung Posen 
46.375-—47.075 (100 Rm. = 212.43 214.33), Auszahlung 
Warschau 46.875—47:075, Auszahlung Kattowitz. 46.835 
bis 47.025: grosse polnische Noten 46.7547. I5. 
— ——— 
Sämtliche Börsen- u. Marktnotierungen ohne Gewähr 


= | Hoſener Tageblatt = 


der Namenstag des Marſchalls 


Im Spiegel der polniſchen Preſſe 


. Der Namenstag des Marſchalls Pilſudſki, niſchen Geſchäfte gar nicht denke. Das 

Ne in Poſen von lebhaften Demonſtrationen der habe er hundertmal jeinen heiten Leuten ge⸗ 

Ketionaldemotraten begleitet war, wird von der antwortet, bei der rührendſten und helden⸗ 

Doi terungspreiie dazu benutzt, die überragende hafteſten Gelegenheiten. 

at des Marſchalls, beſonders als Erzieher] Anter dieſem Trotz habe er ſeine große 

rigen Volkes, zu würdigen. Dabei wird, Liebe verborgen. Und wenn man umge⸗ 
* zum erſten Male, mit unverkennbarer kehrt alle im Vaterlande am Namenstage fragen 
ſte des Bedauerns darauf hingewieſen, daß die ſollte, welche Anliegen ſie an den Führer 


a Mh wird, ſondern 
noch die 
erriſſenheit 


auch ihre van Yan des Reichswehrminiſters 


erehrung des erſten Marſchalls Polens noch hätt ii i i j i i in ei S 

t 3 ) n en, dann würden ſich mindeſtens jo viel bei der letzten Abſtimmung in einer Stimm⸗ 

erfaßt alte Kreiſe der polniſchen Bevölkerung Sachen ergeben, wieviel Menſchen in Polen leben, ent En sein To rantet dies doch dar⸗ 
hat. und jeder würde ſich dabei au den beiten Rat⸗ſauf hin, daß fih bei den Sozialdemokraten eine 


ſchlägen bekennen und ſeine Unfehlbarkeit 
begreifen wollen. Der Marſchall rechne gewiß 
auch auf der fernen Inſel mit Polen. Wie 
er Polen ſchon geſehen habe, als noch andere 
chliefen, jo jehe er es ſicher im Glanze 
einer Intuition auf Jahrzehnte oder 
Jahrhunderte voraus. Im lebhaften Spiel 
der Zeit ſehe er Pe ſchon die 1 
achſen, auf denen das Reifen und Glück des 
Vaterlandes vorwärtsſchreiten werde. Das Leben 
des Marſchalls fei zum Schickſal des Vol: 
kes geworden. In allen ſeinen Werken und Ge⸗ 


Wandlung in außenpolitiſcher Hinſicht nach mehr 
nationalen Geſichtspunkten vollzieht. Die 
hartnäckige Politik der Weſtmächte gegenüber 
Deutſchland ſcheint auch bei den Sozialdemok⸗ 
kraten die ie reifen zu laſſen, daß 
die ſtarke Wehrmacht die Grundvorbedin⸗ 
gung jeder poſitiven Außenpolitik 
iſt, und daß nach dem Flottenpakt, nach dem 
Scheitern der Genfer Zollkonven⸗ 


de der „Dziennik Pozuanjli“ ſpricht trotzdem von 
Ri Kraft des moraliſchen Einfluſſes 
Puſudſkis auf das öſſentliche Leben, wofür unbe⸗ 
Tem Dare Tatſachen ſprächen, die freilich vielen 
deiſonen unangenehm ſein und manche eingebil⸗ 
ate Größe ſchmälern könnten .. Es geſchehe 
S £t gut, daß auf die Namenstagsfeiern in den 
Saulen besonderer Nachdruck ge: 
TA worden fei ... Pilſudſki bleibe ſchon des⸗ 
N der Baumeiſter Polens, weil er mit 
See Energie die Kontinuität einer wahrhaften 

aatspolitik aufrecht erhalte, indem er das 


— 


Staats chiff ohne die Erſchütterungen parxteilicher danken gebe es keine einzige Sekunde, die nicht 
À erie lenke ... Das Lager Roman Dmoms-|allen gelte. Man müſſe alles beiſeite ſtellen 
„ von dem zwei Stellen aus feinem Werke und nicht darauf achten, daß die buſchigen 


Sie polniſche Politik und der Wiederaufbau des 
Nantes“ zitiert werden, habe ſich außer der ange⸗ 
leörten zutreffenden Charakteriſtik einer beſtimm⸗ 
ben Epoche des polniſchen Staatsweſens zu 
zur Weitz wir k lich wirkſamen Tätigkeit 
* Beſeitigung des Uebels aufraffen fön- 
m b. Die Ausrottung des Untrauts habe 
ig der Marſchall, durch ſeinen Maiputih im Mai 
begonnen. 

& n der „Gazeta PBoljla Jachodnia“ ergreift der 
— unte Schriftſteller Kaden⸗Bandrowſki 
— Wort zu einer begeiſterten Betrachtung über 
ben fern der Heimat weilenden Führer des Bol 
* Wenn man ihn heute fragen wollte, was 
ni Dan den Poalen dente, würde er mit iror 

ſchem Lächeln antworten, daß er an die pol: 


Der Panzerkreuzer B 


Der Etat im Reichstag angenommen 


P. R. Berlin, 20. März. [begrüßt werden kann. In der letzten Nacht hat 
a der Stat des Neichswehrminiſteriums ijt ſo⸗ es wiederum einen Zuſammenſtoß zwiſchen Naz 
g" an penen men morden. aben |tionaljozialijten und Kommuniſten gegeben, hei 


ue dem ſechs Nationalſozialiſten ſchmer nerw un: 
usbalanciert. Sie durften nicht „Ja“ jagen 


Augen Pitſudſtis immer jo jtrenge Blicke wer- 
fen. In dieſe Augen Kate es kühn und Freu» 
dig mit den Kindern ſchauen. 


Berichtigung 


Der Kommandant der Staatspolizei der Woje- 
wodſchaft Pommerellen in Thorn ſchickt uns 
mit Nr. 76/31./707/31 vom 18. März eine Berich⸗ 
tigung zu, die wir nachſtehend im Wortlaut ver⸗ 
öffent kn 

„Zu der im „Poſener Tageblatt“ Nr. 7 vom 
10. Januar 1931 auf Seite 3 unter der Rubrik 
„Aus der Republik Polen“ gebrachten Notiz unter 
der Ueberſchrift „Ein Wa bitte ich unter Be⸗ 
rufung u 11 des Preſſegeſetzes vom 7. Mai 
1874 um Aufnahme folgender Berichtigung in der 
nächſten Nummer Ihres Blattes: „Es iſt nicht 
wahr, daß der frühere Redakteur der „Gazeta 
Koscierſka“, e Mechlinſti, von der 
Polizei verprügelt wurde, da die infolge der 
gemachten Vorwürfe durchgeführten Ermittlun⸗ 
gen keine Schuld von ſeiten der Polis 
zei erwieſen haben und der Staatsanwalt 
beim Bezirksgericht in Stargard durch Beſchluß 
vom 23, Februar 1931 1. U. 93/31 dieje Unter- 


Unterredung 


er 
Bolte den Weg weiſen werde zur Erfüllung 


und to De —. zn naniſtſcher Unrat ee 600 2 1 -È en Eel 

nnten nicht „Nein“ fagen. Und jo wird der auplatz kommun er Unruhen geweſen eimrat Dr. Hugenberg gewährte dem Š 
aan an jenen Witz eines e Pllitlters war, iſt es heute Magdeburg. Die Tau liner Vertreter des „Popolo atalia“, Bojano, 
f eine Unterredung, in der er zur inneren und 


dung des kommuniſtiſchen Abgeordneten in Ham⸗ 
burg ſcheint das Signal geweſen zu ſein zu 
einem Aufflammen der politiſchen Leidenſchaften 
bald fit bald dort, und wenn das ſo weiter 
geht, chliddert man langſam in den Bürgerkrieg 
hinein. In Magdeburg handelt es ſich um 
einen regelrechten Hinterhalt, in den 
25 re ri ten M saen waren. Die Bo: 
lizei war on auf Vorbereitungen der Kom⸗ 
muniſten aufmerkſam geworden, hatte aber in der 
Dunkelheit die Spuren verloren und fand ſie erſt 
wieder, als die Schießerei jhon in vollem Gange 


war. 15 

Dieſer ſtändige Kleinkrieg, der zwiſchen den 
Radikalen untereinander, und von beiden Par⸗ 
teien gegen die Polizei ausgekämpft wird, 
hat in der geſtrigen Nacht auch in der Umgebung 
von Schöneberg zu „intereſſanten Szenen“ ge⸗ 
ührt. Ein größerer Trupp von Kommuniſten 
atte eine Reihe von Schüſſen auf ein Reſtaurant 
abgegeben. Als die Polizei in der Dunkelheit 
das Gelände abſuchte, wurde ſie von Radikalen, 
die ſich hinter den Pfeilern einer Brücke verſteckt 
hatten, mit vorgehaltenen Revolvern 
empfangen. Der wre grion es jedoch, 
durch Abgabe einiger Schillje in die Luft, den 
Trupp zu zerſtreuen und einige der Burſchen 
gefangen zu nehmen. 

Dieſe Zuſtände 


a, folgendes ausführte: 
Italiens Beitritt zum 
enderung ſeiner politiſchen 
chließt und darum deut⸗ 
Me nders ſteht es um 
2 Dar: in Bariy 
der Wunſch einer Teilverſtändigung mi 
ballen e e haben, jo handelte es fi doch 


äußeren Lage hu. 
Ich nehme an, da 
Bee T eine | 
Linie bisher nicht en fih 
he Wai nicht berül 
eitritt Frankrei 


r Frankreich in erſter Linie darum, ng: 
and in der Paktfrage einen Dienſt zu erweiſen, 
um dadurch die en uche Unterſtützung auf einem 
anderen, für Frankreich wichtigeren Gebiet zu er⸗ 
alten. Trotz des engliſchen Dementis liegt die 
Vermutung nur zu nahe, daß dieſes Gebiet das 
der franzöſiſchen Landrüſtung iſt. Wir müſſen 
deshalb damit rechnen, daß auf der kommenden 
Abrüftungstonfereng England dieſelbe Haltung 
wie auf der vorbereitenden un skonferenz 
einnehmen wird und daß es Frankreich nicht nur 
in der Frage der Rejerven und der Kriegsmate⸗ 
rialien, ſondern auch in der des § 53 des Kon⸗ 
ventionsentwurfs ſeine Unterſtützung gibt. 
Daß es ſich hierbei um die Aufrechterhaltung der 
Deutſchland im Verſailler Vertrage auferlegten 
Beſchränkungen und damit um die 


Verewigung der deutſchen Wehrloſigleit, 
um die Ablehnung des von Muſſolini 


— aß die Politik und die Diplomatie die 
nur . m „Nein“ gar nicht kenne, ſondern 
í „Jein“. 
naet Abgeordnete Wells hatte die unange⸗ 
zu me Aufgabe übernommen, dieſes „Jein“ aus⸗ 
. — — at wehe für je Ha E be⸗ 
es re ntereſſant für jeden Beobachter 
der politiſchen Lage. Er fagte, daß die Sagal. 
mokraten natürlf gegen ede Rüſtungspolitik 
Ren und daher nicht für den Bau einer Flotte 
mmen könnten. ß ſie aber auch der Rechts⸗ 
ofition nicht den Gefallen tun wollten, die 
düegiterung zu ſtürzen. un nach dieſer Regie: 
dung könne nur eine nationalſozialiſtiſch⸗ 
deutſchnationale ans Ruder kommen. And 
80 ſei eine weit größere Gefahr, als der 
* des u kiipi Ee um jo mehr, 
dar eine Rechtsregierung doch den Panzerkreuzer 
di ten würde, ohne die Sozialdemokraten um 
Erlaubnis zu bitten. 
Die Ausführungen des ſozialdemokratiſchen Ab⸗ 
Forbneten find (ortmähtenn von Hähniigen 


rufen der Kommuniſten unterbrochen 
Norden. Auch die Nechtspreſſe verhöhnt heute 
i Sozialdemokraten und jagt, daß deren ein⸗ 
deer atgeber die Furcht vor einer nationalen 
dies erung et. Aber jedem Anparteiiſchen wird 
er Taktit t Sozialdemokraten vernünftig er- ale 
ein geforderten Grundſatzes der Moral und Ge⸗ 


jeden vernünftigen 


Ro en. Der gg esa zwiſchen den ſe ue 2 8 s : 
ditalen hat derartige Formen angenommen, Deutſchen im Reiche heute voller Veſorgnis, um | rehti keit handelt, iſt bekannt. Durch die 
daß A 

ioe Hilfe, den Status quo der heutigen deut- ſo mehr, als fie die Wehrmacht des Reiches noll- Sabotierung des allein den Frieden ſchaffen⸗ 


den Erundſatzes der Gleichberechtigung 
will Frankreich die Garantie der deutſchen 
Wehfloſigkeit und damit die Garantie der 
den Die Vorherrſchaft in Europa er⸗ 
Iten. Die Hegemonie Frankreichs berührt aber 
n nur Deutſchland allein, ſondern cua die 
Intereſſen aller europärſchen Völker, 
die ihre nationale Unabhängigkeit wahren wollen. 
Die Vorbereitung auf die Abrüſtungskonferenz 
ijt die inner- und außenpolitiſche Aufgabe dieſes 
s. Die geſamte deutſche Außenpolitik müßte 
Unter dieſem Geſichtspunkt geführt werden. Ins 
beſondere ſollte unter dieſem Geſichtspunkt auch 
die werte aan Erneuerung des 1926 mit Ruk- 
land geſchloſſenen und jetzt ablaufenden Berliner 
— si ſtehen. Die nationale Rechte iſt 
er 
Größe der bolſchewiſtiſchen Gefahr 
bewußt. Nicht nur die geographiſche Lage macht 
dieſe Gefahr für Deutſchland ernſter als für die 
Staaten Europas. Vor allem auch die 
f unſeres Volkes, die eine Folge der 
Tribute ift, ſchafft bedrohliche Vorausſetzungen für 
che wiſierung. ber dieſe Gefahr kann 
nicht ernſt un eindringlich genug der ganzen 
Kulturwelt Aufklärung gegeben werden. Trok- 
dem müſſen wir polttiſch mit dem Oſten rechnen, 
weil der Weſten weder in der Abrüſtungsfrage 
noch in der Frage der Reviſion der Tribute und 
der Reviſion der ungerechten und unſinnigen 
Friedensdiktate Vernunft annimmt. Im Hinblick 
auf die deutſche und europäiſche Schickſalsfrage 
einer kommenden Repiſion ijt es für uns von gro» 
dem Intereſſe, daß ſich in dieſer Beziehung eine 
gewiſſe 
Fühlung von Nom über den Südoſten 
\ nach Moskau 3 
zu entwickeln ſcheint. Welche Folgerungen wir 
insbeſondere auch im Hinblick auf unſer Verhält⸗ 
nis zum Völkerbund aus einem Verſagen der Ab⸗ 


0 
Innenpolitik zu erhalten, nur aufs wärmſte ie ſchwächen. Das Kraſſe der Lage wird 


die legten Telegramme 


Oeffentli riedenskundgebun Eine Erklärung 
de 5 Paris 9 9 über die ſpaniſchen Berfaſſungsrechte 
Pa , 21. Mär 


Madrid, 20. März. (R.) Die Regierung hat, 

and b wie die Blätter melden, Innenminiſter Hoyos 
r „geitern aben beauftragt, eine Erklärung über die Ber- 
faſſungsrechte des ſpaniſchen Volkes aus: 

arbeiten, die am Sonntag veröffentlicht werden 


oll. 
Abſtimmungsfeiern 


Potsdam, 21. März. (R.) Zum 10. Jahres: 
tag der oberſchleſiſchen Ab bering ee geſtern 
verſchiedene Gedenkfeiern ſtatt. i einer Feier 
der vereinigten Grenzlandverbände in Potsdam 
ſprach der Breslauer Uninerfitätsprofefjor Küh⸗ 
nemann, der frühere erſte Rektor der Akademie 
in Poſen. In Jena beteiligten ſich an einer Ab⸗ 
ſtimmungsgedenkfeier alle Kreiſe der Bevöllerung. 


Der engliſche Kronprinz 
auf der Rückreiſe 


Buchos Aires, 21. März. (R.) Der englische 
Kronprinz wird auf der Rückreiſe von Südamerika 
vorausſichtlich auch Portugal beſuchen. Die 
portugieſiſche Regierung hat ihn zu dieſem Beſyche 
eingeladen. Der a0 Kronprinz hatte kürz⸗ 
lich in der argentiniſchen Hauptſtadt Buenos 
|teiteeise von — 8 

s veranſtaltete große Induſtrie⸗ un 
Handelsausſtellung eröſſuel s 


aſch, als Vorſitzender der Veranſtaltung, aus, 
uch A. Mittel angewandt werden müßten, um 
Frieden ſicher zuſtellen. 
— Fon ERTES 925 Ge ah 
edanten fih einge en, 
— — der deuten Arbei ugend, al 
Sa Majte, Sein Erſcheinen anf der Redner- 
wibüne wurde mit Beifall begrüßt. Maſchte 
Rar in ſeiner in deutſcher e yra esee 
Kede darauf hin, daß man nach Beendigung des 
pileges allgemein gehofft hätte, daß der Welt- 
tieg der leßte Krieg geweſen jei, Um dieje Hoff⸗ 
nung zu verwirklichen, müßten größte Anſtrengun⸗ 
den gemacht werden, vor allem durch Propa⸗ 
sean ba beider Jugend. — Der ſranzeſiſche 
Adaliſtiſche Abgeordnete Leon Blum erklärte, 
tüjtung heiße für ein Land wie Frankreich un⸗ 
derzügliche Herabſetzung feiner Rüjtungen ohne 
. 3 . at we 
N werkſchaftsführer 
dee 25 ühnlich und chalet. wenn die Völker 
n . iht mehr wollten, Dann werde es 
wit den Kriegen zu Ende kin. 


den 


a 


Viel nachgeahmt 
doch nie erreicht 


Reger Seife 


deutſchen Wünſche durch die Weſtmächte, die 
Politit eines weichlichen Pazifismus 
nicht mehr am Platze iſt. Mit dieſer Ab⸗ 
ſtimmung hat die Sozialdemokratiſche Partei ge⸗ 
zeigt, daß ſie gewillt ijt, ſich auf den Boden der 
Realpolit it zu ſtellen. Nach der ſtillſchwei⸗ 
genden Zuſtimmung zur vierten Baurate des 
erſten Panzerkreuzers haben die Sozialdemokraten 
nun ihr ſtilles Einverſtändnis zum Bau des 
gweiten Panzerkreuzers erklärt. Nachdem fie 
A und B zur Wehrpo itik geſagt haben, iſt jetzt 
zu erwarten, daß fte es auch zur Außenpoli⸗ 


tion, bei der ſtrikten Ablehnung aller itif jagen... 


Aus der Republik Polen 


ſuchung niedergeſchlagen hat. Außerdem 
at der Vorſitzende des Gee dle des Be- 
irksgerichts in Stargard durch ein reiben, das 
dei der Wofewodſchaftskommandantur der Staats⸗ 
polizei in Thorn am 3. März 1931 1. K. 32/31 ein- 
lief, mitgeteilt, licher HN Mechlinſti feine 
Klage wegen angeblicher Verprügelung durch die 
Polizei zurückgezogen hat mit dem Bemer- 


ten, daß eine Verprügelung nicht ſtattfand 
und die ganze Angelegenheit von feinen fri: 
eren arteianhängern aufge⸗ 


auſcht worden ift.“ 


Anglücklich geſlürzt 


W 

dortige Polizeikommiſſar rat 
durch einen tragi 3 

ben gekommen. Als er abends heimkehrte, 
glitt er auf dag Steintreppe Jo unglücklich aus, 
daß er einen Schäpelbru erlitt und in ſeiner 
Wohnung trotz ärztlichen Eingriffs nach einigen 
Stunden ſtarb. 


Hugenbergs 


mit dem Berliner Vertreter des „Bopolo d'Italia“ 


ziehen würden, hängt von der 
grundlegenden Umgeitaltung der inner p oli - 
tifhen Lage Deutſchlands . 36 
weifle nicht daran, — die erg er Zee 
elde der innerpolitiſchen Lage Deutſchlands 
ich vorbereitet. Die Deutſchnationale 
partei als hiſtoriſcher Grundſtock der nationalen 
Oppoſition wird alles tun, um die Entwicklung 
zu beſchleunigen. Unſer Angriff geht proz 
„ vorwärts. A 

Von weſentlicher Bedeutung wird auch der 
Ausgang der im u Beide t enge 
Reichspräſidentenwahl ſein. Da das 
von der Regierungspreſſe verbreitete Gerücht, der 
Feldmarxſchall von Hindenburg werde ſich 
nochmals zur Wahl ſtellen, wenig glaub ⸗ 
würdig ift, müſſen wir ſchon jetzt ünſere Bor- 
bereitungen treffen. Ueber die Perſon des von 
der Rechten herauszuſtellenden Kandidaten möchte 
ich aus begreiflichen Gründen noch ſchweigen. 
gez. Hugenberg. 


Deutſches Reich 


Oberbürgermeiſter Dr. Wiener 
orben 
Görlitz, 21. März. (R.) Oberbürgermeiſter Dr. 
Wiesner ift heute früh in einer hiefigen Pri⸗ 
vattlinit geſtorben. O jabre, war ji r. Wies- 


ne ag 


5s 


on 


ner ſtand im 47. Lebensjahre, war jeit 1. Oktober 
1919 Bürgermeiſter und feit 1. Oktober 1927 Ober, 
bürgermeiſter der Stadt Görlitz 


Für den diesjährigen Friedensnobel⸗ 
eis hat die Nie-mieder-Krieg-Organijatior 
en Leydener Profeſſor Dr. G. J. Haering 
vorgeſchlagen. er Anlaß hierzu war das non 
Prof. ering geſchriebene und auch in 3 
und englijher Sprache erſchienene Buch „Der 
Sündenfall des Chriſtentums“. 


Die heutige Ausgabe hat 18 Seiten 


8 n Teil: BE DE 
nde tx aft: Zsewenth Tele: 2 
75 RT und Land und den — Erich Jaenſch 


t den übrigen rebattionellen Teil und für die illuſtrierie 


ige: „Die Zeit im Bild Alexander Jurſch. Fir den 
Anzeigen- und Reklameteil: Hans Sc opf, Verlag Poſene/ 
Tageklatt“. Druck: a Sp. Ake. 
Sbmtlich in Pafen, Zwierzunieela 6. 


Auch in 
Ritschenvalde 


wird das Posener Tageblatt ab 1. April 
in unſerer neuerrichteten Ausgabeſtelle 


noch am Ericheinungstage 


zu haben ſein. Beſtellen Sie nicht mehr bein 
Briefträger oder bei der Poft, ſondern ſofor' 
bei Herrn 


W. Hoppe, Rynek 4. 


Abonnementspreis monatlich 8 21. 


eee ee 


-+ Pojener Tageblatt 


Bags A 


Poznan, ul. Wjazdowa 3 


Fernsprecher: 42-91 
Postscheck-Nr. Poznan 200192 


mögliche Verzinsung. 


Am 20. d. Mts. ſtarb im 80. Lebensjahre unſere liebe, gute 
Mutter, Schwiegermutter, Großmutter und Urgroßmutter, die 
verw. Frau Gulsbeſitzer 
» = 
Wilhelmine Fritz 
Im Namen aller Hinterbliebenen 
Reinhold Fritz. 
Glinka⸗Duchowna, den 20. März 1931. 


Die Beerdigung findet am 24. d. Mts. um 3 Uhr nachm. vom 
Trauerhauſe aus ſtatt. 


Am Freitag, dem 20. d. Mis., abends 9 Uhr 
verſchied unerwartet nach kurzem, ſchwerem Leiden mein 
lieber Mann, unſer guter Vater, mein innigſtgeliebter 
Sahn, unſer Bruder und Schwager 

der Landwirt 


Walter Stiller 


im faſt vollendeten 36. Lebensjahre. 
Für die trauernden Hinterbliebenen 


Alma Stiller 
geb. Peiſtrup. 
Poſpolno, Kr. Wreſchen, den 21. März 1931. 
Die Beerdigung findet am Dienstag, nachm. 3 Uhr vom 
Trauerhauſe aus ſtatt. 


Danffagung. 
Fiir die vielen Beweiſe herzlicher Teil- 
nahme beim Heimgange meines lieben 
Mannes und Vaters 


Karl Michaelis 


ſagen wir allen Verwandten und Bekannten, 
insbeſondere Herrn Pfarrer Horſt für die 
teoftreihen Worte am Grabe, unſeren 


herzlichſten Dank. 


Elfriede Michaelis 
nebſt Kindern. 
Swarzedz, den 22. März 1931. 


| Gogr.! i 


Mützen, Socken 
Preisen. 


50.- oder 60.- 21 


kosten 50 Mtr. 
Drahtzaungeflecht, 
1 m hoch, best ver- 
zinkt, mittelkräftig, 


Damenhüte u. Kindermützen 


Wäsche, Strümpfe u. Hand- 

. schuhe für Damen, Herren und 

Da Kinder 

P- A empfiehlt in großer Auswahl 
“4 L.SzlapezynskiiSka 

Poznan, Stary Rynek 89, 


A. Im oder Z. Zum Stärke 

mit Einfassung 11 21 

mehr, 50 m Stachel- 
draht 7.50 zł. 


Liefere jede Höhe, 


Junger, fleißiger, gebildeter 


B t Nachnahme. 
eamier Frachtfrei 
für intenſive Cuche baude ut Bene ch etc., unt. f J nach jeder Vollbahnstation 
Leitung des Chefs baldigſt geſucht. Beherrſchung beider 

Landesſprachen notwendig. Bewerbungen mit Zeugnis⸗ Drahtgeflechtfabrik 
bjchriften und Angabe von Referenzen an | Alexander Maennel 


Güterdirektor Sendke, | 


Nowy Tomysl W. 5. 
Koszgein, pow. Lubliniec. Í 


Poznan, nebend. Schloss 


Handschuhe 

alter Art für Damen und Herren 
Krawatten, Oberhemden, 
Kragen, Hosenträger, 


Landesgenossenschaftsbank 


Bank Spöldzielczy z ograniczoną odpowiedzialnosciga Poznan 
(früher: Genossenschaftsbank Poznan) 


Bydgoszcz, ul. Gdanska 162 


Fernsprecher: 373 und 374 
Postscheck-Nr. Poznan 200182 


Drahtanschrift: Raiffeisen 


Eigenes Vermögen 5.700.000,- zi 


Annahme von Spareinlagen in Zloty und fremder Währung gegen höchst- 
Annahme und Verwaltung von Wertpapieren. 


Erledigung aller sonstigen Bankgeschäfte. 


Dobr 


in schönsten Farben und großer Auswahl. 


Damenhemden mit Stickerei 
Farbige Damenhemden 


Soxnan, ulica Focstoma %. 


/ Haftsumme 


vergeben Baugeld 


und Darlehn zur Hypothekenablösung 


Eigenes Kapital 10—15% vom Darlehns⸗ 
betrage erforderlich, welches in kleinen Monats⸗ 
raten erſpart werden kann. 

Keine Zinfen, nur 6—8 FꝓAmorkiſation. 


Auskünfte erteilt: H. Franke, 
Poznan Marsz. Focha 19/1 


Ostern und Frühling 


zwei wunderbare Worte! 


iiite AYA 
95 


lg] 
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Für sparsame Damen 


seidene STRÜMPFE 


Waschseide ....von 1.95 
Bembergseide . von 4.95 
Seide Bemberg Gold 6.95 


Seidene BLUSEN 


at von 1.80 
re a von 2.75 


empfiehlt 


omolski 


Möbel 


zu noch nie dageweſenen bil⸗ 
ligen Preiſen bei Hilſcher. 
Górna Wilda 56 und ul. 
Zydomwſta 34. 


Sauber möbliertes 


Vorderzimmer, 


Telefonbenutzung geſtattet. 


|p. ſofort oder z. 1. April 


zu vermieten. 
Al. Gwarna 15, Wohg. 6. 


H. Seeliger 


św. Marein 


13 


u. A. m. 


zu bedeutend herabgesetzten 


Geſucht werden: 
1 Zimmer mit 1 Beit, 
1 Zimmer m. 2 Beiten, 
gut möbl., ſaub., ſonnig m. 
elektr. Licht u. Badegel. mögl. 
b. dtſch. Famil. Nähe Kapo⸗ 
niera. Beding.: abſolut ruhig 
Preisoff. u. 981 a. d. Gſchſt. 
d. Ztg., Poznan, Zwierzyn. 6. 


Junger Ausländer 
ſucht 2 elegant möblierte 


Dan Zimmer 
mit Bad und allem Kom- 
fort. Angebote unter Nr. 980 


an die Geſchäftsſt. d. Ztg. 
Poznan. Zwierzyniecka 6. 


À Guter i 
Privalnittagstiſch 
1-zł. Piekary 18 J. 
Telefon 37.28. 


Heirat 
wünſcht jung. Mann, 36 J 
alt ev., blond, Geſchäft und 
Landw. in Stadt. Damen, 
die Intereſſe für Geſch. u. 
Haush. haben u. d. Man- 
ne ein gemütl. Heim ſchaf⸗ 
fen können u. etwas Verm. 
beſitz., wollen Bild⸗Off. u. 
„Glück 333“ a. d. Geſchſt. d. 
Krsztg. Nowy Tomyśl jend. 
— — ů— —᷑t aee 


Wäſcherei, 
Plätterei, 

Gardinen- 
ſpannerei 


ul. Piekary 3, Filialen: 
Wodna 21, Niegolemwitich 8, 
nimmt ſämtliche Aufträge 
zu niedrigſten Preiſen ent- 
gegen. Nur gewaſchene, 
trockene Wäſche 40 gr 
pro Pfund. Für Hotels u. 
Reſtaurants nach Verein⸗ 
barung. 


Faſt 100 Jahre in Familien⸗ 
beſitz befindl. gutgehendel 
Fabrikbetrieb 
m. neueſten Maſchinen u. gr. 
Grundſtücksanl. iſt infolge 
Todesfalles fof. verkäuflich, 


Detektiv 


ALKUTI OOOO NOCET TITATEA 


Büro 
GREIF 


seit 20 Jahren in Posen 


Ermittelungen 
Beobachtungen 
Auskünfte 


Ratajczaka 15 
(Apollo). 


Malerarbeiten 


wie Jimmerdekoration, 
a nee und 

öbel werden billig, ſau⸗ 
ber fachgemäß ausgeführt. 


Leo Marzyński, 
Grobla 27 J. Vorderhaus 1. 


1,50 rot 


das ganze Paket Teegläſer 
(15 St.) verk. an jedermann 
nur d. Porzellaugroßhandlg. 
Wroniecka 2% im Hofe. 


i. Garniſonſtadt ſchl. 
7,50 Ztotw d b. Grene DA unt Nr. 
komplette Waſchgarnitur 985 a. d. Geſchäftsſt. d. Ztg. 


verkauft an jedermann nur 
die Porzellangroßhandlung 
Wroniecka 2% im Hofe. 


— ee 
59.— zo 

komplettes Porzellan⸗Tafel⸗ 
ſervice 12 Perf. verk. an jeder- 
mann Porzellangroßhandlg. 
Wroniecka 2% im Hofe. 


GUT 


600 Morg., Woj. Pomorze, 
Weizenboden komplett. In⸗ 
ventar. Auflaſſung, Preis 
180000 Złoty, Anzahlung 
50000 z. zu verkaufen. 
Off. u. 97 Na. d. Geſchſt. d. Ztg. 
Poznan, Zwierzyniecka 6. 


Poznan, Zwierzyniecka 6. 
Evangeliſcher, entlaſſener 


42 J. alt, Hochbautechniker, 
Holzfachmann, ſucht Beſchäf⸗ 
tigung im Baugeſch., Säge⸗ 
werk oder Ziegelei. Refe⸗ 
renzen vorhanden. Offerten 
u. 979 a. d. Geſchſt. d. Ztg. 
Poznan, Zwierzyniecka 6. 


- * 
Gärtnergehilje 
24 J. alt, militärfr., tüchtig 
in all. Fächern d. Gärtnerei 
ſucht Stellung von ſo⸗ 
fort oder ſpäter. Zuſchr. an: 
Otto Selh, Sokolowo, 
p. Lubasz, pow. Czarnków. 


11.100.000,- zi 


Posener Bachverein 


Johannes- Passion 


von Joh. Seb. Bach 

in Dosen: Sonntag, den 22. März, 16 Uhr, 
2 in der Kreuzkirche; 

in Lissa: Sonntag, den 29. März, 17 Uhr, 
in der Kreuzkirche; 

in Gnesen: Sonntag, den 12. April, 16 Uhr, 
in der Evangelischen Kirche. | 


| Eintrittskarten für die Posener Aufführung 
| ‚zu 4,2,1zl,in derEvgl.Vereinsbuchhandlg. | 


Ecke ulica Strusia - Mateckiego 
Ab heute: Douglas Fairbanks 
in dem weltbekannten Roman: 


20 Jahre später (Die eiserne Maske) 
von Alexander Dumas. 
Beginn 5, 7 und 9 Uhr. 


Kirchliche Nachrichten für die Evangelischen Wojen 
Kapelle der Diakoniſſenanſtalt. Sonnabend, 
abends 8 Uhr: Wochenſchluß. Sarowy. Sonntag, 
10 Uhr: Gottesdienſt. Derſelbe. — Mittwoch, 
abends 8 Uhr: Paſſionsandacht. Derſelbe. 


KINO WILSONA, Lazarz | 


Chemisch - analytisches 
Laboratorium 

für Industrie, Landwirt- 

schaft, Handelu. Gewerbe 


k. Kettler, Poznan 


Piekary 16/17, im Hause 


der Westpolnisch. Landw. 
Gesellschaft. 

d Untersuchungen 
von Futter- und Düngemitteln, 
Oelen und Fetten, Wasser, Lebens- 
mittel u. Gebrauchsgegenständen. 
Bodenuntersuchungen n Methode 

Prof. Dr. Neubauer. 


Verirauensposien. 


Kräftiger, arbeitſamer Mann, nüchtern, mögl. aus ber 
Branche, mit guter Nachfrage, Polniſch u. Deutſch wird 
ſofort für Ausſchank, Bedienung u. Kaſſe in kleinerer Gaſt⸗ 
wirtſchaft (Poznan) in dauernde Stellung genommen, 
Verpflegung. Quartier u. Lohn nach Vereinbarung,. 
Kautionsgarantie 8 Sonntag frei! Offerten 
unter „Vertrauen“ Nr. 983 an die Geſchäftsſtelle d 
Ztg. Poznan, Zwierzyniecka 6, erb. 


Gutsverwalter⸗ 
Adminiſtratot 


fucht Pachtung von 300 bis 1000 oder 
Kauf bon 200 bis 500 Morgen. Nähere Ans 
gaben erbitte unt. 976 an die Geſchäftsſtelle d. 
Zeitung, Poznan, Zwierzyniecka 6. 


Jüd. Mädchen, 27 Jahre alt, aus gutem Haufe, ſehr 
wirtſchaftlich, ſucht von foforf oder ſpäter 


Stellung 


in der Wirtſchaft, auch zur Mithilfe im Haus hall 
Gefl. Offerten erbitte unter 984 an die Geſchäftsſtelle 
dieſer Zeitung, Poznan, Zwierzyniecka 6. 


Agenten 


für die Gegend Leszub, 
Wolsztyn, Nowy Tomyśl 
Międzychód, Czarnków, 
Chodzież zum Verkauf von 


Jung. Wirtſchaftsbeamter, 
Berufslandwirt, engl., 21 J. 
alt, Landwirtſchaftsſchule 
beſucht, Lehrzeit mit „ſehr 
gut“ beendet, 5 gute Zeug⸗ 
niſſe vorhand., Militärſachen x 
gereg., ſucht paſſ. Stellung | Nähmaſchinen geg. hoh, 
b. ſofort oder ſpäter. Off. u.] Proviſion ſucht 

986 an die Geſchſt.d. Ztg. E. Hromczynski, Poznań 
Poznan, Zwierzyniecka o. Al. Marcinkowskiego 5. 


